| Beſte 


De, | 
| Deutiche Seitung | 
| | 


—für— 


Anzeigen. 


1 Gent, 


reyapfiih ? Depeſchen. | 


Zulaud. 


Eugen Sceger endgiltig ernannt. 


Waſhington, D. E., 18. Oft. Der 
Präfident ernannte Eugen Geeger bon 
Chicago zum Generalfonful in Rio de 
„Janeiro, Brafilien. 

Außerdem wurden ernannt: $ames 
Hrartlin Darnell von Indiana, Kon 
ful in Nogales, Merito; John E. Kehl 
bon DObio, Konful in Stettin; Frant 
M. Brundage von Bennfylvanien, 
Konjul in Aachen, Deutfchland; Jus 
ltian Phelps von Koma, Stonful in 
Strefeld; Charles B. Suyder von Weit 
Birginien, Konjul in Ciudad Borfi- 
tiv Diaz, Meriko. 

Bahn⸗Unglück. 

Waſhington, D. C., 18. Okt. 


Zug, welcher Buffalo Bill's 


nu 


Der 


| 


— 


Weſt“-Zirkus beförderte, und ſich auf 


der Fahrt nach dem Winterquariier in | 


Sridaepert, Conn., befand, erlitt hier 
einen Unfal. 


Während der Zug einen | 


Abftiegq hinauf fuhr, brach) ein Koppals | 
bolzen, und unasfähr die Hälfte des | und e 
| uben — melde für die Firma Sa- 
| plan & Grofmann arbeiteten, find an 


Zuges fchoß wieder rücwärts, den Ad- 
fiiea herunter. Die Lakomotive und 
mehrere Waggons entgleiften. 
Bremjer Nelfon Neitey erhielt DBer- 
legungen, die mahrjcheinlich ködtlich 
find. Vier werthvolle Zirkus = Pferde 
wurden jchiwer verlebt. 

Neue Koujuls:-Ernennungen. 

Wajhington, D. E., 18. Oft. Heute 
wurden folgende diplomatijche Ernen- 
nungen durch Präſident MeKinley be— 
kannt gemacht: 

Frank C. Partridge von Vermont, 
Generalkonſul in Tanger, Maroktko; 
Chester W. Martin von Michigan, 
Konſul in Amherſtburg, Ont. 
nada); Joſeph J. Brittain von Ohio, 
Konſul in Nantes, Frankreich. 

Die New Horfer Bolitif. 

New York, 18. Oft. Augenbliklich 
wird der Tebhaftefte Wahltampf 
zwiſchen Henry George und 
der „Tammany Hall“ ausge— 
fochten. Die Tammanhyiten 
digen Henry George, daß er zugunſten 
der Kinderarbeit ſei; George ſtellt dies 
entrüſtet in Abrede 


ri 


Mor : 


Bom Gelbfieber, 

St. Louis, 18. Dit. Nad) den Be- 
richten bis einſchließlich Sonntagnacht 
war dieGelbfieber-Situation folgende: 

New Orleans, 24 neue Erkrankun— 
gen, 5 Todesfälle; Bay St. Louis, La., 
7 neue Erfranfungen und 1 verdächti— 
ger Erkrankungsfall; Cayuga, Wiſſ. 
neue Erkrankung; Clinton, Miſſ. 2 
neue Erkrankungen; Edwards, Miſſ., 
Z3 neue Erkrankungen; Mobile, Ala., 
5 neue Erkrankungen. 

New Orleans, 18. Okt. Bis heute 
Nachmittag um 1 Uhr waren wieder 
18 neue Erkrankungen am gelben Fie— 
ber und 6 Todesfälle gemeldet. Zmei 
taliener wurden im Bett ald Leichen 
gefunden. Sie hatten teinerlei ärztli= 
chen Beiltand erhalten. 

Unter den neuerdingd Erfranften 


find: Dr. Gro. Kreeger, Senator Hugh | 
| Gage, Dr. E. 3. Lowe und Dr. Y. ©. 


Langworthy. 
Merkwürdige Ausſtände. 

New York, 18. Okt. Auf der Oſt— 
ſeite iſt ein neuartiger Streik ausge— 
brochen. 3000 Lumpenſammler — 
meiſtens Italiener und arme ruſſiſche 


den Ausſtand gegangen. Bisher ver— 


| dienten fie $4 bis $7 pro Woche bei 


ı S4jtündiger WArbeitözeit. 


(Sa= | 


beichuls | 


und will heute | 


Abend in der großen Maffenverfarmms | 


lung den „Eroferismus“ in jever Be- 
ziehung bloßftellen. Die Anhänger 
George’3 erflären es für ein fehr gün- 
ftiaes Zeichen für ihre Stärte, daß 
„zammandy Hal“ fich gerade mit ihm 
jo viel beichäftigt. 

Die Trümmer der „United Demo- 
crach” find zu den Tammanpiten über- 
gegangen; George erklärt, er fühle die- 
jen Verluft gar nicht. 

In einer Verfammlung der Central 
Labor Union am Sonntag murbe 
George angegriffen, und eine Rejolu= 


tion, in welcher jeine Kandidatur für | 


da Bürgermeifter-Amt qutgeheigen 
war, wurde auf den Tifch gelegt. 
Sämmtliche Parteien behaupten, daß 
die ſtarke Stimmgeber-Regiſtrirung 
ein ſehr günſtiges Zeichen für ſie ſei. 
Der Tammanyit MecClellan jagt, in 
zwei republikaniſchen Aſſembly-Di— 


ſtrikten ſeien 100 Stimmgeber weni- 


ger regiſtrirt worden, als im Präſiden— 


ten-Wahljahr, und auch ſonſt ſei die 


Regiſtrirung republikaniſcher Stimm— 
geber verhältnißmäßig recht ſchwach 
geweſen. 

MeClellan ſagt auf Grund deſſen 
voraus, daß die republifanijche 
Stimmabgabe ungewöhnlich ſchwach 
ſein werde. Croker bietet Wetten oon 2 
gegen 1 auf Ban Wyck, den tammany— 
itiſchen Mayors-Kandidaten, an. Es 
heißt, daß Croker noch nie eine Wahl— 
wette verloren und im Jahre 1892 
8150,000 gewonnen habe. 

New York, 18. Ott. Als ſich der Ex— 
Präſident Harriſon kürzlich hier be— 
fand, wurde von den Republikanern ein 
Verſuch gemacht, ihn zu veranlaſſen, 
für Tracy auf den „Stump“ zu gehen. 
Dieſer Verſuch ſchlug fehl. Alles was 
erreicht werden konnte, war eine pri— 
vate Erklärung von Harriſon — in 
einer Unterredung mit Murat Halſted 
— daß es Pflicht der Republikaner ſei, 
für Trach zu Timmen. 

Der Kongreß =» „gar“ Reed von 
Maine hat eine dringende Aufforbe- 
rung, an der New Yorker Wahltam- 
pagne theilzunehmen, ebenfalls abge- 
lehnt. 

Den Vater vente es wieder. 


Bellepilfe, IN., 18. Oft. Der 60s 
jährige David Schlüter und fein 30- 


jähriger Sohn Kohn in Weit Belleville | 
(wo der Erjtere Gärtner i®) entjchlof= | 


fen fich zu gemeinfhaftlichem Selbit- 
mord. Beide betranfen fi) und dann 
feuerte der Sohn einen Revolver auf 
jfih ab. Al3 fein Vater ihn ftürzen fah, 
wurde er bon Schred und Reue erfaßt 
und fandte na Dr. Vetter, melcher 
aber die Wunde des Sohnes für tödtlich 
erklärte. 

Pater und Sohn waren frant und 
melancholiſch. 

Selbitmord eines Er-Beamten. 

Butte, Mont., 18. Oft. Sohn W. 
Baker, früherer Hilfs-Stabtichagmei- 
fir, bat am Sonntag Selbitmord 
durd; Erfchießen begangen. Ueber den 
Beweggrund wird nichts mitgetheilt. 

5000 find Sungers geitorben ? 

Key Weit, Fla., 18. Dit. Zu La3 
Palacios, in der cubanijchen Provinz 
Pinar del Rio, jollen in fieben Mona= 
(ch 5000 Menfhhen Hungers gejtorben 
ein. 
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Sie mollen 
eine Zohnerhöhung um etwa 100 Pro- 
ent. 
i Atlanta, Ga., 18. Oft. Fünfund- 
dreißig Laufjungen der „Weitern 
Union Telegraph Co.” gingen an den 
Streit, weil fie fich nicht in Uniform 
ftecden laffen mollten. Infolge deffen tft 
der ganze Dienst augenblicdlich gelähmt 
— ivie lange? 
Dampfernahridten. 
Angekommen. 

New York: Anchoria von Glasgow. 

(Weitere Dampfernachrichten auf der 
Innenſeite.) 


— — — 


Ausland. 


Die 63 neuen Fahnen. 

Berlin, 18. Okt. Wie bereits an 
anderer Stelle kurz erwähnt, ging am 
Sonntag die große Weihe der 63 neuen 
Fahnen vor ſich, welche vorher vom 
Kaiſerpaar genagelt worden waren. 
Auch diesmal wieder war die ganze 
Umgebung für das Publikum ge— 
ſperrt. Prinzen, und Heeres- und 
Flotten-Befehlshaber hatten vor dem 
alten Palais, gegenüber dem Denkmal 
Friedrichs des Großen, Aufſtellung ge— 
nommen, der Reichskanzler Fürſt Ho— 
henlohe und der Kriegsminiſter v. 
Goßler vor der Univerſität; General— 
Major v. Keſſel, dienſtthuender Gene— 
ral a la Suite des Kaiſers, komman— 
dirte. Der Kaiſer und Graf Walder— 
ſee waren zu Pferde. Vor der Ruh— 
meshalle, dem Zeughauſe, war einFeid— 
altar inmitten eines mit Scharlach— 
roth, der kaiſerlichen Farbe, bedeckten 
Holzaufbaues errichtet. Auf dem Altar 
erhob ſich ein Kruzifix, umgeben von 
brennenden Kerzen. Davor ragte im 
Halbkreis ein Trommelaufbau. Fähn— 
chen, Lanzen und Geſchütze vervollſtän— 
digten den kriegeriſchen Aufputz. 

Der Kaiſer hiell wieder eine 
ſchwungvolle, übrigens ausſchließlich 
militäriſche Anſprache. Er ging von 
den Fahnen auf die Haupttugenden 
über, welche das Militär auszuüben 
habe, nämlich: Vaterlandsliebe, Ge— 
horſam und Pflicht-Erfüllung. 

Nach dem Schluß der Kaiſer-An— 
ſprache donnerten die Geſchütze den 
dreißigfachen Gruß, und die Muſik 
ſpielte das niederländiſche Dankgebet. 
Graf Walderſee brachte das dreifache 
Kaiſer-Hurrah aus, und mit einem 
Vorbeimarſch der Truppen in Kom— 
pagnie-Kolonnen ſchloß der Akt. 

Bayerus Reſervatrechte. 


Berlin, 18. Oft. Hinfihtlich der 
Stellung Banern? gegenüber der viel- 
erörterten Neformen des Militär— 
Strafverfahrens labt id nun aud) der 


| garnen. 


| 
| 


Chicago, Montag, den 18, Detober 1837. —- 5 Uhr: Ausgabe, 


Vom Radau⸗Reichsrath. 
Wien, 18. Okt. Das Abgeordneten— 
haus des Reichsraths erörterte den An— 
trag weiter, den Miniſterpräſidenten 
Badeni in Anklagezuſtand zu verſetzen, 
und abermals gab es dabei Radau. 
Der Deutſch-Fortſchrittler Dr. Viktor 
Ruß hielt eine ſehr ſcharfe Rede gegen 
Badeni; dieſer glänzte mittlerweile 
durch Abweſenheit, weshalb der 
Deutſchfortſchrittler Dr. Funke den 
Antrag ſtellte, daß der Miniſterprä— 
ſident aufgefordert werde, bei der Be— 
gründung der Anklage gegen ihn zuge— 
oen zu ſein. Der Vizepräſident (Ritter 
v. Abrahamowicz) nahm aber gar keinen 
Vermerk von dieſem Antrag, und es 
erhob ſich daher ein ſo gewaltiger Tu— 
mult, daß die Sitzung zeitweiſe aufge— 
hoben werden mußte. Erſt als Badeni 
geruhte, ſich zu zeigen, wurde es wie— 


Dem Abſchluß nahe. 
Staatsanwalt Deneen hält die letzte An— 
ſprache an die Geſchworenen. 


Eine wirkungsvolle Widerlegung der Erklä— 
rungsverſuche Vincents. 
Luetgerts Schickſal liegt jetzt in Händen der 
Jury. 
Wie wird das Ürtheil lanten ? 
Die achttägige Redeſchlacht 


iſt zu 


Ende, und damit hat auch der ganze | 
Luetgert-Prozeß den Höhepunkt der | 


Spannung erreidt. Che die Sonne 


zur NRüfte geht, werden fich die Ges | 


Ichiworenen an die verantwortungspolle 
Aufgabe gemadjt haben, die yrage zu 
entjcheiden, ob Kuetgert den Tod oder 


der leidlich ruhig. Neue Gerüchte, daß | die Freiheit verbient. — — 


Badeni abdanfungdluftig fei, Tcheinen 
gänzlich grundlos zu fein. 


Der Gerichtsſaal vermochte heute 
die Schaar von Neugierigen nicht zu 


Iroß diefer Hobaroben Behandlung | fallen, welche herbeigeſtrömt waren, 


feitens der Deutfchfortfchrittler 
fucht Badent übrigens gleichzeitig, dies 
jelben mit Liebenswürdigteit zu um= 
Er jammelt allerdings blo3 
jeinetwegen „feurigeKohlen“ auf ihrem 
Haupt. Denn es tit ihm um die Feft- 
ſetzung des öſterreichiſch-ungariſchen 
Ausgleichs-Proviſorums zu thun, — 
wenn darüber eine Einigung zuſtande 
kommt, dann iſt die Fortdauer der Ba— 
deni'ſchen Regierung in aller Gemüth— 
lichteit geſichert. Daher appellirt er 
einerſeits an den Patriotismus der 
Deutſchen, und andererſeits droht >r 
mit einer Auflöſung des Reichsrathes. 
Die Tſchechen und Klerikalen ſind wü— 
thend über dieſes Kokettiren Badenis 
mit einem Theil der deutſchen Oppoſi— 
tion, und von ihnen gehen auch die Ab— 
dankungs-Gerüchte aus. 
Blutiger Krawall in Florenz. 


Rom, 18. Oft. Ein bevenflicherftra- 
mall ereignete fich zu Florenz bei vem 
Begräbniß eines herborragenden So- 
zialiiten Namens Banucci. Ein Gen- 
darm murbde getödtet, und ein An— 
zahl ITumultuanten verwundet, da= 
runter mehrere fchier. 

Die indiihen Wirren, 

Rangun, 18. Oft. Die Birmefen, 
welche jet in Mandalay eingeferfert 
find, wegen Angriffes auf den briti- 
fchen Refidenten, jorwie auf die Woh- 
nung des Majord Dobbie (am 11. 
Dftober) haben gejtanden, daß e3 ignen 
um die Vertreibung der Briten zu thun 
geweſen ſei. 

Der Mönch, welche jene 25, mit lan— 
gen Meſſern bewaffneten Angrerifer 
führte, hatte ſeinen Anhängern einge— 
redet, daß ſie unverwundbar und un— 
ſichtbar ſeien; er ſoll ſelber nach der 
er über das Land getrachtet 
aben. 


Zugunſten religiöſer Toleranz. 
Lima, Peru, 18. Okt. Der Senat 
der peruaniſchen Republik hat das Ge— 


ver⸗ um der letzten entſcheidenden 


| 


| 


| feß angenommen, welches erklärt, daß | 


} 


Alttanzler Bismard vernehmen. Sein | 


Mundftüd, die „Hamburger Nacırich- 
ten“, erklärt: 


Sinformation find mwir der Ueberzeu— 


| gung, daß nach der Abficht‘ der linier- 


| 
| 


| 


| 


zeichner des Verfailler Vertrages ein 
wirkliches, unbedingtes und vollgiltt- 
ges NReformtracht der bayriichen Milt- 
tär-Gerichtsbarkeit exiſtirt. 
Vornehme Kupplerin. 

Berlin, 18. Okt. Großes Aufſehen 
macht ein Fall von Kuppelei, welcher in 
die „Geſellſchaft“ hinüberſpielt. Frau 
v. Rechberg nämlich, die Gattin eines 
früheren Premier-Leutnants, iſt we— 
gen gewerbsmäßiger Kuppelei verhaftet 
worden, und es werden verblüffende 
Enthüllungen in Ausſicht geſtellt. Das 
Beweismaterial ſoll ein äußerſt gra— 
birendes ſein. 

Dunkels dunkles Treiben. 


Stuttgart, 18. Okt. In Heilbronn 
iſt ein Hochſtapler Namens Max 
Dunkel, der ſich auch für einen Mitar— 
beiter bedeutender deutſch-amerikani— 
ſcher Blätter ausgab und auf ſolche 
und andere Vorſpiegelungen hin Be— 
trügereien der gröbjten Art berübte, 
wegen berfelben zu-4 Jahre Zudihaus 
berurtheilt worden. 

Bedronlidhe Umtriebe der Kar: 

liſten. 


Madrid, 18. Okt. Das Blatt „Im— 
perial“ theilt mit, daß ein meitver- 
zweigtes Komplott entdeckt worden ſei, 
Waffen nach Spanien einzuſchmug— 
geln, damit dieſelben bei einer tarli- 
ftifchen Revolution verwendet werben 
könnten. 


Nach uns zugegangener 


| 
| 
| 


auch nichtsfatholifche Heirathen gejzh- 
ih giltig find, und die Regiftrirung 
folder Ehen anordnet. 

E3 wird ein Jahr Frift gegeben für 
die Reatitrirung der bereits gejchlofie- 
nen Ehen diefer Art auf dem Stande3- 
amt. 

Jetzt hat noch die Abgeordnetenkam— 
mer über dieſe Vorlage abzuſtimmen; 
aber wahrſcheinlich wird auch ſie die— 
ſelbe gutheißen. 


tEelegrappiiche Notizen und mwertere Depeſchen auf 
der Innenjeite.) 


Lofalberihgt. 
Mertwürdiger yall. 


Die Eheleute Paupert, Nr. 442 Meft 
Chicago Uperue, beilagen den Tod ih» 
res fünfzehn Monate alten Söhnchens, 
der in boriegter Nacht unter jo merf= 
würdigen Umjtänden erfolgt ift, daß 
der Coroner ſich bemüßigt gefunden 
hat, eine Unterſuchung anzuſtellen. 
Während die Eltern des Kindes ſchlie— 
fen, ſoll dieſes es nämlich fertig ge— 
bracht haben, eineFlaſche Whiskey aus 
einem Schrank zu nehmen. Der Kleine 
hat dann von dem Schnaps getrunken, 
und zwar ſo viel, daß er einige Stun— 
den ſpäter unter heftigen Krämpfen an 
Alkoholvergiftung geſtorben iſt. 


Der erſte Unfall. 


An der Ecke von Wabaſh Ave. und 
Van Buren Str. ereignete ſich 


daß ſämmtliche Stockwerke an 


heute 


Morgen der erſte Unfall auf der Hoch: | 


bahnichleife. Eine Xofomotive der ls | 


len-Bahn rannte in einen Zug der Me- 
tropolitan-Bahn hinein, dDoh zum 
Gtüd mit fo geringer Fahrgeichwin- 
digkeit, daß fein nennensmwertheröcha: 
den angerichtet worden ift. 


——[e — 


Ueberfahren. 


In der Moore Str. wurde heute 
Vormittag ein Mann, welcher für den 
Eiſengießer A. J Natt von Nr. 124 
W. 25. Str. gehalten wird, durch ei— 
nen Zug der Northern Pacific-Bahn 
überfahren und getödtet. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächſten 18 Stunden jolgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in YAuss 
fiht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Möglicher Weife örtliche 
Regenihauer beute Abend; etwas wärmer; morgen 
theiiweije bemwölft; Iedhafte jüdsftlihe Winde. 

Illinois, Indian und Miffouri: Theilweije bes 
wöltt heute Abend und morgen; möglicher Weije Örts 
lihe Regenichauer; jüdöftlihe Winde. 

Wisconfin: MWadricheinlich Örtliche Regenichauer 
heute Abend und morgen; ftarfe jünliche Winde. 

In Chicago ftellt fi der Temperaturftand jeit uns 
ferem legten Berichte wie folgt: Geftern Abend um 
s up se Grad; umnett 08 52 aber wi 
eu orgen um t sad um te ts 
tag 54 Grab über — 


| 
| 
' 
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Szene 
des gewaltigen Gerichtsdramas beizu— 
wohnen. Nicht einmal „Stehplätze“ 
waren mehr zu haben, ſo rieſig war 
der Andrang! Und draußen, auf den 
breiten Korridoren des Kriminalge— 


richtsgebäudes, drängten ſich während 


des ganzen Vormittags noch Hunderte 
von Leuten, vergebens die geſtrengen 
Bailiffs um Einlaß bittend. 

Luetgert betrat verlegen 
das Gerichtszimmer. Er begrüßte 
kurz einige ſeiner Bekannten, küßte 
herzlich ſein auf dem Schooß der Frau 
Charles ſitzendes jüngſtes Söhnchen 
Elmer und nahm dann gelaſſen ſeinen 


lächelnd 


alten Platz neben dem großen Stütz- 


pfeiler vor der Geſchworenenbank ein. 

Gleich nachher begannen die Ver— 
handlungen, indem der Richter ohne 
weitere Formalitäten dem Staatsan— 
walt das Wort ertheilte. 

Unter lautloſer Stille im Gerichts— 
ſaal hub dieſer alſo an: „Meine Her— 
ren Geſchworenen! Es iſt für mich 
wohl kaum nöthig, in meiner Schluß— 
anſprache noch einmal auf alle Ein— 
zelheiten und Momente des Prozeſſes 
zurückzukommen, dieſelben ſind Ihnen 
ja wohlbekannt. Wenn ich aber die 
Plaidoyers der beiden Vertheidiger 
näher betrachte, ſo finde ich in allerer— 
ſter Reihe die heftigen Angriffe auf 
die Polizei, auf die Staatsanwalt— 
ſchaft und auf alle, welche als Bela— 
ſtungszeugen in dem Prozeß vernom— 
men worden ſind. Und was hat denn 
die Polizei eigentlich gethan? Sie hat 
nur ihre Pflicht erfüllt; fie hatte das 
Recht, hier in diefem Gerichtsfaal zu 
figen, e8 war ihre Pflicht, der An- 
lage thunlichft an die Hand zu aehen, 
und fie hat fie treu und ehrlig erfüllt. 
Dann Ddieje nihtswirdigen Angriffe 
auf die nächiten Anverwandten der ver- 
Ihollenen Frau Quetgert, auf Dietrich 
Bidnefe, auf Frau Miller und Andere. 
Der Bertbeidiger des Angeklagten 
ſchämte ſich ſogar nicht, Bickneſes Aeu— 
ßeres lächerlich zu machen, das doch 
nichts weiter verräth, als einen hart 
arbeitenden, fleißigen und ehrſamen 
Farmer. Dr. Dorſey wird verächtlich 
ein „Vogelausſtopfer“ genannt, in 
gleicher Weiſe glaubt man die anderen 
Sachverſtändigen des Staates mit 
verächtlichen Namen abfinden zu kön— 
nen — nichts wie Schmähungen, über 
Schmähungen, ohne den Argumenten 
und Beweiſen der Anklage mit Gegen— 
beweiſen zu begegnen! Das iſt Die 
Art und Weiſe, wie die Vertheidigung 
dieſen Fall behandelt. Die von uns 
vorgeführten Thatſachen werden 
mit Sarkasmus und wigig ſein ſollen— 
den Redensarten bekämpft — aber 
nicht widerlegt! 

Drei wichtige Punkte in der Rede 
Richter Vincents verdienen unſere be— 
ſondere Aufmerkſamkeit. Es iſt dies 
zuerſt die Theorie, daß Luetgert Seif 
fabriziren wollte, um ſeine Fabrik zu 
reinigen. Dann ſeine Angriffe auf die 
Zeugenausſagen der Schimpke Schwe— 
ſtern und „Nic“ Fabers und ſchließlich 
der Verſuch, die Kenoſha Alibi-Zeugen 
zu vindiziren. 

Luetgert wollte Seiſe machen, um 
ſeine Fabrik zu reinigen. War letzteres 
nothwendig? Nein. Eine Anzahl von 
Belaſtungszeugen haben beſchworen, 
jenem 
Tag ſchon gründlich geſäubert waren. 
Zudem befanden ſich zur Zeit Kiſten 
über Kiſten voller Seife in dem Lager— 
raum, ſodaß Luetgert genügend hier— 
von an Hand hatte, um die ganze Fa— 
brik, von oben bis unten, zu ſchrubben. 
Bedenlen Sie weiterhin, wie billig 
Seife im Einkauf iſt und was der An— 
geklagte verausgabte, um ſolche zu fa— 
briziren. Iſt nicht weiterhin die That— 
ſache auffällig, daß Luetgert das Aetz— 
natron am 11. März kaufte und erſt 
am 1. Mai, faſt zwei Monate ſpäter, 
ſeine Seifen-Experimente unternahm? 

etrachten Sie, meine Herren Geſchwo— 
renen, einmal genauer die Einzelheiten 
dieſes Seifen-Experimentes im Sinne 
der Vertheidigung. Man will außer 
dem Aetznatron Talg und Fett dazu 
gebraucht haben. Und als man ſpäter 
den Bottichſatz genauer durchſuchte, 
was fand man da in demſelben vor? 
Fleiſchtheilchen — Menſchenfleiſch! 
Nebenbei möge auch nochmals darauf 
hingewieſen werden, daß nicht nur 
Odorofsky undLewandowskhy, ſondern 
auch die eigenen Fleiſchergeſellen Luet— 
gert’3 behaupten, Jaß am 1. Mai iweber 
Set noch Talg im Eidhaus 
aufgeftapet Maren. Und dann 
die Knochen, welche angeblich bei der 
Seifenfabrifation benugt murben. 
Fett und leifch war feines mehr das 


| 
| 
| HMagten! Welche Erklärung hatte Herr 


Kopf ftanden fie in den Zmifchengän- 
| 
| 


tan, melden med “ätten fie dann 
mohl aehabt? Cie wären völlig werth- 
los beim Seifenmacen gewefen! Und 
befand fich vielleipt auch der falfche 
Zahn, den man im Bottichlag fand, 
unter jenen Knochen, die Kuetgert und 
Charles am Abend des 1. Mai ge- 
meinichaftlich zum Zweck des Seifen- 
machens in den mittleren Vottich ge- 
worfen haben wollen? 

Die Knochen, welche die Vertheidi- 
gung bier voraeleat bat, follten Sie, 
meine Herren Gefchiworenen, täufcen 
ı und irreführen. Weiter nicht. Man 
wollte verfuchen, die Anochenfunde im 
Bottich möglichit zu verieden und Ihre 
| Aufmerkfamfeit davon abzulenten. In— 
dejjen mit wenig Erfolg. Die eigenen 
fachverjtändiaen ntlaftungszeugen, 
 bor allem Dr. AUllport, mußten zuges 
| ben, daß die von der Volizei aufgefun- 
| denen Knochen mindeitens eine frap- 
pirende Aehnlichkeit mit Menſchenkno— 
chen beſitzen — Dr. Dorſey, Profeſſor 
Bailey und Dr. Howſe identifizirten 
ſie mit aller Beſtimmtheit als ſolche. 
Und Dr. Eckley, Dr. Plummer, Dr. 
Huaghes und Dr. Merillat, die übrigen 
Sachverſtändigen dar Vertheidigung? 
Sie ſchweigen! hr Schweigen aber 
| beweift mehr ala alles Andere, daß Dr. 
| Dorfey und Prof. Bailen Recht haben! 
|E3 waren Menfchenfnochen, die aus 
dem Bodenſatz des Bottichs genom— 
men wurden! Warum der Staat keine 
Aerzte als Belaſtungszeugen aufrief, 
wie dies die Vertheidigung gethan? 
Weil uns die tüchtigſten und fähigſten 
Oſteologen zur Verfügung ſtanden, die 
beſſer im Stande ſind, Menſchenkno— 
ſchen zu identifiziren, als prattiſche 
Aerzte oder Demonſtratoren im erſten 
Lehrkurs einer mediziniſchen Anſtalt. 
Wir führten Männer vor, die ſich be— 
reits einen Namen in der wiſſenſchaft— 
lichen Welt gemacht — und keine 
Stümper! Dieſe Sachverſtändigen des 
Staates haben die Knochen als Men— 
| ſchenknochen identifizirt, und ihre Geg— 
ner wagten es nicht, dieſes Zeugniß di— 
rekt anzutaſten. Weiſt das nicht ge— 
nügend auf die Schuld des Angeklag— 
ten hin?“ 

Staatsanwalt Deneen machte dann 
einen überaus heftigen Angriff auf den 
Charakter des Geſchäftstheilhabers 
Luetgert's. Er nannte Charles einen 
„meineidigen Verbrecher,“ deſſen Zeu— 
genausſagen gänzlich aus den Akten 
geſtrichen werden ſollten; er nannte 
deſſen Gattin und Mary Siemering 


feine Komplizen und auch Anwalt Vin | 


E 


rehte Hand, der „Eleine 
Dougherty,“ wurde jcharf mitgenom= 
men. 


Nach einer furzen Baufe nahm Herr 


Deneen den Faden feiner Rede mieber 


auf. „Sch fomme jet auf den „Sams 


dust“ im Näucherhaus zu fprecen; 
derfelbe zeigte am 2. Mai deutlich 
Fußfpuren — Semand hatte irgend 
etwas in dem Räucherhaus gefudht. &3 
fonımt in diefem Prozeh weniger da= 
rauf an, zu zeigen, wie Wuetgert feine 
Frau tödtete, al3 vielmehr, daß er fie 


tödtete. Meiner Anficht nach erwürgte | 


der Angellagte feine Gattin in jenem 
Räucherhaus und dann zerrte er ihren 


noch warmen Leichnam in die Keller» | 2 
| große 


räumlichfeiten und warf ihn in den 
mittleren Bottih. E3 murde Pho3- 
phorfäure in jenem „Sambuft” gefun> 


den, die Afche, welche unter dem Kel> | 


felfeuer hervorgezogen wurde, enthielt 
Phosphorfäure — und mas deutet Dies 
an? Daß Quetgert diefen chemifchen 
Stoff benukte, um alle Spuren feines 
teuflifchen Verbrechens thunlichit zu 
verwiſchen — die mit Phosphorfäure 
ühergoffenen Rnochentrefte feiner Frau 
brannten fchneller und befler im Kej- 
felfeuer! Wenn nur diefe Korfettitan- 
gen nicht gefunden worden mären,biefe 
ftummen Zeugen der Schuld des Unge- 


Vincent für diefe? Zwei Buchhalterin— 
nen arbeiteten in der Fabrik.” 

Huf MWunfch des Redners, der fi 
etwas angeariffen fühlte, ließ Richter 
Zuibill die Mittag3paufe etwas früher 
ala gewöhnlich eintreten. 

Die Nachmittagsſitzung. 

Um halb zwei Uhr wurde die Ge— 
richtsſitzung wieder eröffnet. Dasſelbe 
gewaltige Gedränge im Zuſchauerraum 
— auch nicht ein Plätzchen unbeſetzt! 
Selbſt auf die Fenſterbrüſtung waren 
die Menſchen geklettert, und Kopf an 


gen. 

Und Herr Deneen fuhr in ſeinem 
Plaidoyer folgendermaßen fort: 

„Was nun das Corpus Delicti an— 
belangt, meine Herren Geſchworenen, ſo 
iſt dasſelbe ſchon durch die in dem 
Bottichſatz gefundenen Ringe genügend 
erbracht worden. Letztere weiter zu 
identifiziren, das brauchen wir nicht. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Pan 


Gelefenite | 


| Deutiche Seitung 


dei 


Weitens. | 


melche Bemeife hierfür erbradht? Much 
nicht den allergeringjten! Was fönnte 
die Polizei auch wohl hierzu veranlaft 
baden? Was würde aus njpettor 
Schaad, aus Eapt. Schüttler, aus dem 
Volizijten Dean, aus dem Staatsan- 
malt werden, wenn in diefem Augendlid 
rau Queigert in den Gertchizfaal 
fommen würde? Gie würden Jamınt 
und jonders ihres Amtes enthoben 
— fie würden für ewig aebrandmarft 
fein! Und glauben Sie wirfli, meine 
Herren Gefhmworenen, daß die Polizei 
und ich jelbit Jolche Chancen auf uns 
nehmen würden? TIrauen Sie es 
uns. zu, aus lauter Bosheit 
einen unjhuldigen Menfhen en 
den Galgen zu zerren? Nein, wir Alle 
haben nur unfere Pflicht gethan 
weiter nichts. Es iſt Anwalt Vincent's 
gänzlich unwürdig, die Polizei einer 
ſolch' teufliſchen That zu zeihen. Die 
gefundenen Ringe ſind diejenigen Frau 
Luetgert's, genügend Bekannte der 
Verſchwundenen haben ſie mit Be— 
ſtimmtheit identifizirt 
theidigung hat es nicht gewagt, dieſe 
Ausſage zu widerlegen. 

„Wie war das Benehmen Luetgert's 
am 1. Mai? Frühmorgens will er, ge— 
meinſchaftlich mit Charles, die Kno— 
chen, ſowie das Talg und Fett in den 
mittleren Bottich geworfen haben; 
Abends wird der Dampf angedreht. 
Luetgert ſendet den alten Nachtwächter 
Bialk nach der Krüger'ſchen Apotheke 
und geht dann — in ſein Haus, 
ohne ſich weiter um ſeine Seife zu 
kümmern. Dort findet er Frau Kai— 
ſer vor. 
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und die Vers | 


— 


Aus dem Rathhauie. 


Wie es heute Nachmittag den Ans 
fchein hat, wird aus der an anderer 
Stelle diefes Blattes erwähnten Reije 
des demofratitchen Marjchirflubs und 
des Bürgermeiiters nah Nem Mork 
pieleicht überhaupt nichts werden. Ein 
Komite der Coot County Democracy 
machte Herrn Harrifon heute jeineAuf- 
mwartung, um fich mit ihm über dıe ge= 
plante Reife zu befprechen. Der Mahor 
wollte aber nicht recht mit der Spra= 
che heraugfommen, e3 wird jogar be= 
bauptet, daß er in feinem Entjhluß, 
für den bürgermeifterlichen Tammany 
Hall-Randidaten in New York Reden 
zu halten, fchmwantend geworden tft, 
weil ein dortiger anderer Kanbibat 
mehr auf dem Boden der Kfficagoer 
regulären demofratifchen Platform ftes 
ben fol, ala der TZammanp-Viann. 

* * 5 

Die Straßenbahngeſellſchaften ha— 
ben angefangen, ſich eines ſehr einfa— 
chen Mittels zu bedienen, um die von 
ihnen ſeit längerer Zeit unbenutzten 
Bahngeleiſe einiger Strecken vor dem 
Abbruch durch die ſtädtiſchen Behörden 
zu bewahren; ſie laſſen nämlich einen 
Pferdebahnwagen per Tag über dieſe 
Geleiſe laufen. Wie nun Oberbau— 
kommiſſär MeGann ſelbſt zugibt, wird 
es der Stadt dadurch unmöglich ge— 
macht, gegen dieGeſellſchaft einzufchrei= 


ten, wenigſtens nicht, ſo lange dieſelben 


Er begibt ſich wieder in die 


Fabrik, ſendet Bialk zum zweiten Ma-⸗ 


le nach der Krüger'ſchen Apotheke und 
wartet — bis Frau Kaiſer fort iſt. 
Gleich nachher lockt er ſeine Gattin in 
die Kellerräumlichkeiten — und der 
Reſt iſt Schweigen. 
irgend einem ſeiner 
gegenüber geäußert, 


daß er 
machen wollte? Nein! 


Hat er au) nur | 
Ungeftellten | 
Seife | 
Nur Charles | 


mußt angblic) dapon — die Ausjagen | 


diefes Zeugen find aber null und nid)- 
tig! 

„War e& Frau Quetgert, die fpäter 
in Senofha gefehen wurde? Nein. E3 
war ein Mädchen der 
dem man im „Maple 
aus quten Gründen ein Zimmer 
bermeigerte. Und warum ver— 
heimlichte Luetgert es anfänglich ſelbſt 
ſeinen intimſten Bekannten gegenüber, 


Hotel“ 


| daß er feine Frau vermiflfe — nicht ein 


ı ting wird benachrichtigt! 





| 
| 
| 


Wort hiervon der jramilie Charles ge— 
genüber, nicht einmal Mary Steme- 
Das böje 
Gemwiffen hielt den Angeklagten zurüd 
— ſonſt nichts! Quetgert — mußte — 
ganz — genau, — wo — fi — Jeine 
— Frau — befand! 


— — 


Das große Ternrohr. 


Die bevorftehende Eröffnung des Obſerva— 
toriums am £afe Geneva. 

m Beifein namhafter Ajtronomen, 
welche fich von wert und breit dazu ein- 
finden, wird am fommenden Donner: 
ftag die Sternwarte der Chicago Unt- 


| verjitn bei Williams Bay am Late Ges 


neba feierlich eingeweiht werden. Das 

— welches der Straßen: 
bahn-Magnat Charles T. Nerkes für 
diefes Ymjtitut hat anfertigen laffen, 
wird bei diefer Gelegenheit von Ya 
männern erprobt und beurtheilt wer— 


den. Das Teleftop it fchon jeit meh- 


teren Wochen zum Gebraud) fertig und 
bon den Leitern der Sternwarte auch 
wohl jhon gebraucht worden, diejelben 
halten aber mit ihren Berichten zurüd 
um den Eindrud der offiziellen Prob: 
nicht abzufchwächen. Geftern Abend 
nahmen einige Herren, darunter Direl- 
tor Nemcomb von der Sternwarte in 
Weihington, Kurator Runge von der 
Tpeftrojtopifchen Abtheilung derötern- 
warte in Hannover und Andere, durch 
das neue Niefen-Fernrohr den Mond 
tn Augenſchein. Sie haben gefunden, 
daß auf diefen treuen Trabanten un- 
ferer Mutter Erde wirklich Alles To 
todt und ftill ift, wie man ſchon längſt 
vermuthet bat. Von Wafler und von 
Luft, wie Lebemejen fie zum Aihmen 
gebrauchen, ift feine Spur auf dem 
Monde zu bemerken, und die merfmwür- 
digen Linien, welche man fürzlic) von 
Paris aus auf diefem Welttörper ent- 
dedt haben wollte, entpuppten fich al3 
Fehr natürliche Spalten und Riffe, wie 
fie in Folge von vulfanifchen Vorgän- 
gen oder von zunehmender Kälte an al— 
len Geftirnen wahrgenommen werben, 
die fih überlebt Haben. 


Hilft Alles nichts. 
Damit zur Vervollſtändigung der 
Grand Jury nicht mehr „unſichete 
Kantoniſten“ genommen zu merden 


Die Thatſache, daß der Sohn der Ver- hrauchen, werden neuerdings von den 
ſchwundenen ſie wiedererkannt hat, die Jurykommiſſären die Namen von 35 
Thatſache, daß ſie ſo gefunden wurden, ſtatt nur von 23 Bürgern ausgelooſt. 


wie die Frau ſie zu Lebzeiten trug: 


Aber es zeigt ſich, daß diefe Vorfichtö- 


Alles das erzählt genügend die Schuld | maßregel noch nicht weitgehend genug 


des Angeklagten. Hier it der Trauring | ift. Bon den 35 für 


heute geladenen 


— einft ein Wahrzeichen der Liebe, jeßt | Grand Jury- Kandidaten teten 10 


ein Wahrzeichen des Mordes! Louis 
Quetgert, der 12 Jahre alte Sohn des 
Angeklagten, fagte auf dem Zeugen 
ftande aus, daß feine Mutter zmeifinge 
getragen, den Trauring, den fie nicht 
bon ihrem Finger nehmen fonnte, und 
einen fchmalerening. Und diefen Aus= 
fagen jtehbt da3 Zeugniß der Yrau 
Charles gegenüber, deren Gatte jich, 
mie ich |päterhin noch zu beweifen Ge- 
legenheit nehmen werde, mehrfach eines 
Meineides fchuldig gemacht hat! Wel- 
hen Grund hat man, die Polizei zu 
befchuldigen, Die Ringe in den Bottich 


geworfen zu haben? Hat man irgend | find 


fih überhaupt nicht ein, von den ver= 
bleibenden 25 mußten verjchiedene mwe= 
gen zu hohen Alters oder wegen angeb- 
licher Kränklichkeit entfehuldigt mer- 
den. Der Richter gab Anmeifung, daß 
die zehn Drücdeberger herbeigeichafft 
werben, follten. Bis zum Eintreffen 
berjelben wurde die DVereidigung der 
Geſchworenen verſchoben. 


* Der County-Schatzmeiſter hat 
heute mit dem Verkauf der Grund— 
ſtücke begonnen, für welche die vor- 
jährigen Steuern noch nicht bezahlt 


ihren jegigen Freibrief bejigen. Der 
Korporationganmwalt wird aber troß- 
dem um ein Gutachten erfucht werben, 
ob fih nicht vielleicht doch etwas thun 
läßt, um die Bahngefellfchaften zu 
zwingen, nicht blog den Buchftaben des 
Sefeßes zu befolgen, jondern den re= 
gulären Betrieb auf diefen Gtreden 
wieder aufzunehmen. 
x“ x %* 

VBürgermeifter Harrifon mirb heute 
Abend in der Stadtrathafigung Das 
Komite ernennen, welches die Bücher 
und anderen Ungelegenheiten ber 
Straßenbahngeſellſchaften unterſuchen 


foll. Daß aber die Gefellſchaften dieſe 


Halbwelt, 


,x 6 — — — — — — — —— — — —— — — — — — —— nn nn nn nn nen 


Unterſuchung überhaupt geſtatten 
werden, daran zweifelt der Mayor ſehr. 
Es ſcheint jetzt, daß das Komite aus 
Herrn Harriſon und den Aldermen 
Harlan, Powers, Walker und Gunther 
beſtehen ſoll. 

Der Bürgermeiſter hat die Ordi— 
nanz, welche den Poſten eines Exerzier— 
meiſters der Polizei ſchafft, unter— 
zeichnet; er wird wahrſcheinlich ſchon 
heute Abend den Namen des Auser— 
wählten bekannt geben. 

=» * %* 

Das ftadträthliche Lizenstomite hat 
heute zwei ihm übermiejene Orbdinan= 
zen zu den Akten gelegt, die eine be— 
traf einen Theil der 10. Ward, aus 
mwelhem ein Waflerfimvel einen Pro= 
bibitionsbezirt gemacht haben mollte, 
die andere bejagte, daß im Zentrum 
der Stadt mehr Drofchlenitände ein- 
geführt, und daß die Preife für Bes 
nußung der Drofchfen erniedrigt mers 
ben jollten. 

= * %* 

Ber den Arbeiten, melde behufs 
Asphaltirung der Nord Clark Str. be= 
reits in Angriff genommen morden 
find, hat e3 fich herausgeftelt, daß fich 
der ungefähr in der Mitte der Straße 
befindliche „Semer“ (Kloate) bebeus 
tend cefentt bat. Der Oberbaufom- 
milfär hat Ben Superintenvdenten Das 
bidfon beauftragt, die Sache genau zu 
unterfuchen. Wenn e3 nothiwendig fein 
follte, einer neuen „Semwer” zu bauen, 
dann würde dadurch die Pflafterung 
fehr bedeutend verzögert werben, wäh 
rend geringe Reparaturen nur kurze 
Zeit in Anspruch nehmen dürften, 


Gerupft.: 


Bauernfänger in die Hände gefallen 
ift ein aewilfer Hency Lee aus einem 
kleinen Landſtädtchen Wisconſins ge— 
ſtern an der Wabaſh Ave. Er ließ ſich 
von den Gaunern zu einer Partie 
Poker verleiten und verlor 830.00, 
ſeine ganze Baarſchaft. Auf ſeine 
Beſchwerde hin wurden heute von der 
Polizei Harry Mann, Edward White 
und W. B. Lane verhaftet, die Lee 
denn auch als ſeine Spielkameraden 
identifizirte. 


Noch keine Spur. 


Die Polizei hat bisher troh allen 
Suchens von Louis Mowry, jenem ſeit 
vierzehn Tagen verſchwundenen Stu— 
denten der Medizin, noch immer keine 
Spur entdeckt. Aus einem Tagebuch 
des Vermißten, welches deſſen Bruder 
inzwiſchen gefunden hat, iſt zu erſehen, 
daß Mowry ſchon längere Zeit krank, 
und zwar geiſteskrank geweſen iſt. 


Mißhandelt und beraubt. 


Von einem Räuber, der ſich durch 
Vorzeigung eines blechernen Amtsſter⸗ 
nes als Poliziſt aufzuſpielen verſuchte, 
wurde heute Morgen zu früher Stuns 
de der Mufiter €. Ruh, wohnhaft Nr, 
479 Wabaſh Avenue, an State nabe 
16. Straße niedergefchlagen und um 
$7 beraubt. 


* Aus Lafayette, Ind. wird berich⸗ 
tet, daß ſich in der Nähe jenes Ortes 
ein etwa 60jähriger Unbetannter auf 
einem Zuge der Wabaſh-Bahn erſchoſ⸗ 
fen bat. In den Taſchen des Tobien 
hat man eine Karte mit der Übreffer 
„Nr. 736 N. Leavitt Str, Chiagg 
Ju," gefunden, a 





hat Pearline faft ebenfo nöthig, 
wie einen Eisihranf. Seht einmal, 
wie fchmierig und unfauber es in 
manchen $leifcherläden ausfieht. Es 
rührt dies möglicherweife nicht da. 


3 


ihr Beftes, aber fie gebrauchen Fein 


von her, daß die Befitzer nicht befon- 
ders eigen find. Sie thun vielleicht 


DPearline — und es gibt Sadyen 


bei denen man Perline gebrauhen muß, um fie gehörig rein zu 


halten. Dazu gehören Sleifchmärkte und Kleifcherläden. 


- Millions"?=Pearline 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Inland. 


8000 Obdachs loſe. 
2 Gefchättlih befanntes Städtchen größten⸗ 
theils zerftört. 

Halifar, N. ©., 8. Oft. Das Städt- 
Gen Windfor, der gefchichtlich berühm- 
tejte Pla im „Land Evangeline’s“, 
wurde Sonntag früh von einer gemal- 
tigen Fyeuersbrunft heimgefucht, melche 
fieben Stunden dauerte und mehr als 
drei Viertel des Drtes zerjtörte. 3000 
Perfonen find obdachlos geworden, 
= minbeftenz 2 Berfonen find umgefom- 
= men, mehrere andere jchmer töbtlich 
© berlegt, und 2 werben vermißt. Die 
finanzielle Schaden ijt noch das We- 
nigjte; er beträgt — abgefehen von den 
perjönlichen Hausraths= und anderen 
Berluften — anderthalb Millionen 
Dollars, und die Verficherung nur den 
dritten Theil. Die Obdachlofen haben 
jchwer zu leiden. Fünf der jechs Kir- 
hen und fünf der fechd Hotels find 
verbrannt, ferner alle drei Banken, 
das Bojtamt und Zollhaus, dasCourt- 
haus und Gefängniß (alle Anjaffen 
wurden vom Gefangenenmwärter in 
Yreiheit gefebt), die elektrifche Beleuch- 
tung3-Station, die Telegraphen- und 
Zelephongebäude, fämmtliche Yabri- 
fen und Mühlen und 400, meift fleine 
Wohnhäufer. Alle Baulichkeiten von 
Bedeutung, welche übrig geblieben find, 
befinden fich außerhalb des eigentli- 
chen Städtchens. 

Charles A. Dana geſtorben. 

New PYork, 18. Okt. Im Alter von 
etwas über 78 Jahren ſtarb Sonntag 
Nachmittag kurz vor halb 2 Uhr Char— 
les Anderſon Dana, der weithin be— 
kannte Herausgeber der „N. Y. Sun“ 
(eit beinahe 30 Jahren) und der Se— 
nior des amerikaniſchen Journalismus. 
Er war ſeit dem 10. Juni krank, und 
die nochmalige arge Hitze am Freitag 
und Samſtag trug zweifelsohne zu 
ſeinem Ableben bei. Sein Leiden be— 
ſtand in Leber-Verhärtung. Seine 
Kinder waren am Sterbebette ver⸗ 
ſammelt. 

(Dana wurde am 8. Auguſt 1819 zu 
Hinsdale, N. H., geboren; einer feiner 


Borfahren hatte er an der Seite Croms | 


well zu Nafeby gefämpft, nachdem er 
fich 'bereits einige Xahre in den ameri- 
fanifchen Kolonien aufgehalten hatte, 
und verfchiedene andere in der: amerifa= 
nifhen Gefhichte mehr oder weniger 
berborragende Perfönlichkeiten gehören 
zu biefer Familie. Vom 12. Leben3- 
jahre an arbeitete Dana, deffen Eltern 
wiederholt umgejiedelt waren, bei einem 
DOniel in Buffalo, melcher banferott 
wurde, als Charles 18 Jahre alt war. 
Der junge Burfche hatte dann eine be= 
fonder3 jchivere Zeit, rang fich aber mit 


großer Zähigfeit dur. Gegen den | 


Willen feines Vaters eignete er ich hö— 
here Bildung an. 1839 wurde er Stu— 
dent im Harvard College, fonnte aber 
wegen eines Augenleidens feine Stu= 
dien dafelbjt nicht beenden. Als Mit- 
glied der „Broof Farm Aflociation” 
fam er (1848) mit einer Reihe der be= 
fannteften Philanthropen und Staat$- 
männer in Verbindung, welche in Ror- 
burg die praftifche Verwirklichung ei- 
ned %deals fozialen und geiltigen Les 
‚ beng anjtrebten. Als Zeitungsmann 
verdiente er feine erjten Sporen in der 
 Reitung des Neformblattes „Harbin- 
ger.“ 
ber „NR. Y. Tribune,“ wo er mit Gree- 
len eifrig die weitere Ausdehnung der 
Negerfklaverei befämpfte. Bald nad 
Ausbruc) des VBürgerfrieges überwarf 
fh Dana mit Greeley, legte jeine 
Stelle an der „Iribune” nieder und 
wurde von Sriegsminilter Stanton 
für wichtige Spezialarbeiten imftriegs= 
minifterium angeftellt. 1863 wurde er 
Hilfs-Kriendminifter. Bei allen den 
wichtigeren Kämpfen war er perfönlich 
auf dem Schauplaß, und feine Bericht- 
erjtattung wurde von der Regierung 
fehr geihätt. Nach Schluß des Krie- 
ae jollte er Redakteur des „Chicago 
Republican“ werden; die Verhandlun- 
gen zerfchlugen ſich jedoch. Er grün— 
dete dann in New York die „Sun.“ 
Großes Aufſehen machte er u. A. durch 
ſeine heftigen Angriffe auf Verwal— 
iungs⸗Mißbräuche unter 
Grant. Dana war auch außerhalb der 
Journaliſtik literariſch ſehr thätig, gab 
Juſammen mit George Ripley eine 
amerikaniſche Zyklopädie 
ſchrieb mit General Wilſon ein Leben 
Grants, veröffentlichte auch Gedichte 
und aus dem Deutſchen überſetzte Er— 
zählungen.) 
Opfer von Waldbränden. 


Coudersport, Pa. 18. Oft. Verhee- | 


rende Waldbrände mwüthen in diejer 
Gegend. Nelfon Run, fieben Meilen 
don Auftin, PBa., ift völlig niederge- 

brannt, desgleichen etwa 20 Holzfäller- 
Lager, und der Verluft ift fehr groß. 
Die Anfaffen der Holzfäller-Lager 
mußten allen Hausrath und die ganze 
Arbeits⸗Ausſtattung den Flammen 
überlaſſen. Wenn den Bränden nicht 
durch Kegen Einhalt geſchieht, ſo wird 
das Unheil noch viel größer werben. 

Ausland. 

Ein Luremburger nach Kreta? 
> Quremburg, 18. Dit. Hier verlau- 
tet, daß ein Quremburger zum Gou= 
berneur der infel Kreta, nad) dem 
GSelbftverwaltungd-Blan der Groß⸗ 
mãchte, beſtimmt ſei. 


1847 kam er in die Redaktion 


General 


heraus, 
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Etwa 150 Ertrunfene! 

Spanifcher Küjtendampfer bei Cuba ae: 

| icheitert. 
Havana, 18. Ott. Auf der Fahrt von 
bier nad) Bahia Honda, Provinz Pinar 
del Rio, ift verfüftendampfer „Iriton“ 
an der Nordfüjfte jener Provinz gefchei= 
tert; er rannte während eines heftigen 
| Regenfturmes auf einenelfen und ging 

binnen 15 Minuten unter. Mindeftens 
| 150 Menschen find dabei umgefommen! 

Die fchredlicheKataftrophe ereignete fich 
| fhon Samftäg früh. Als die Kunde da= 
Ä bon bier eintraf, wurde dag Kanonen- 
' boot „Maria Chriftina” nebjt dem 
ı Schleppboot „Sufie” auf den Schau= 
ı plat beordert, konnte denfelben jedoch 
| wegen des anhaltend hohen Seeganges 
ı erjt geftern erreichen. Dieje Boote brach: 
ı ten 42 Gerettete mit, mworunter aber 
| viele mehr oder weniger jchmwer verlegt 
ı find. Die Ueberlebenden haben viele ent- 
| jegliche und herzzerreißende Auftritte 
| zu erzählen, welche fich in der Viertel- 
ſtunde zwifchen dem Auflaufen und dem 
| Untergang des Dampfer3 abfpielten. 

Der Kapitän des „Triton,“ Ricardo, 

| erichoß fich, ald das Boot unterfant. 
| Unter den Paflagieren entjtand, fobald 
ı der Dampfer frachend gegen den Fels 
ı fuhr, eine furchtbare Panik, und Alles 
| drängte fich wie rafend den Rettung3- 
ı booten zu; das erfte hinabgelaffene 
Boot fehlug fofort um, und alle |n- 
| faflen ertranfen. Das zmeite murbe 
| nach wenigen Augenbliden von einer 
| gewaltigen Sturzmelle getroffen, [chlug 
| gleichfal8 um, richtete fich aber wieder 
| auf; 20 der hinausgefchleuderten In— 
| jaffen ertranfen jedoh, und nur 8 
| fonnten wieder in das Boot gelangen. 
| Das Allerfhredlichite mar das Schei— 
ı tern des Dampferz felbft; ein Armee- 
Hauptmann, feine Gattin und feine 
| Tochter fanfen unter, fejt aneinander 
geflammert; eine Mutter mit Ziillin- 
| gen von 15 Monaten trieb auf dem 
| Kamm einer riefigen Woge davon und 
|verfchwand bald! Alle TFrauen und 
| Kinder auf dem Dampfer Jcheinen um- 
| gefommen zu fein. Mehrere Männer, 
| welche qute Schwimmer waren, fonnten 
fih ftundenlang über Wafler halten, 
und Andere trieben einen vollen Tag 
| Tang auf PBlanfen umher. Lootfenboote 
Ieifteten den Geretteten den erjten Bei- 
ı ftand. Mehrere der überlebenden Sol- 








| eine Anzahl Schiffbrüchiger, die auf 
| Planfen umbertrieben, von Haien ber= 
| fchlungen worden. Die Palfagierlifte 
| ift verloren gegangen, und genaue An= 
gaben über die Zahl der Umgefommes 
nen wird man wohl niemals erhalten. 


Dampfernadhridten. 
Angekommen. 

New York: Habel von Bremen; Ob— 
dam von Rotterdam; La Gascogne von 
Habre. 

Philadelphia: Pennland von Liver— 
pool. 
Boſton: Gallia von Liverpool. 
Marſeille: Britannia vonNew York. 
Antwerpen: Noordland von New 
Nor. 
Hapre: 2a Touraine von New Norf. 
Liverpbpol: Korinthian von Bofton; 
Zauric von New Norf. 
Abgegangen. 
Philadelphia: Belgenland nach Li— 
verpool. 
Baltimore: Scotia nach Hamburg. 
Stettin: Thingvalla nach New VYork. 
Queenstown: Lucania, von Liver— 
| pool nach New York. (Mit dem Po— 
larforſcher Dr. Nanſen, welcher in den 
Ver. Staaten eine Reihe Vorträge hal— 
ten wird.) 

Moville: City of Rome, von Glas— 

gow nach New Nork. 

Southampton: St. Paul nach New 

VYork. 
Havbre: La Champagne nach New 
Hort, 








Celegtaphiſche Rolizen. 


— Verfloſſene Woche wurde die 
| Zentennial = Ausftellung in Nafhoille, 
Ienn., von 75,000 Berfonen befudht. 

— Eine leihte Erberfehütterung 

| wurde GSonntagnachmittaa zu San 
| oje, Cal., verjpürt. 
| — Sn derÖegend von Erefteb Butte, 
; Eol., wüthet feit faft zwei Tagen ein 
ı Schneefturm, wie man ihn um bieje 
ı Jahreszeit dort nie erlebt hat. 
— Bon der Lid = Sternwarte in 
| Californien au3 bat €. D. BPerrine 
| einen neuen Kometen bon mäßiger 
| Helligfeit entdect, welcher fich in mwejt- 
| licher Richtung fortbemwegt. 

— sohn Beaman, der Eigenthümer 
| des „Beaman Houfe“ in Yond du Lac, 
ı MWis., wurde von dem Farbigen Wm. 
| Banne, der betrunfen war, mit einem 
| Rafirmefjer ermordet. Panne it ent- 

loben. 
— In San Trancidco wurde unter 
| entfprechenden Feierlichkeiten ein Dent- 
mal enthüllt, da® zum Undenten an 

i den berühmten Schriftfteller und Rei- 
fenden Robert Louis Stevenfon er= 
richtet wurde. 

— Aus Auburn, Cal., wird gemel- 
det, daß der VBergbauer = Drt oma 
Hl, im County Placer, vollftändig 
niedergebrannt ift, mobei auch zei 
Perfonen umfamen, und mehrere an- 
dere fehiwer verlegt wurden. 

— Nödlih von Elgin, Ill. wurde 
die Leiche von Albert Hammers, Bes 
amtem der „Mobern Woobman,“ ber 


| 
| 
daten jagen, ohne Zweifel feien aud 


a er 


bor drei Wochen aus Elgin verfchmun- 
den war, in einer verlaffenen Mühle 
gefunden. Er Hatte Selbjtmorb be- 
ganaen. 

.— Eine FFeuersbrunft, welche in New 
Hort in dem fiebenftöcdigen YFabrifge- 
bäude No. 279—281 Spring Straße 
ausbrad, verurfachte einen Schaden 
bon $300,000, der größtentheils auf 
die Ihüren- und Feniterläden-Fabri- 
fanten „Bradley Currier Co.” ent- 
fallt. 

Ausland. 

— Schnee und Froftmetter find im 
meitlichen Deutfchland mährend ber 
berfloffenen Woche eingetreten. 

— In Madras, Indien, find wieder 
3 neue Erfranfungen an der Beulen- 
pejt porgefommen. 

— Der Zentralausfhuß des beut- 
Then Turnerbundes hat befchloffen, das 
nächfte Turnfeft in Hamburg abzuhal- 
ten. 

— €3 heißt, Lord Saliäbury molle 
als britifcher Premierminifter abdan- 
fen, und eine Neubildung des Kabinets 
fei in naher Zufunft möglich. 

— Der meltreifende König von 
Siam ift jet in Madrid eingetroffen 
und bon der fpanifchen Königin-Regen- 
tin empfangen worden. 

— Der ameritanifhe Sozialift Al- 
bert Düring wurde zwei Stunden nad) 
feiner Antunft in Scharmbed, Hanno 
ber, mo er Verwandte befuchen mwollte, 
bon der Polizei ausgemiefen. 


— Der pielgenannte politifche Ober 
fpitel dv. Taufch ift endlich von feinem 
„Urlaub“ nah Berlin zurüdgefehrt, 
und er hat fic) wegen einer Reihe Un- 
regelmäßigfeiten bDisziplinarifh zu 
berantmworten. 

— m bayrifchen Landtag murbe 
eine Einfommenjteuer-Vorlage einges 
bracht, welche dem in Preußen giltigen 
Gefet nachgebildet if. Die Gteuer- 
Tabelle ift jedoch durchfchnittli um 
50 Proz. niedriger. 

— In Hamburg ift die erfte Sen- 
dung ameritanifcher Butter in portreff- 
lihem Zuftande eingetroffen, und fie 
fand fofortKäufer, allerdings zu etwas 
niedrigeren Preifen, als denjenigen ber 
deutfchen Butter. 

— Das Blatt „EI Imparcial” in 
Madrid meldet, dab die Annäherungs- 
verjuche der jpanifchen Regierung an 
die Führer der cubanifchen Autonomi= 
ften nicht das erwartete Refultat gehabt 
babe. — Die fürzliche Erhöhung der 
Noten-Zirkulation der Bank von Spas 
nien machte einen ungünftigenEindrud. 

— Die Hinrihtung Dolefald in 
Wien, welcher zwei alte Frauen ermor= 
det hatte, war ein ſcheußliches Schau— 
fpiel. Der Delinquent, melcher Die 
arößte Todesangft zeigte, wurde zuerft 
am Hals einige Zub in die Höhe ge- 
zogen und dann an Gtriden, welche an 
feinen Armen und Füßen befeftigt ma 
ren, niedergezogen. 

— Der Schaufpieler Mar Bira, 
welcher auch in Chicago, Milwaukee 
und New York betannt ift, gab im 
Göthe-Theater in Berlin die Hauptrolle 
in einem neuen Zufijpiel des Freiherrn 
b. Zobeltig, „Iyrann des Glüd3“, und 
in diefer, von ihm gefchaffenen Rolle 
erzielte er großen Erfolg. Das Stüd 
wird auch in Amerika zur Aufführung 
gelangen. 

— Mie aus Berlin gemeldet wird, 
haben die Sozialdemokraten in den 
Vororten bei der Wahl von lofalen 
Vertrauensleuten diesmal ganz 
bon den Frauen Abfitand genommen, 
nachdem fie mit den weiblichen Delega- 
ten fehr unbefriedigende Erfahrungen 
aemadt hatten. Es wurde auch be- 
Ichloffen, feine ſozialdemokratiſchen 
Frauenverfammlungen mehr einzube- 
rufen. 

— im Wiener Gemeinderath gab e3 
wieder einen Radau, anläßlich des An- 
trages des Gemeinderathes Fodler, daß 
die Gemeinde Wien feineTfchechen mehr 
anſtellen ſolle. Die Chriſtlich-Sozialen 
ſchrien, nicht die Tſchechen drängten ſich 
vor, ſondern die Juden, und es gab 
furchtbaren Lärm. Bürgermeiſter Lue— 
ger ſagte, als es etwas ruhiger gewor— 
den wär, die Tſchechen hätten dasſelbe 
Recht, wie die Juden, und der Antrag 
wurde begraben. 

— Die Ruhmeshalle in Berlin war 
wieder der Schauplatz einer eindrucks— 
vollen Zeremonie, nämlich der feierli— 
chen Nagelung von 63 neuen Fahnen 
durch das Kaiſerpaar, im Beiſein 
ſämmtlicher in Berlin wohnenden 
Prinzen des königlichen Hauſes, des 
Kriegsminiſters Goßler, vieler Ge— 
neräle u. ſ. w. Die eigentliche Ein— 
ſegnung der Fahnen erfolgte übrigens 
erſt Sonntag auf einem Altar, der am 
Fuß des Denkmals Friedrichs d. Gr. 
errichtet wurde. Kaiſer Wilhelm ver— 
reiſte heute mit der Kaiſerin nach Wies— 
baden. 

— Bedeutendes Aufſehen machte es 
im bayriſchen Landtag, daß der „Preu— 
ßenfreſſer“ Dr. Sigl denAntrag ſtellte, 
die preußiſche Klaſſenlotterie in Bayern 
einzuführen; er weiß nämlich als 
Oberbayher, daß viele ſeiner Landsleute 
in dem benachbarten Oeſterreich Lotto 
ſpielen, und er möchte gern das Geld 
dem Lande erhalten. Finanzminiſter 
v. Riedel erklärte jedoch, die bayriſche 
Regierung werde, obwohl ſie nicht den 
Einzelnen vom Spiel abhalten könne, 
niemals ihre Einnahmen durch eine 
Lotterie vermehren wollen, welche „eine 
wahre Giftpflanze im Volksleben“ ſei. 

— Aus der deutſchen Reichshaupt⸗ 
ſtadt wird mitgetheilt: Bald nachdem 
das neue amerikaniſche Zollgeſetz in 
Kraft getreten war, eröffnete die ame— 
rikaniſche Botſchaft dahier der deut— 
ſchen Regierung, daß die Ver. Staaten 
gewillt ſeien, in Unterhandlungen be— 
treffs eines Gegenſeitigkeitsvertrages 
einzutreten. Bis jetzt iſt auf dieſe Er— 
öffnung noch keine Antwort erfolgt; 
doch ſind Vorbereitungen für Unter— 
handlungen im Gange. Die ganze Ge— 
ſchichte rückt aber nur langſam vom 
Fleck. Verzögernd wirkt auch die chro— 
niſche Kabinetskriſe in Deutſchland. 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


Sofalberiät. 
Politifches Allerlei. 


Die Bewerber um den Kongreffit des 6. 
Diftrıfts mehren fi. 


Konvention dem. Zeıtungsherausgeber. 


Der Kampf um den vafanten Kon- 
greßfig des 6. Diftritt3 hat nach und 
nad) doch „rößere Dimenfionen anges 
nommen, al3 anfangs von den Boliti- 
fern beider Parteien erwartet wurde. 
Man hatte fchon mit ziemlicher Sicher- 
heit angenommen, daß die Republifu- 
ner ohne irgendwelche nennensmwerthe 
DOppofition Herrn Henry ©. Boutell 
nominiren würden, jebt find aber noch 
eine ganze Reihe neuer Kandidaten 
aufgetreten, wie 3. ®. Geo. ©. Wil: 
lits, der fich fchon früher einmal um 
denfelben SKongreßlig bemüht Hat, 
dann George D. Anthony, Bert. Cars 
penter und fohliegli auch Canute R. 
Matjon. Lebterer Herr, der vor 
7 Sahren Sheriff war, ift hauptfäch- 
li dadurch allgemein befannt aewor- 
den, daß er während feiner Amtszeit 
einen feiner Gefangenen, den früheren 
Polizeichef und Vorfteher des County: 
Hojpitals, Wr. MeGarigle, eines 
Abends nach deffen Haufe begleitete, 
weil der Gefangene dort ein Bad zu 
nehmen münjhte. Matjfon fam nad 
mehreren Stunden auch wieder nad 
der Sail zurüd, McOarigle aber nit, 
der war nicht lange in der Badewanne 
geblieben, er war aus dem Sinter- 
pförtchen feines Haufes entfchlüpft 
und befand fich bereit auf dem Wege 
nah Canada, al Matjon noch „ge: 
duldig auf ihn im „Barlor” wartete. 

Bei den Demokraten ftehen die Sa- 
hen durchaus nicht beifer. Sie haben 
nun am Samjtag bejchloffen, feine 
Vorwahlen abzuhalten, aber fie haben 
für nädhjften Donnerftag Abend eine 
Konvention nah Brands Halle einbe- 
rufen, zu welcher jJämmtliche Ward- 
Klubs Delegaten jchiden follen. Syn 
diejer Konvention wird dann der Kan- 
didat nominirt werden, wer das aber 
fein wird, ift jet wieder fehr ungemwiß 
geworden, denn Robert Lindblom fol 
abgemintt haben, was freilih von 
Vielen jo ausgelegt wird, als ob er 
gern etwas gebeten jein möchte, um 
dann jchließlich doch der Partei das 
Dpfer bringen und die Nomination 
annehmen zu fünnen. Der unermübd- 
liche Robert Burke, der nun einmal au- 
genblidlich die erfte Violine in der 
Partei jpielt, hat aber fchon für alle 
Falle einen anderen Kandidaten, der 
ihm gefällt, auf dem QTapet, nämlich 
Herrn Sohn J. Philbin. Burke hat 
in feiner eigenen Ward, der 22. mehr 
demofratijche Feinde, al3 in irgend ei= 
ner anderen, er glaubt aber menig- 
ften3 einen Theil derfelben verfühnen 
zu fönnen, wenn ein Bewohner der 
Ward nominirt werden würde, 

Auch die Bopuliften mollen nicht 
ganz müßig bleiben, fie möchten eben- 
fal3 gern etwas zu jagen haben. Die 
Demokraten hätten e3 freilich Lieber 
gefehen, wenn die PBopuliften fich ru— 
hig verhalten hätten. Lebtere haben 
aber demungeachtet eine eigene Kon- 
bention einberufen und zwar auch auf 
nächjlten Donnerftagabend nad Mann? 
Halle, 308 Larrabee Straße. Auf de- 
mofratifcher Seite werden nun natür- 
ih alle Hebel in Bewegung gejeht 
werden, die Populiften zu bemegen, 
den demofratifchen Kandidaten zu in= 

| dofliren. 

Der republifanifhe Klub der 21. 
MWard wird heute Abend in der Halle 
Nr. 110 Lincoln Upenue eine Ber: 
jammlung abhalten. 

* * * 


Die „Cook County Democracy“ be— 
ſchloß in einer geſtern Nachmittag ab— 
gehaltenen Verſammlung, daß der 
| Marfchirtlub den Bürgermeiſter Har— 
rifon auf feiner Reife nah Nem Hort 
begleiten joll. Letterer wird dort zum 

| Schluß der dafeldft Tebhaft geführten 
Kampagne einige Reden zu Gunjten 
des Iammany Hall-Kandidaten für 
den Bürgermeilterpoften des „Größe- 
ren New Hort“ halten. Der Klub hat 
fürzlih, wie in der PVerfammiung 
hervorgehoben wurde, nit blos in 
Naſhville, jondern au in allen ande- 
ren Städten, in welchen ein furzer 
Aufenthalt genommen wurde, eınen 
borzüglichen Eindrud gemacht, und 
überall, wo feither Wahlen ftattgefun- 
den haben, find diefelben demokratisch 
ausgefallen, dazu hat aber auch, mie 
von allen Seiten hervorgehoben wur 
de, Mayor Harrifon ganz befonders 
viel beigetragen, 


* * 5 


Wie ſchon vor geraumer Zeit an 
vorliegender Stelle erwähnt wurde, 
gingen einige unter der jetzigen Ad— 
miniſtration entlaſſene oder penſionirte 
höhere Polizeibeamte mit der Abſicht 
um, einen aus ehemaligen republikani— 
ſchen Poliziſten beſtehenden Klub zu 
gründen. Das iſt nun geſchehen; der 
Klub iſt inkorporirt worden. An ſei— 
ner Spitze ſtehen außer Ex-Hilfspoli— 
zeichef Alexkander Roß eine AnzahlEr— 
Kapitaine, unter Anderen auch die 
beiden Deutſchen Koch und Baer. So— 
mit ſcheint es mit dem von ſo vielen 
Seiten geäußerten Wunſche: „Keine 
Politik für die Polizei“ noch gute Wege 
zu haben, denn der Hauptzmwed dieſes 
neuen Klubs wird der fein, feine Mit- 
tel zu fcheuen, um Polizeichef Kipley 
und feine demofratifchen Star-Liga- 
Mannen — die ja nun bald angeftellt 
werden follen— wieder aus ihrem Amt 
zu bertreiben. 

* * 2 

Nächſten Freitag und Samſtag wird 
hier im Tremont Houſe die zweite 
jährliche Konvention der „Demoratic 
Editorial Aſſociation“ von Illinois 
ſtattfinden. Es werden ungefähr 100 
demokratiſche Zeitungsherausgeber 
erwartet. Die Herren werden durch ein 
aus hervorragenden hieſigen Demokra— 
ten beſtehendes Komite empfangen 
werden. 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


— 
RS 


„Ubendpoft“, Ghicago, Montag, den 18. October 1897. 


In einzelnen republifanifchen Kreis 


fen mird troß mannigfacher gegen- 
theiliger Behauptungen immer noch 
geglaubt, daß Gouverneur Tanner doc 
eine Ertra-Sigung der Legislatur 
einberufen wird. Tanner ijt ein 
chlauer Fuchs, fo fagen fie, der bor 
allen Dingen erft einmal abwarten 
will, mie viele Delegationen nad 
Springfield fommen werden, um die 
Einberufung zu verlangen. Dabei laf- 
fen fich dann vielleicht diefe oder jene 
Abmachungen bemwerfitelligen, denn Hr. 
Ianner wird die Legislatur nicht ein= 
berufen, ohne gewiß zu fein, daß auch 
feine perfönlichen politifchen Intereſſen 
mährend der Sigung gefördert werden 
fönnen. 


Die dritte Linie. 


Auch die Füge der Alley » Hochbahn fahren 
num über die Schleife. 

Seit geitern Nachmittag fahren nun 
auh die Züge der Alley-Hohbahn 
über die Schleife durch das Gejchäfts- 
viertel, und damit it der Hochbahn- 
berfehr in der unteren Stadt ein fehr 
lebhafter geworden. Die Betriebzlei- 
leitung der Alley-Hochbahn hat, nad): 
dem der Kontrakt mit der Union Zoop 
Co. erjt einmal unterzeichnet war, die 
Arbeiten zur Heritellung des Verbin- 
dDungsmweges zmwilchen ihrer Linie und 
der Schleife mit ganz außerordentli- 
cher Schnelligkeit ausführen laſſen. 
Als Triebkraft für ihre Züge benugt 
dieſe Geſellſchaft vorderhand noch 
Dampf, doch wird auch dieſe Bahn 
binnen einigen Wochen oder längſtens 
Monaten den elektriſchen Betrieb ein— 
führen. Die Vorkehrungen hierfür 
werden mit allem Eifer getroffen. 


Die Züge der Alley-Hochbahn ges | 


brauchen wie die der Metropolitan-Li- 
nie die nnengeleife der Schleife. Jede 
Linie hat ihre eigenen Billetfchalter 
auf den Stationen und die Perron? 
find für die verfchiedenen Gefellichaf- 
ten abgetheilt, jo daß das Publifum 
bor Srrthümern in der Benubung der 
Züge thunlichit gefchükt ift. — An den 
Eden von Wabafh Upvenue und Ban 
Buren Straße, foiwie von Fifth Une: 
nue und Ban Buren Straße, mo die 
Züge der Metropolitan, bezw. die ber 
Alley-Bahn auf der Ein- und Aus— 
fahrt die Yußengeleife derSchleife freu- 
zen, Scheint auf den erjten Blick die 
Gelegenheit für Zufammenftöße zmi- 


Ihen den Zügen fehr günftig zu fein, | 


doch find die MWeichenporfehrungen fo 
gute, daß die Gefahr wohl nur eine 
jehr geringe ift. 


Ad eine Ehrenrettung. 


Sn der geftrigen Verfammlung des 
Lofalverbandes No. 1 von Debs’ „So- 


cial Democracy” fam es zu einem Sehr | 


unliebfamen Auftritt. Frau Quinn, 
bie Öattin eines gewiffen T. P. Quinn, 
der dur fein radifales Gebahren 


Beihuldigung ausgegangen fei, daß 
ihr Mann im Dienft der Pinferton’- 
Then Deteftive-Agentur ftehe. Der 
Vorligende, ein Herr Goodman, nannte 
ihr Frau Fanny Kavanagh und Frau 
Mary E, Kones als die betreffenden 
Perfonen. Frau Quinn hat darauf 
ihren Gatten zu rechtfertigen verfucht, 
indem fie auf Frau Kavanagh wieder- 
holt mit einer Hebpeitfche einhieb. — 
Dem Anfehen der Frau Kavanagh, die 
in biefigen Urbeiterfreifen feit Kahren 
vortheilhaft befannt ift, und die fich 
unter Frau Florence Kelley durh ihr 
thatfräftiges Wirken als affijtirende 
Yabrif-nfpektorin ausgezeichnet hat, 
bat die Mighandlung nichts gejchadet, 
menn auch ihr Wusfehen zeitweilig 
darunter leiden mag. 
— — —— — 


Um die Liebe Eurer Frau zu beſitzen 
Gebraucht „Garland“ Oefen und Ranges. 


Feuer. 


Die Stallungen von Theophil Pa— 
wak und von B. Renneck, Nr. 4744 und 
Nr. 4748 S. Wood Straße, wurden 
geſtern Nachmittag durch Feuer zum 
Betrage von 83500 beſchädigt. — Henry 
Zytecks Wohnhaus, Nr.2322 50. Court, 
brannte geſtern faſt bis auf den Grund 
nieder. Schaden 51000. Das Feuer ent— 
ſtand in dem Rauchfang des Hauſes.— 
In der Futterhandlung des J. S 
MeCann, Nr. 425 35. Straße, verur— 
ſachte geſtern ein Feuer Schaden in der 
Höhe von 8200. — In Fred. Teil's 
Fleiſchgeſchäft, Nr. 2273 Archer Avbe., 
kam geſtern Abend ein Feuer zum Aus— 
bruch, das 8500 Schaden anrichtete. — 
Auf 8300 beläuft ſich der Schaden, 
welchen heute Morgen um 1 Uhr ein 
Feuer im Spezereigeſchäfte des Patrick 
Vyrne, Nr. 349 Weſt Harriſon Straße, 
verurſacht hat. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


AS A 
FAMILY 
BEVERAGE 


Blatz 


” Beer 


STAR 
Milwaukee 
OCCUPIES A M 
PROMINENT POSITION 
Wives and mothers are quick to 
discern its unusual its to 
digestion and to health in general, 
and after one trial invariably 
Call for Blatz and 
Look for ‘Blatz’’ on the Cork. 


VAL.BLATZ BREWING CO. 


MILWAUKEE, WIS., U. S. A. 


Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Telephone 4357 Main. 


Schwer verwundet. 


Ald. Haberkorn fommt in einem Wirths- 
hausftreit zu Schaden. 


Liegt mit mehreren Shufwunden im Pres- 
byter-Bojfpital. 

Alderman Kofeph A. Haberforn von 
der 19. Ward ift geftern Morgen um 
etwa halb zwei Uhr in Albert Florus’ 
Wirthſchaft, Nr. 1959 W. Harriſon 
Str., von einem jungen Pianobauer, 
Namens George Jenſen, durch mehrere 
Revolberſchüſſe verwundet worden. 
Jenſen hat aus Nothwehr gehandelt, 
iſt aber verhaftet worden und wird 
vorläufig in der Polizeiſtation an der 
W. Lake Str. gefangen gehalten. 
Der Hergang vor und bei der 
Schießerei wird von Augenzeugen ge— 
ſchildert wie folgt: Albert Florus, der 
Eigenthümer des oben bezeichneten 
Schanklokals hatte vorgeſtern zum 
Kehraus für die Radelſaiſon eine 
Feſtlichkeit veranſtaltet, zu der ſich 
ſeine Freunde und Bekannten in gro— 
ßer Zahl einfanden. Unter den Gäſten 
befanden ſich George Jenſen von Nr. 
1275 ®. 17. Str., A. G. Scully von 
Nr. 168 Colorado Ave. und M. Ba— 
ſtian von No. 158 Gladys Ave. Ba— 
ſtian, ein Krüppel, hatte ſich feſtge— 
kneipt, und ſeine Seßhaftigkeit zwang 
auch ſeine Freunde, länger in der 
Wirthſchaft zu bleiben, als ſie eigent— 
lich beabſichtigt hatten. Als es ſchließ— 
lich doch gelang, Baſtian zum Auf— 
bruch zu bewegen, fuhr gerade eine Ge— 
ſellſchaft von Nachtſchwärmern vor, 
die irgendwo an der weſtlichen Stadt— 
grenze einem Fauſtkampfe beigewohnt 
hatten. Unter dieſen „Sportsmen“ be— 
fand ſich auch der Schankwirth Ha— 
berkorn, welcher durch die Gnade ſei— 
nes Freundes Johnnie Powers zu— 
ſammen mit dieſem die 19. Ward im 
Stadtrath vertritt. Haberkorn ſchien 
ſtark angeheitert zu ſein und ließ ſich 
ſofort mit dem randalirenden Bäſtian 
in eine lärmende Auseinanderſetzung 
ein. Jenſen, der ſchon auf der Straße 
war und nicht im letzten Augenblick 
noch einen Streit haben wollte, 
Baſtian ungeduldig zu, er ſolle nun 
endlich kommen und ſich „mit den 
Kerls“ nicht auf Zänkereien einlaſſen. 
Die Bezeichnung „Kerls“ nahm Ha— 
berkorn jedoch übel. Er fiel ohne 
Weiteres über Jenſen her, und da er 
ein großer und außerordentlich kräfti— 
ger Mann iſt, gelang es ihm ohne 
Mühe, den jungen Menſchen zu Bo— 
den zu werfen. Er verſuchte dann, 
ſeinen Gegner anzubeißen und ſuchte 
mit ſeinen Zähnen zuerſt nach der 
Naſe, dann nach der linken Wange 
und ſchließlich nach einem Daumen 
Jenſens. Ehe er aber mit dem Kan— 
nibalenmahl beginnen konnte, hatten 
Beiſtehende ihn von ſeinem Opfer ge— 
trennt. Als er ſich wieder frei machte 
und von Neuem auf Jenſen eindrang, 


rief 


t N | hatte diefer jein Schießeifen hervorge— 
Herrn Deb3 zur Auflöfung von Sef- | 
tion No. 2 der Organifation veranlaßt | 
Hat, verlangte zu mwiffen, von wem die | 


holt und gab nun drei Schüffe auf ihn 
ab, Einer davon traf den AUlderman 


in den Unterleib, ein zweiter durch: 


| bohrte ihm die Finke Haid, der dritte | 


ftreifte ihn an einem TFringer. Haber— 
forn brach unter dem euer zujam- 
men. Geine Begleiter hoben ihn in 
ihren Wagen und brachten ihn, mie fich 
jpäter herausftellte, nach dem Presby- 
terianer-Hofpital. Die Werzte diejer 
Anstalt ertlären die Verwundung im 
Unterleib für jehr fchwer, aber nicht 
für unbedingt lebensgefährlich. 

Senfen hatte fich nach der Schießerei 
ohne alle Haft auf den Heimmeg ge— 
macht. Als er bei feiner Wohnung 
anfam, marteten dort fchon mehrere 
Voliziften auf ihn, die ihn nad 
der Station mitnahmen. 

Alderman Haberforn, ein geborener 
Chicagoer von deutfcher Abltammung, 
betreibt an der Ede von Centre und 
Polf Str. eine Kneipe, die ih nicht 
eben de3 beiten ARufes erfreut. Den 
Standpuntt, welchen er in der „Poli- 
tif“ einnimmt, kennzeichnet die Protet- 
tion am beflen, deren er fih von Alb. 
Pomers zu erfreuen hatte. — Beiläufiz, 
der mweiland Alderman Billy Whelan 
von der 1. Ward, welcher vor falt ge= 
nau fieben Xahren, am 26. Dftober 
1890, in Matt Hogana Wirthichaft an 
der State Str. von dem Spieler Gen. 
Hathaman aus Nothmehr erichoilen 
wurde, ilt ein Schwager Habertorns 
gewefen. Als Hathaway megen der 
Ihat progeflirt wurde, fam e8 zu einer 
großen Senfation. Nachdem nämlich 
der Spieler in dem erften Prozeß zu 
zwanzig Jahren Zuchthaus verurtheilt 
morben mar, ftellte e& fich heraus, daß 
der damalige Chef der Geheimpolizei, 
Sientenant Mar Kiplen, Bruder bes 
iehigen Polizeichefs Yofeph Kipleh, ei— 
nen bien Spagierftod bei Seite ae- 
ichafft, bezw. dem Gericht verheimlicht 
hatte, womit Whelan auf Yathamah 
eingedrungen mar. Der Stod wurde 
herdeigeſchafft, Hathaway erhielt einen 
neuen Prozeß und fam dann mit einer 
dreijährigen Freiheitsſtrafe davon. 
Nach Verbüßung derſelben ging er 
nach dem Süden und ſoll jetzt irgendwo 
in Florida ſeinem Gewerbe obliegen. 


* Von einem ungehobelten Naſſauer, 
den er wegen grober Zechprellerei an 
die Luft zu ſetzen verſuchte, wurde ge— 
ſtern der Schankkellner Beyer in der 
Wirthſchaft der Frau Neebe, Nr. 48 
Weſt Randolph Straße. ſo übel zuge— 
richtet, daß er nach dem County— 
Hoſpital hat geſchafft werden müſſen. 
Beyers Angreifer, der ſich Wimm. Babe— 
kuehl nennt, befindet ſich in Haft. 
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AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 

auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 

in allen Ar otheten, 


Ginerlei, welch’ beitige oder quälende Schmerzen 
der mit Rheumatismus Behaftete, Pettiägerige, Inz 
valide, Krüppel, Nervöje, an Neuralgie Leidende, von 
Krankheit Uebermannte auch ausitehen mag, 


Radway’s Ready Relief verfhafft fofortige 
Zinderung. 


Erfältungen! 


Weher Sals. 


Wenn Sie jiwanzig oder dreikig Tropfen mit etwas 
Sprup dor dem Schlafengeben nehmen und einen 
Vlanelllappen, mit Relief gejättigt, um den Hals 
machen, werden Sie des Morgens von Yhrer Qulis 
entzündung twiederhergeitellt jein. 


Puneumonie 


oder „Lungenentzündung ſollte mittelſt des Ready Res 
lief behandelt werden wie nachttebend: Dem Vaten— 
ten ſollten zwanzig Trodfen Relief jede Stunde in 
einem Meinglaje mit Waſſer verabfolat und die ganze 
Bruſt, der Rüden und Die anderen Körpertheile häufig 
mit dem Relief eingerieben werden; „Beei Xea“ und 
Wleiihbrübe müflen verabreicht werden, um den Ba: 
tienten bei Kräften zu erhalten und die Türme müi: 
jen gelegentlih mittelit Dr. Radway’z Pillen ın 
Thätigfeit gejegt werden, 


Entzündung der Nieren, der Ylaie, der Eingeweide 
der Lungen, wunder Hald, Bronditis, Schwer-Atb: 
nigfeit, Croup, Katarch, Neuralgie, Nyeumat®nug 
Schüttelfrot, Wedhielficher, Frof dom jrafte 
& Iron, Wechielfieber, Froftbeulen, vom Froſte 
angegrifiene Körpertbeile. 

a J + in Y) V 3 ; 

Tie Applifation von Readp Relie* nah dem 
Körpertheile oder den Körpertheilen, woielbit dag Leis 


den oder der Schinerz jeinen Sig bat, veruriacht ios 


fortige Linderung. 

‚Annerlicd. Ein balber biß ein ganzer Tees 
löffel voll in einem Glaje Waſſer kurirt in wenigen 
Minuten Leibihmerzen, Krämpfe, jauren Wagen, 
Ehlarloügkfeit, Migräne, Diarrhoe, Dvienterie, Kos 
tif, Plähungen und alle innerlihen Beihwerden. 


Malaria in feinen vericdiedenen Formen. 


Fieber und Wedhrelfieber geheilt, 


RADWAY’S READY RELIEF 


turirt nicht nur den Patienten, der von Malarie 
ergriffen ift, jondern es entgehen auch Yeute, welche 
bierfür infliniren und jeden Morgen beim Aufiteben 
zwanzig bi$ dreißig Tropfen Ready Relief in 
einem Glafe Wafler nehmen und einen Grader eflen, 
dieien Antälen, 

Zu haben bei allen Apotbelern, 506 per Flaiche. 


RADWAY'S 


PILLEN 


Stet3 zuverläffig, rein degetabiliidh. 


Volftändig geihmadlos, elegant überzudert, abfühs 
trend, regulivend, reinigend und fräftigend, Nads 
may’s Villen zur »Seilung aller Störungen 
des Magens, der Nieren, Vlaſe, nervöfer Krantbeis 
ten, Schivindelanfälle, Berftopjung, Hämorrhoiden, 
Migräne, Frauenleiden, 
Biliofität, Unverdaulichkeit, 
Dyspepfie, Berftopfung 

und aller Leberleiden. 


Man beachte die folgenden Symptome, melde Ah 
bei Grfrantungen der VBerdauungsorgane einitellen: 
Veritopfung, innere Sämorrboiden, Qlutandrang 
nah dem Kopfe, Säure im Magen, Uebelfeit, Sod— 
brennen, Nlbneigung gegen Speilen, Schwere im 
Magen, jaures Aufftoen, geichwächter oder veritärfter 
Derzihlag, Empfindungen zum Aufipringen oder Er: 
ſtiden „beim Liegen, geſchwächte Denkkraft, Fieden 
oder Gewebe vor den Augen, Fieber und dumpfer 
Schmerz im Kopf, Atbınungsbeihiwerden, gelbe Haut 
und Augen, Schmerzen in der Seite, Vruit und den 
Sliodern, plögliches Auftreten von Hige und Brens 
nen im Wleiich. 

Mebrere Toten Radman’s Pillen befreien 
das Spitem von den erwähnten Störungen. 

Breis 25 per Schadtel. Zu haben bei allen Upos 
man oder per Poſt verjandt. 

Dan sohreide an Dr. Radpdway& Go, 
Bor 5 New York, um ein Buch arit ai 

1 1808, modo* 


Die englifchen Theater. 


Hooleys. Gillettes „Secret 
Service“ verbleibt bis auf Weiteres 
das Repertoirſtück dieſer Bühne und 
allabendlich iſt das faſhionable Thea— 
ter bis auf den letzten Platz von einem 
begeiſterten Publikum angefüllt. Dem 
Verfaſſer, der ſelbſt die leitende Rolle 
in dem Stück ſpielt, wie auch den übri— 
gen Mitwirkenden, wird jedesmal die 
ehrendſte Anerkennung zu Theil und 
da auch ſonſt die Aufführung bis in die 
kleinſten Details ſorgfältig vorbereitet 
iſt, ſo verläßt kein Beſucher unbefrie— 
digt den Muſentempel. Am Sams— 
tag Nachmittag findet die übliche Ma— 
tineeevorſtellung ſtatt. 

McVickers. Hier ſchwingt in 
dieſer Woche die leichte Muſe ihr Szep— 
ter. Madelaine Lucette Ryleys Poſſe 
„The Myſterious Mr. Bugle“ ſteht auf 
dem Spielplan, und zwar in der fol— 
genden namhaften Rollenbeſetzung: 
„Tom Pollinger“, Joſeph Holland; 
„Betty Fandoere“, Gretchen Lyons; 
„Julia Fondoere“, Winona Shannon; 
„Allen Fondoere”, 303. Kilgour; „Mr. 
Tote,“ Chas. Collins; „Youifa Tote,“ 
Agnes Findlay; „Chickwell“, Edgar 
Norton; „A Bugler,“ Alfred J. 
Edwards; „A Policeman“, Henry Phi— 
lips, und „A Waiter“, Arthur Mac— 
kenzie. 

Schiller. Zwei Novitäten gelan— 
gen auf dieſer Bühne heute Abend zur 
Erſtaufführung — „Cat and Cherub“ 
und „Don't Deceive Your Wife“. Letz⸗ 
teres iſt ein dreiaktiges Luſtſpiel, dem 
ein ſprudelnder Humor und höchſt be— 
luſtigende Komplikationen nachge— 
rühmt werden, während der erſtge— 
nannte Einakter eine chineſiſche Tra— 
gödie iſt, für die Dirigent Guſtav 
Lüders eine charakteriſtiſche Ouver— 
türe geſchrieben hat. Da beide Stücke 
in trefflicher Rollenbeſetzung und guter 
Inſzenirung zur Aufführung gelan— 
gen, ſo können die Beſucher mit Be— 
ſtimmtheit auf einen amüſanten Thea— 
terabend rechnen. 

Lincoln. Die unterhaltende 
Komödie „Old Money Bags“, welche 
geſtern ihre Erſtaufführung vor einem 
Thicagoer Publikum erlebte, hat gleich 
einen großen Lacherfolg erzielt. Vor 
allem war es der eigentliche Held des 
Stückes, Sam Morris als „Moſes 
Levi“, der mit ſeiner „Sam'l of Po— 
ſen“Rolle das zahlreich erſchienene Pu⸗ 
blikum in die vergnügteſte Stimmung 
zu verſetzen wußte, doch thaten auch 
die übrigen Mitwirkenden ihre volle 
Schuldigkeit. Die prächtige ſzeniſcha 
Ausſtattung verdient ebenfalls lobende 
Erwähnung. Ein Beſuch der Vorftel- 
lung kann unſeren Leſern nur angele— 
gentlichſt empfohlen werden. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


* Heute, Montag, beginnt der Unter⸗ 
richt in den ſtädtiſchen Abendſchulen. 

* Der Buchhalter J. K. Lonergan, 
ein 50jähriger Mann, kam amSamſtag 
Abend an der Curtis Straße unter den 
Rädern eines Güterzuges der North— 
weſtern⸗Bahn um's Leben. Der Ver⸗ 
unglüdie wohnte Nr. 361 ©. Win- 
chejter Avenue. 
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Die Politik der Mißerfolge. 


Obwohl die Nachricht vom bevorſte⸗ 
henden Rücktritte des Markgrafen So— 
lisbury vorerſt nur als Gerücht auf— 
tritt, iſt ſie durchaus glaubhaft. Denn 
der irdiſche Lenker der Schickſale 
Großbritanniens hat ſo viele Fehler 
gemacht und ſo wenig geleiſtet, daß 
ſeine eigenen Parteigenoſſen nichts 
mehr von ihm wiſſen wollen. Statt 
dem Lande wieder die lange vermißle 
„kraftvolle Politik“ zu geben, hat er es 
dahin gebracht, daß trotz der gewalti— 
gen britiſchen Flotte an der Groß— 
machtſtellung Englands gezweifelt 
werden kann. Er iſt in Siam vor den 
Franzoſen, in Oſtaſien vor Rußland 
zurückgewichen, hat in Abeſſynien die 
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—A im Stiche und in Südafrika 


die Boeren in Ruhe gelaſſen, ſobald es 
wahrſcheinlich wurde, daß die tapfere 
kleine Republik von Deutſchland un— 
terſtützt werden könnte. Mit furcht— 
baren Drohungen gegen den türkiſchen 
Sultan, den er nur noch als ein ge— 
duldetes Geſchöpf Europas bezeichnete, 
begann er ſeine amtliche Laufbahn, und 
ſchon wenige Monate ſpäter geſtand 
er, daß Großbritannien den Schläch— 
tereien in Armenien kein Ende machen 
könne, weil Armenien nicht durch 
Schiffe zu erreichen ſei. Die Griechen 
behaupten immer noch, daß ſie ohne 
geheime Ermuthigung von Seiten 
Englands den unglückſeligen Krieg ge— 
gen die Türkei nie begonnen hätten, 
und ſelbſt wenn das nicht wahr ſein 


ſollte, ſo ſteht jedenfalls feſt, daß Sa— 


lisbury verſicherte, Europa werde ſich 
niemals dazu hergeben, den Schulden— 
eintreiber der deüutſchen Gadverleiher 
zu ſpielen. Dennoch hat „Europa“ den 
Beſchluß gefaßt, Griechenland auch 
zur Begleichung ſeiner älteren Schul— 
den zu zwingen und zu dieſem Zwecke 
unter eine Finanzkontrolle zu ſtellen, 
und die unfläthigen Schimpfereien der 
britiſchen Preſſe auf den deutſchen Kai— 
ſer haben dieſe Thatſache nicht ver— 
dunkelt. Endlich iſt das Salisbury— 
ſche Kabinet wegen ſeiner verſchämten 
Liebäugelei mit der „Doppelwährung“ 
von der ganzen britiſchen Handelswelt 
Mühlbar und ſchonungslos angegrif— 
ſen worden, daß es jeden Gedanken an 
vie Miebereröffnung der indiſchen 
Prägſtätten aufgegeben und es nicht 
einmal gewagt hat, auf die Wolcott— 
ſche Einladung zu einer neuen Münz— 
konferenz überhaupt zu antworten. 

Die Aufzählung der Salisbury— 
ſchen Fehler könnte noch bedeutend ver— 
längert werden, doch genügt es, die 
Mißerfolge ſeiner Verwaltung mit ei— 
nigen Hauptſtrichen gezeichnet zu ha— 
ben. Großbritannien ſteht jetzt ganz 
vereinſamt da und wird mit ſeinen 
Drohungen höchſtens ausgelacht. Da— 
rüber ſind die ſtolzen Engländer um 
ſo mehr aufgebracht, als ſie beſtimmt 
darauf gezählt hatten, daß eine kon— 
ſervative Regierung die „Waſchlappig— 
keit“ des alten Gladſtone in Vergef— 
ſenheit bringen und den britiſchen Ein— 
fluß in ſeinem alten Umfange wieder— 
herſtellen werde. Ob ein anderer 
Staatsmann angeſichts der veränder— 
ten Weltlage mehr hätte vollbringen 
können, mag allerdings zweifelhaft 
fein, aber Galishury hatte fo viel ver: 
Iprodhen, daß die Engländer aud) viel 
von ihm erwarteten. Die Enttäu: 
Ihungen, die er ihnen bereitet hat, 
fönnen fie ihm nicht verzeihen. 


2yman Gages Finanzplaı. 


Finanzſekretär Gage hat befanntlid 
wiederholt verjichert, daß die Mein 
schfche Verwaltung fich nicht mit einer 

ZTarifreform” begnügen, jondern au) 
pie Geld» und MWährungsverhältnifle 
der Ber. Staaten in Ordnung bringen 
werde. Auch läßt er jett ankündigen, 
daß er dem Kongrefje einen von ihm 
entworfenen und vom Präfidenten ge- 
billigten „Plan“ unterbreiten werde, 
aber gleichzeitig läßt er durchbliden, 
daß er bei der gegenwärtigen Zuſam— 
menfegung bes Senates auf die Un: 
nahme jeiner Vorfchläge nicht rechnet. 
Viele Politiker follen ihm jogar gera- 
then haben, das Land nicht erjt durch 
„Debatten“ zu beuntuhigen, deren 
Fructlofigteit von vornherein feitlteht. 

Der „Plan“, über ben der Finanz: 
ſekretär das Gutachten vieler Sachver⸗ 
ſtändigen eingeholt haben ſoll, zielt auf 

die Befeſtigung der Goldwährung ab, 
macht jedoch auch Denjenigen Zuge— 
ſtändniſſe, die eine Vermehrung der 
Umlaufsmittel für nothwendig halten. 
Herr Gage glaubt nämlich, daß beſon— 
ders die Südländer weniger auf die 
„Hreiprägung“ verfeflen find, ala auf 
„mehr Geld“, und hofft, fie durch ein 
gewiffes Entgegenlommen zu gemwin- 
nen. Nach jeiner Unficht jollten zu= 
nähft alle in „Münze“ zahlbaren 
Schulpfcheine der Ber. Staaten, die 
fi insgefammt auf rund $848,000,- 
000 belaufen, in Goldbond3 um- 
gewandelt werben. Sie würden al3- 
dann jchon mit einem Zinsfuße von 
21%, Prozent unterzubringen fein, und 
die jährliche St würde et⸗ 
wa 15 Millionen betragen. Außerdem 
ſollen die Greenbacks ganz eingezogen 
werden, die zwar eine unverzinsliche 
Suld ſind, zu deten Einlöſung aber 
benä dig eine Golbreferve vorhanden 
fein muß, melche müßig im Schagamte 
liegt, Die Greeitbad® haben einen 
Mennmwertb' von $346,000,000. Da 
jedoch der Bund jetzt einen Goldvor⸗ 
ath von nahezu $150,000,000 und 


berdies $40,000,000 in Greenbads 


bejigt, fo brauchten nur noch $160,- 
000,000 für die Zmede der Einlöjfung 
geborgt zu werben, d. h. 100 Millionen 
weniger, al® die Gleveland’jche 
Verwaltung zur Aufrechterhaltung der 
Soldzahlungen borgen mußte. Wei- 
tere 100 Millionen Goldbond3 müßten 
ausgegeben werden, um bie Scab- 
amtöfcheine einzuziehen, die fich nicht 
bereit3 in der Bundesfaffe befinden, 
fodaß die Gefammtanleihe $260,000,- 
000 betragen würde. Andeffen würde 
durch diefe Anleihe die Zinjenlaft der 
Ber. Staaten nicht wachen, meil ja 
durch die Umwandlung aller Schuib- 
ſcheine in Goldbonds ganz bedeutende 
Erſparniſſe erzielt werden würden. 
Die 260 Millionen neuer Bonb3 
würden jährlich nur $6,500,000 Bin: 
fen toiten, während die Zingerfparniß 
an den alten Bonds, wie eben ge- 
jagt, fih auf 15 Millionen belaufen 
würde. Vom rein gejchäftlichen 
Standpunkte aus ließe fih aljo gegen 
die geplante Anleihe nicht3 einwenden. 

Um nun aber auch Erfah für die 
eingezogenen Greenbad3 und Schat- 
amtsnoten zu fchaffen, will Herr Gage 
den Nationalbanten erlauben, Noten 
bis zum vollen Betrage der bon ihnen 
hinterlegten Bonds auszugeben. Tyer- 
ner will er die Steuer auf Banknoten 
jo berunterfegen, daß es fi für Die 
Banken bezahlen würde, Noten in Um- 
Yauf zu bringen. Auch follen die Ban 
ten das Recht erhalten, bi3 zu 25 Pro- 
zent ihres Anlagefapitals Noten aus- 
zugeben, und das zur Einrichtung ei- 
ner Nationalbant erforderliche Kapi- 
ital fol auf die Hälfte herunteraejegt 
werden, damit auch in Kleinen Drt- 
Ihaften Nationalbanfen gegründet 
werden fönnen. Gelbitverjtändlich fol- 
len die Banknoten durch die Bundes- 
tegierung gemwährleijtet werden, damit 
fie von Yedermann unbeanftandet in 
Zahlung genommen mwerden fönnen. 
Dann gäbe e3 nicht 
Hülle und Fülle, jondern die Umlauf3- 
mittel würden auch „elaftifch“ fein, d. 
h. fie würden fich je nah den Bebürf- 
niffen des Verkehrs ausdehnen oder 
zufammenziehen. 

Die Silberzertififate, die nur gegen 
Silber, und die Goldzertififate, die 
nur gegen Gold einlögbar find, mill 
Herr Gage nicht abjchaffen, und ebenso 
wenig will er die Silberbollar3 und 
das im Schabamt Tiegende Rohfilber 
verfaufen, obwohl Niemand einjehen 
fann, wozu leßtere® noch nübe fein 
fann, wenn e8 feine Schagamtsfcheine 
mehr gibt. Demgemäß mürden bie 
Ber. Staaten dann nur no Gold: 
und Silbergeld und Banknoten haben, 
denn die Gold» und GSilberzertifikate 


ftelen nur wirklich hinterlegtes Gold- | 


und Silbergeld vor. hre Zinjenaus- 
gaben würden fi) vermindern, ihre 
Umlaufsmittel vermehren, und das 
Schatzamt wäre nicht mehr genöthigt, 
den Kaufleuten Gold zu beichaffen, 
braudte alfo auc feinen müßigen 
Goldvorrath zu halten. Dennoch wird 
der Plan natürlich feine Gnade vor 
den Augen der Silberleute finden. Da- 
zu ijt er viel zu vernünftig. 


Eine ftarfe Zumuthung. 


sn Arizona glaubt man offenbar 
an die Wahrheit des Wortes: „Be- 
barrlichkeit führt 
pünftlicher Regelmäßigfeit ift jet auch 
für diefes Jahr das jährliche Plaidoyer 
des Gouverneurs jenes Territoriums 
um Aufnahme in den Staatenbund er- 


Ichienen. &3 heißt darin, daß der Reich: | 
Durchſchnitts⸗ 
reichthum der zweiundzwanzig Staa= | 


thum Arizona dem 


ten, welche von 1791 bi 1876 in den 
Bund aufgenommen wurden, gleich- 
fomme, und daß das Territorium 87,= 
500 Einwohner zähle. 


Die erftere Behauptung mag, oder | 


nur „Geld“ in | 








männlichen Bepölterung von 24,254 
Köpfen 4708 oder 22 Prozent mweber 
lefen noch fhreiben und 5521 Perfonen 
nicht englifch fprechen. Das Berhältniß 
wird fich in den fieben Jahren, die jeit= 
ber verfloffen find, auch noch nicht viel 
aeändert haben, und da erfcheint denn 
doch daS Anfinnen, das Territorium 
al3 Staat in den Bund aufzunehmen 
und ihm im Bundesfenat diefelbe Macht 
au geben, wie den großen Staaten New 
York, Illinois, Pennſylvania u. ſ. w. 
mit ihren nach Millionen zählenden 
Wählerſchaften, eine etwas ſehr ſtarke 
Zumuthung. Es wäre doch der reine 
Hohn, wollten. wir den Mitgliedern 
einer der Art zufammengefehten Wäh- 
lerfchaft im Yundesfenate wifjentlich 
die hundertfache Macht verleihen, welche 
die Bürger der fortgefchrittenften | 
Staaten befiten, und das zu einer Zeit, | 
mo man bon den Zeuten, die zu feinem 
andern Zmede, ald um die Gelegenheit 
zu haben, fich mit Bidart und Schaufel 
ein faures Brot zu eriverben, in’3 Land 
fommen wollen, eine „Bildungsprobe” 
verangen will! — Arizona muß war 
ten. Das Ierritorium zurStaat3würde 
zu erheben, hieße einen Cowboy auf 
einen PBrofejjorenftuhl jegen, während 
man vom Straßentehrer Gelehrjamteit 
verlangt. 





Aufgepaßt. 


Gegenüber den in den letzten Mona— 
ten eingelaufenen Meldungen von gro— 
ßen Transporten argentiniſchen Viehs 
nach London, durch welche unſere eigene 
Hornvieh-Ausfuhr bedroht erſcheint, 
wurde geltend gemacht, die argentinis | 
The Ausfuhr habe nichts zu bedeuten, 
fie werde gegen die unfre nicht auf- 
fommen fönnen und zwar [on darum | 
nicht, weil die Verlufte am Vieh mäh- 
rend dy5 Transports zu groß Seien. 
Das ift in der That ein zu beachtendes | 
Moment. Laut einer Londoner Mit- 
theilung ftarben von insgefammt 6818 | 
Stüd Vieh, die in jüngjter Zeit in) 
einer Anzahl Sendungen von Buenos | 
Ayres nach London verfehifft wurden, 
nicht weniger als 755 mährend der 
Seefahrt. Das ift ein jehr fchmerer 
Berluft — etwa 11.07 Prozent — 
mährend der Verluſt im Transport 
amerikaniſchen Viehs ein ganz gerin— 
ger iſt — nur der Bruchtheil eines 
Prozents, — und es iſt leicht glaublich, 
daß die Unternehmer infolge deſſen mit 
Verluſt arbeiteten. Man dürfte aber 
irren, wenn man, wie das wohl ge— 
ſchieht, annimmt, daß die Argentinier 
infolge deſſen den Verſuch, einen Aus— 
fuhrhandel in lebendem Vieh mit Eng— | 
land aufzubauen, aufgeben werben. 





Argentinien bedarf eines Abjagmarf- 
te3 für fein Vieh und England ift gern 
bereit, ihm zu helfen in feinem Gtre- 


| ben, jich den englifchen Markt zu ero= 


bern. ALS zuerft argentinifches Vieh 
in den englifhen Markt gelangte, 
fonnte e3 dort nicht Fuß fallen wegen 


feiner Geringmwerthigteit. Der Eng- 


länder ift Fleifchfenner und wählerifch | 


zum iele*. Sn | 





mag auch nicht, richtig fein — fie ift | 
zu unbeftimmt und allgemein gehalten, 
als daß man ihr auf den Grund gehen | 
fönnte, aber die leßtere kann leicht ob | 
ihrer wahrfcheinlichen Nichtigkeit ae= 


prüft werben, und da fällt fchon eine | 


ganz oberflähhliche Prüfung jehr zu 
Ungunften Arizonas aus, 

sm Sahre 1888 wurden in Arizona 
11,538 Stimmen für den Kongreßdele- 
gaten des Territoriums abgegeben, im 
Sahre 1896 ergab eine viel lebhaftere 
Wahlfampagne ein Votum von 14,061 


Stimmen. Das ift eine Zunahme von | 


nur 20 Prozent in acht Jahren, und 
da die Volkszählung von 1890 eine Ve- 
völferung von nur 59,620 aufmieg, 


würde eine gleiche Zunahme von 20 | 
| ren Naffebullen die Aufzucht verbef- 


Prozent die heutige Bevölkerungszahl 





auf nur 70,000 bringen und nicht auf | 


87,500, wie behauptet mird. 


Noch 


ſchlimmer ſieht es aber aus für die 


Anſprüche Arizonas, wenn man die 
Art der Bevölkerung in Betracht zieht. 


Nach dem Zenſus von 1890 waren 


von den 59,620 Einwohnern mehr als 
1500 Indianer, nahezu 3000 Chineſen 
und mehr als 3000 Mexikaner. Nach 
dem jüngſt erſchienenen Compendium 
II“ zu den Zenſusberichten waren von 
den 12,595 männlichen hierzulande ges 
borenen Einwohnern Arizonas im 
Alter von 20 Jahren und darüber 629 
oder rund 5 Prozent des Leſens und 
Schreibens unkundig; von den im Aus— 
lande geborenen 9064 20 Jahre und 
darüber alten Arizonaern fonnten 3008 
oder 33.00 Prozent weder lefen noch 
fohreiben, von den 2595 farbigen männ= 
lihen Einwohnern waren gar 1071 
oder 41.27 Prozent Jlliteraten. Dem- 
nach waren alfo von der gefammten 
männlichen Bepvölferung im ftimmbe- 
techtigten Alter von 24,254 nicht weni- 
aer alö 4708, oder nahezu 20 Prozent, 
des Lefens undSchreibend inirgend 
einer Sprache unfundig. Und nad) der- 
felben Quelle fonnten von den im 
Sabre 1890 gezählten 24,254 Perſonen 
männlichen Gefchleht3 im Alter von 
20 Jahren und darüber volle 5521 
oder 22 Prozent nicht englifch fpre= 
hen! Bon diefen 5521 der englifchen 
Sprade Unfundigen waren 888 im 
Lande geborene Weihe, 3790 frembge- 
borene Weihe und 843 Farbige! 
Im Yahre 1890 konnten alfo von der 


im ftimmberechtigten Alter ftehenden 


® 


' Vielen für nächte Nahr ald mahr- 


in diefem Punkte, er will qutes Fleifch. | 
Seither hat fich aber die Qualität de3 
argentinifchen Schlachtviehs ſchon be— 
deutend gebeſſert und wenn es heute 
auch noch nicht den Werth des in den 
letzten paar Jahren von hier aus ex— 
portirten Viehs hat, ſo iſt es doch ſchon 
der Art, daß es einen ziemlich willigen 
Markt findet, wenn auch die Preiſe 
noch hinter den für amerikaniſches 
Vieh gezahlten zurückbleiben. 

Das argentiniſche Vieh wird heute 
noch in „Tramp“-Dampfern ver— 
laden, die ſich ſo wenig wie möglich 
dazu eignen, aber es iſt gar keine 
Frage, daß ſehr bald große für den 
Viehtransport beſonders eingerichtete 
Dampfer, wie ſolche zwiſchen den ame— 
rikaniſchen und den engliſchen Häfen 
laufen, die argentiniſch-engliſcheFahrt 
machen werden, wenn die Lage des 
Viehmarkts Vortheil von dem Unter— 
nehmen verſpricht. Damit würde dann 
natürlich auch der Verluſt an Vieh 
während der Seereiſe bedeutend ge— 
ringer werden. Nun iſt es aber ſehr 
gut möglich, daß im Viehmarkt in 
der nächſten Zukunft eine ſolche für 
Argentinien günſtige Konjunktur ein— 
treten mag. Auch von dem zuerſt nach 
England verſandten amerikaniſchen 
Vieh wollte man bei den Rindergrä— 
bern — wie die Indier die Engländer 
nennen — nichts wiſſen, weil es nicht 
gut genug war. Seitdem hat man 
davon abgeſehen, das minderwerthige 
texaniſche Vieh, das man zuerſt für 
„gut genug für die „Foreigners““ 
hielt, auszuführen, und man hat auch 
durch Ankauf von engliſchen und ande— 


ſert, aber der Hauptgrund der bedeu— 
lenden Verbeſſerung der Qualität des 
amerikaniſchen Viehs liegt doch in 
der beſſeren Ernährung, die in den letz— 
ten Jahren infolge des Ueberfluſſes an 
Futterſtoffen allgemein wurde. Dem 
billigen Korn und ſonſtigen Viehfutter 
der letzten Jahre haben wir zumeiſt die 
Steigerung unſerer Viehausfuhr zu 
danken, und darum würde die von 


ſcheinlich prophezeite bedeutende Preis⸗ 
ſteigerung für Welſchkorn uſw. eine 
Gefahr für dieſen Viehhandel bedeuten. 

Durch eine bedeutendeFuttervertheue⸗ 
rung muß entweder der Preis des 
Viehs ſteigen oder die Qualität muß 
ſinken, und da mögen die Argentinier 
leicht ihre Gelegenheit ſehen, in den 
vielbegehrten Markt einzudringen, um 
ſo eher, als ſie darin in England be— 
reitwilliges Entgegenkommen finden 
werden, denn bei aller Verwandt— 
ſchaftsliebe wiſcht man in London dem 
großmäuligen Vetter doch gern eins 
aus. Das Bedenkliche dabei iſt, daß 
infolge einer Futtervertheuerung wahr— 
ſcheinlich die Qualität leiden würde, 
denn noch weniger wie der amerikani— 
ſche Geſchäftsmann überhaupt, kann 
ſich der weſtliche Landwirth beſonderer 
Vorausſicht rühmen. Der Farmer — 
das nach England ausgeführte Vieh 
lommt nur zum geringen Theil von 
großen weſtlichen ,Ranches“ —wird das 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


k 


ſonders bei dem ländlichen 


——— — — — — — — — — — — —— — — — — 
— — — — —— — — — — — — — 


Futter verkaufen, wenn er gute Preiſe 
bekommen kann, und ſein Vieh mit Ge— 
ringerem Vorlieb nehmen laſſen und 
da dürften die Engländer bald den Un— 
terſchied gegen früher merken und un— 
ſere Viehausfuhr einen mächtigen 
Stoß erleiden durch die vermehrte Ge— 
treideausfuhr. Was der Getreidehan— 
del gewinnt, mag der Viehhandel ver— 
lieren — und mehr dazu, wenn man 
nicht einſichtig genug iſt, die Qualität 
unter allen Umſtänden aufrecht zu er— 
halten. 


Die volkswirthſchaftliche Bedeu⸗ 
tung der Kaninchenzucht. 


Unter den mitteleuropäiſchen Natio— 
nen verbrauchte die deutſche bisher am 
wenigſtenFleiſch. Während ſich inEng— 
land der Bedarf der Bevölkerung auf 
82 Kg., in Frankreich auf 32 Kg., in 
Belgien auf 30 Kg. pro Jahr und 
Kopf ſtellte, kommen beiſpielsweiſe in 
Preußen 25 Kg. auf den Kopf! In ven 
letzten Jahren iſt dieſes Quantum un— 
ter dem Drucke der hohen Preiſe noch 
herabgegangen. Im Elſaß ſtehen aber 
die Fleiſchvreiſe um FJ höher als in 
Mittel- und Norddeutſchland. Nur in 
der Dürre von 1893 war derßleiſch— 
verbrauch ziemlich hoch, iſt jedoch ſeit— 
her wieder bedeutend heruntergegangen. 
Die hohen Fleiſchpreiſe haben auch eine 
Preisſteigerung der übrigen Lebens— 
mittel im Gefolge. 

Damit iſt aber keineswegs eine Er— 
höhung des Verdienſtes der kleinen 
Leute verbunden, die ja hauptſächlich 
unter dieſen Verhältniſſen leiden. Da— 
her vermehren ſich Entbehrungen und 
Unzufriedenheit bei dem Arbeiter, be— 
Arbeiter 
und dem Kleinbauern, für die das 
Fleiſch nur noch ein Sonntagsmahl 
bildet. 

In Frankreich und Belgien hat der 
kleine Mann längſt ein Erſatzmittel 
im Fleiſch des Kaninchens gefunden. 
Im Jahre 1878 legte Emil de Lava— 
ley im Namen ſämmilicher landwirth— 
ſchaftlichen Vereine Belgiens dem in— 
ternationalen landwirthſchaftlichen 
Kongreß zu Paris einen Bericht vor, 
in welchem es heißt: „Die hohe Wich— 
tigkeit der Kaninchenzucht iſt nicht zu 
unterſchätzen; denn das Kaninchen iſt 
ein Thier, welches geeignet iſt, die ar— 
beitende Bevölkerung mit einer ebenſo 
zuverläſſigen, wie billigen ſubſtanziel— 
len Nahrung zu verſorgen. Die Ka— 
ninchenzucht wird in unſerem Lande 
von Reich und Arm betrieben. Es 
laſſen ſich leider noch keine beſtimmten 
Zahlen angeben aber es ſteht feſt, 
daß ſie ſich zu einer bedeutenden Höhe 
emporgeſchwungen hat, beſonders in 
den beiden Flandern, wo dieſelbe ſchon 
vielen Wohlſtand gezeitigt hat. Wie 
bedeutend der Handel mit dieſen Thie— 
ren iſt, geht daraus hervor, daß al— 
lein von dem Markt in Oſtende wö— 
chentlich 300,000 Stück zur Ausfuhr 
nach London gelangen.“ Nach Deutſch— 
land und der Schweiz werden viele 
belgiſche Rieſen zu Zuchtzwecken ex— 
portirt und zu wahren Lurxuspreiſen 
verfauft 20—30 Mart das Stüd, 

Am meiften verbreitet ift die Stanin- 
henzudt in Franfreid. Man findet 
die Zapina fomohl ın den Herrichaft3- 
gärten, al3 auch bei den Hütten der 
Uermiten. Nach den neueiten Angaben 
produzirt man dafelbjt jährlih 100 
Millionen Kaninchen, welche bei den 
berrichenden Preifen einen Gefammt- 
werth von 300—400 Millionen Fr3. 
tepräfentiren. 

Sn Deutfchland hatte man bi8 vor 
furzer Zeit Vorurtheile gegen dad Ka- 
ninchenfleifeh. Neuerdingd hat aber 
auc in Berlin der Kaninchenmarft ei- 
nen ganz bedeutenden Auffchwung ge= 
nommen. InElfaß hat man nicht nur 
feine Vorurtheile, fondern dad Ka= 
ninchen erfcheint auf der Tafel bei 
ländlichen Feiteflen, wie Batronzfeften, 
Kindtaufen u. f. m. 

Das Kaninden ift ein Nubthier, 
welches die Erforderniffe einer billigen 
und nahrhaften Fleifchtoft in hohem 
Grade in fih birgt. Es hat ein 
Fleifchgemicht von drei Fünftel feines 
Rebendgemwichtes, das durh Maft auf 
3 gefteigert werben fann, jtebt alfo in 
diefer Hinficht den anderen Schlacht- 
thieren teineöwegd nad. Dazu fommt 
noch feine außerordentliche Fruchtbar- 
feit. 

In Städten, mo der Züchter Räume 
miethen und fämmtliches Futter fau- 
fen muß, ift die Rentabilität der Nutz— 
zucht allerdings fraglich. Dagegen 
fann bier die Züchtung von Raffen, die 
zu Qurudpreifen verfauft werden, im=- 
mer no ein fchönes Geld abmerfen. 
Meit vortheilhafter Tiegt die Sache auf 
dem Lande. Da fehlt e8 gewöhnlich 
nieht an Räumen, das meilte Futter 
fucht fich der Heine Mann felbit an 
Megen und auf dem Felde. Er bat 
nur Heu und Körnerfutter zu rechnen. 
Schon im Kleinen werden die Kojten 
und der Fleifchbevarf durch die Zucht 
gededt. Mer fie aber in etwas größe: 
rem Stile betreiben wollte, würde au 
noch eine fchöne Nebeneinnahme erzie- 
len. 

Nicht zu unterfchägen ift ber morali- 
che Werth der Kleinthierzubt. Der 
Liebhaber befchäftiat fih in feinen 
Mußeftunden mit feinen Lieblingen, 
und mwird fo von zu häufigem Wirths- 
bausbefuch abaehalten. Rohheiten ge— 
aen Ihiere wird er fich nie zu fchulden 
fommen laffen. ferner wird der Arme, 
melcher feine Hafen im Stalle hat, 
nicht fo leicht in Verfuchung kommen, 
denjenigen im freien Felde Schlin— 
gen zu legen. 

(Landw. Zeitſchrift f. Elſaß-Loth.) 


Soralbericht. 


* Zwiſchen Evanſton und Fort 
Sheridan wird an einer elektriſchen 
Bahn gebaut, die bis zum nächſten 
Sommer fertig werden ſoll. Dieſe 
Linie wird ſpäterhin bis nach Wauke— 
gan verlängert werden. 


steht auf jedem Umschlag 
OASTORIA, 


Des Xcbens müde. 


Wieder eine ganze Anzahl von Weltflüch: 
tigen. 


Aus Betrübnik darüber, daf feine 
Öattin ihn 'verlaffen hatte, machte ge- 
ftern der Mafchinenbauer Charles 
Sohnfon feinem Leben ein Ende, indem 
er fich in feiner Fahrrad-Neparatur- 
MWertftätte, No. 373 Velden Apenue, 
eine Kugel durch den Kopf jchoß. 

In Highwood, Ill. erſchoß ſich ge— 
ſtern eine Frau Wilſon. Als Grund 
für ihre That hat dieſelbe in einem 
nachgelaſſenen Schreiben an ihre Mut— 
ter angegeben, daß ſie von ihrem Gat— 
ten vernachläſſigt worden ſei. Dieſer 
ziehe ihr eine andere Frau vor. 

In ſeiner Wohnung, No. 104 W. 
Polk Straße, tödtete ſich geſtern der 
49jährige Wm. Verdis, ein Mexikaner, 
ebenfalls durch einen Revolverſchuß. 
Auch hier war Eiferſucht der Beweg— 
grund. 

Frau Nellie. MeLaughlin, No. 215 
Michigan Straße wohnhaft, hat ſich 
geſtern aus Gram über ihr unglück— 
liches Eheleben zu vergiften geſucht. 
Der hinzugezogene Arzt hofft, daß es 
ihm gelingen wird, die Frau am Leben 
zu erhalten. 

Lokomotivführer Scheuer von der 
Fort Wayne Bahn, No. 5540 Shields 
Avenue, ſtarb geſtern in ſeiner Woh— 
nung an der Wirkung eines Trankes, 
den er ſich aus ſeiner Hausapotheke zu— 
ſammengebraut hatte, in der Hoffnung, 
derſelbe würde ihm eine Linderung der 
Magenſchmerzen verſchaffen, an denen 
er litt. 


Durch Geräuſch entwerthet. 


Weil der Lärm der Hochbahn an— 
geblich das Peoples Inſtitute, Ecke 
Van Buren Straße und Irving Ave— 
nue, für die Abhaltung von Verſamm— 
lungen ungeeignet macht, hat Herr 
Henry H. Henſhaw, Maſſenverwalter 
der bankerotten Peoples Inſtitute Im— 
provement Co., eine auf Zahlung von 
850,000 lautende Schadenerſatzklage 
gegen die Metropolitan Hochbahn-Ge— 
ſellſchaft angeſtrengt. Dieſe letztere 
Geſellſchaft iſt übrigens gleichfalls 
bankerott und ihre Linie ſteht unter 
der Leitung eines vom Bundesgericht 
eingeſetzten Maſſenverwalters. 


Geiſtig-gemüthlicheVverſammlung. 


Die Chicago-Turngemeinde wird 
ihre nächſte geiſtig-gemüthliche Ver— 
ſammlung am Mittwoch Abend, den 
27. Oktober, abhalten. Turner Sig— 
mund Zeisſsler hat für dieſe Gelegen— 


heit einen Vortrag über „Joſeph Viktor— 


von Scheffel“ angekündigt. Das Pro— 
gramm des gemüthlichenTheils enthält, 
außer komiſchen Vorträgen der Turner 
Ludwich Schindler, Paul Boettcher 
und C. Paffrath und einem Piano— 
Solo von Herrn Fritz Maas, die beiden 
vom Turner-Männerchor vorzutragen— 
den Lieder: „Sicheres Merkmal“ von 
Carl Attenhofer und „Juchhe!“ von 
Adolf Kirchl. Anfang der Verſamm— 
lung 8 Uhr 15 Minuten. 


— — 


* Zelle Gillespie und E. E. Oxley, 
Beide Nr. 148 Aberdeen Straße wohn— 
haft, wurden am Samſtag Abend an 
der Tilden Straße von fünf Strolchen 
angefallen, niedergeſchlagen und um 
ihre geringe Baarſchaft beraubt. 


— 0 0 0 0 — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt, 


Herr Louis Seavers geheilt von 
Bright'ſcher Nierenkraukheit 


Durch den Medical Couneil vor zwei Jah 
ren. Meine Heilung iſt andauernd. Herr 
Louis Seavers, ein wohlbekannter Kontrak 
tor von No. 337 Wells Str. ſagt: „Mein 
Freund ſtarb vor zwei Jahren, und ich war 
ebenſoweit wie er. Ich fühlte wie er, und 
litt an denſelben Symptomen der Bright— 
'ſchen Nierenkrankheit wie er. Ich verlor an 
Gewicht und mein Urin war ſtark mit Albu— 
min verſetzt, ein ſicheres Anzeichen der 
Bright'ſchen Nierenkrankheit. Mein Rücken 
ſchmerzte mich und fühlte ich mich müde und 
mehr todt als lebendig. Ich war nervöſe 
und konnte nicht ſchlafen, und wurde von 
Tag zu Tag ſchlechter. Mein Urin enthielt 
Blut, welches in großen Klumpen und unter 
großen Schmerzen beinahe jede halbe Stunde 
von mir abging. Ich war kaum fähig, mich 
umher zu bewegen, und alle meine Freunde 
hatten mich als dem Tode verfallen, aufge— 
geben, bis eines ſchönen Tages einer meiner 
Freunde mir erzählte, daß die Aerzte des 
Medical Couucil ihn von Aſthma geheilt 
hatten, und er von mir verlangte, dieſelben 
zu konſultiren. 

Da die Konſultation frei iſt, ſtimmte ich zu 
und nach ſorgfältiger Unterſuchung erklärten 
ſie, meinen Fall übernehmen zu wollen. Da 
ich wußte, daß ſie keinen Patienten in Be— 
handlung nehmen, den ſie nicht heilen kön— 
nen, fühlte ich mich bedeutend ermuthigt und 
ich machte die nöthigen Arrangements. 
ich ihre Medizin nahm, Fonnte ich fühlen, wie 
mir jede Dojis wohl that und ich beijerte 
mich jo ichnell, dak ich am Ende des Mo- 
nats vollitändig geiund war, und jebt, nad): 
dem ich jeit über einen Monat geiund geblie- 
ben bin, fühle ich mich verpflichtet, ihnen 
einen wahren Bericht über meinen vall zweds 
Veröfientlihung zu geben, damit die Welt 
erfährt, was von diejen Aersten erreicht 
werden Faiın, die ihr ganzes Können im 
Medical Kouncil vereinigen und joldhe fon 
nlizirten Krankheiten zu heilen vermögen. 
Sie laden Alle ein, deren Yeiden unter der 
Behandlung des Namilien-Doftors nicht 
bejjer wurde, vorzuiprechen und die Aerzte 
des Medical Gouncils zu Fonjultiren, und 
Leder wird finden, dat es regulär promo 
virte Aerzte aller medizintichen Schirlen find, 
die heilen, indem fie nad den Uriachen der 
Krankheit juchen und dann ihre. ipesiellen 
Medizinen anwenden, die meiitens aus Kräu- 
tern und Wurzeln in den eigenen Yaborato- 
rien i open Etablijjements in 84 Dear: 


bo tra efertigt werden. Diji 
jeder Zeit, auf Somniage, 


Als» 


des Gtüden betrifft, fo war biefelbe 


Main Floor. 


25 Stüce 40 Zoll breiter reinwollener importirter 
= 


55e 
e 
50 Stücte 42 Zoll breite Seide und Wolle gemiichte 
Kleider-Ntovditäten, jehr ichöne Mujter, 59€ 
3 die requläre 89c Waare. für mur....... ‘ 
I 25 Stücde 50 Zoll breites reinmollenes „Habit 
Eloth“, in allen neuen aemiihten oder 8 
A glatten farben, werth 7%, für 50e 
J 35 Stuele MZoll breite Kleider⸗Novitäten, in ver— 
ſchiedenen modernen Muſtern, regulärer 
Vr se. ür 1 0c 
10 € braun und grau gemiichte ftarfe € 
Holenstoffe, wertb 5%, Speyialpreis.... 39 
1000 573. Golden Fleece Stridwolle, aller: 9° 
beite Wolle in der Welt, per Stein 22c 
50 Tupend lederne „Nidel ;zranıe“ Porter = 
—8 monnaies, werth SOc. für . 25c 
J 200 Dugend HerrensZafcentüdher mit farbis 4e 
ger Borte. werth Uoc, für. ......44 
10 Fäſſer Old Time gemiſchter Candy, wird Te 
überalt für 15c verkauft, unjer Preis d. Pfd. 
“ Schuhe, 
3 345 Künauruh Calf Springheel Damen-Knöpf— 
ihuhe, mit breiten Spigen, Patent-Tiv, durd 
und durch iolides Leder, Größen 8 23 
* 2%—5, werth 82.0, für .......... 8 1 «25 
40 Baar aute lederne Damen Haus-Slips 39€ 
pers, Größen 4--8. werth 65c, für e 
55 Paar Sammet:-Männer-Slippers. mit Seide 
gefticht, guten ftarfen Soblen, Größe 
TU, werth Töc. für e 
600 Paar Dongola Kinder Ehnür- und Nnöpfs 
Schuhe, „iquare toe“. Patent Zip, Grö- 85e 
8 Ben 8,— 114, werth $1.15, für en 
FE 450 Yaar Bufflederne MäunereSchube, zum ſchnü— 
* ren oder mit Gummizug, durch und durch ſoli— 
des Leder, alle Größen, werth $1,35 Ä 
E- Y8c 


60 Paar Bufflederne Männer-Chrür-Schube, 
„Coin toe“, qute lederde Soblen u. Kaps 85e 
pen, Größen 12—2, werth $1.15, für.... 

Dritter Floor. 

200 Boucle Kinder:Jadets, mit Brad beiesten 

Enilor:fragen und Stulpen, von 2 & 8 
bis s Jahren, werth 84.00, für nur 32. 50 

50 Dpd. Ichillernde Seiden Kinderhauben, 35e 
mit Zur-Beiag. reg. Preis 58, für nur... Me 

25 Dud. reinwollene Zub Mäthn-Mügen. mit 
feinem Patentleder » Belag, werth 40c, 25c 


ur 
100 Did. fihwere ihwarze. baummollene, gerinpte 
„leeced“ Kınderttrümdfe, Größen 5 bis 10€ 
6% Be, Größen 7 Did ...... 2.0. 0... 
= 
13e 


50 Dtzd. reinwoll. Caſhmere Männer⸗ 
Goölen, —————— 

25 Did. 114 Yard lange Damen Feder 28 
250e 


125 ſein garnirte Damenhüte in Sam⸗ 
met oder Seide, werth 82.75....... 5 1 +48 
Braided all 


50 reinmwollene Beaver Damen Capes, 
Over mit Eutajheu. Jet Trinming SS 
werth 85.00 53.50 

150 reinwoll. importirte Beaver Damen Ehawl3, 
eiste Seite alatt mit Borte, die andere ichün 


6 „ 
i 2,50 
180 ſchon karrirte Flanell Madchen-Klei— 68c 
der. Größen 4—12, Auswahl > 
4 200 Caſhmere Damen-Regenröcke (Mackintofhes) 
mit loſem doppeltem Cave, billig 8S 
für 83.00 müſſen fort für .... .... —3 
100 Dutzend extra Größen, ſchwere geripp— 
te Fleeced Damen⸗-Unterhemden und Ho— 
J 29e 
Vierter Floor. 
3000 Yards 32 Zoll breite, ſeine ſchwarze 6ie 
Klejder:Satine, per Yard. .............- 2 


geitreiit mit Borte, werth 34.00, 


“ 


2000 Nards ihwerer blauer Dinim Hoſen⸗ 83e 
> 


—3 ’ Stürfe ihr k e — 
10 tücke ſchweres, rothes Unterzeug Sie 


Flanell, ver Yard 2 
1000 84 weiße dein. Tiſchdecken, mit Fran— 45c 


x fen, d J 

500.0 p Ine graue Blanfets, 19e 
;lfoline Stevpdedken. ges 

jer Wutte fir... i 98e 


rothes Feder-Einſ 


Top äeen 
aünfter Floor 


75 reinwoll. Beaver Männer-Ueberröcke, mit ſei⸗ 
wollenem karrirten 


Futter, alle Größen, twerth 87.00 B €; | 
lesen reae — Re 2.58 | 


denen Sammet = Nragen 


Fünfter Floor (Fortiegung). 

125 einbrüjtige reinwoll. Gaifimere Männerröde 
ehr dauerhaft für die Arbeıt, alle u Ä 
Größen, worth 82.75, für.......... 31.98 

575 Waar feine Worjted Anaben » Arbeitähoien, 
aute Arbeit, alle Größen, werth 81.00, 

5 58: 


100 Digd. ichwere reinwoll. Trleece Lined Männer: 
Unterhemden und Hofen, mit jeidenem Band u. 
perimutterAndpfen, alle Größen, wert Pu 
— me et 

75 Did. feine Männer-Nacthemden, mit geitictter 
yrout u. Aerineln, volle Größe, werth 29€ 
58, für 

Baſement. 


2 Quart Granite eiſerne Theekannen 1 
3 Quart Granite Thee- und Kaffeetannen.... 1 
! 6 Dnart Granite Einmadfeilel....... ......17e 
Meihe Tafien und Untertaflen, 4 Paar.......1 
Klare Waflergläfer, 7 für... oreooosoo ouoc B 
„Emboſſed“ Shelf-Papier 10 Yds ........... 2e 
173öll Kohleneimer mit Trichter 12%c 
Wandlampen, complete, mit Reflector und 19€ 
0 
Zwei Tiiche gefüllt mit 20c und 25c Glas: 
und Rorzellan-Waaren, nur für 2 Tage, 10 
das Stück 
9 


Groccries. 

Wieboldts beſtes XXXX Vlinnefota Patentmebl, 
der 25 Bid. Sad 66, zo 
das Faß 

White Swan Minneſota Patentmehl, 
der B Pfd.⸗Sack 64e, das Faß... 


mw 
s5.10 
Piefers beftes böhm. Roggenmehl, gi € > 
der 25 Prd.-Sad 46c, dag Iyaß., 53.065 
| Beite3 PumpernidelMebl, 17 Pd. ..........250 I 
Tiamond Solid Vleat Tomatoes, 3 Pfd.- 
Büchſe 
Gray's Zucker-Corn, die Büchſe 
Boſton Bafed Beans in Tomato-Sauce, 
3 Pfd.⸗Büchſe 
Beſte XXX Soda Crackers, 2Pfd 
Beſte Oatmeal Crackers, das Pfd 


85. 25 


Beſte deutiſche Prebels das üſ.... IC 
andgepflickte Navy Pea Veans, 214 Pf. I w 
Gelbe3 und weiked Gornmeal, 5 Pfd 50 
Friſcher geroittet dafer . 
| Volle Stärfe Ammonia, Quartflaiche 
AB Ofen-Politur, die Flaſche 
Reines Oliven-Oel, Pintflaſche 
Neue Standard Senf-Sardinen, Büdjie... 
| Imperial Eream, die Vüchie > 
| Deutfche füre Ehofolade, dıe Tafel........ 
| Lion und Grandnia’s Seife, 2 Stüde 
| Viehl’s Champion Stärke, 2 Pfund > 
| Beite granulirte Waid-Soda, 10 Pfund.. 
| Uncle Jerry Pranntuchen: Diehl, 
| 2: Pd. Packet 
| Qan’s Buchmeizen-Mebl, 2 Pfd.-Padet... ı 7 1 
ı Eolonial Weizen FFlates, 2 Pfd.-Padet... | 2€c 
| Patasco Tiieh-Pfirfiche, 3 Pid.- anne. 


| Nabob Brand Egg Plums,3Pfd.-Ranne ' c 
| Gold Seal Aprifoien und Birnen, \ 


a 3 Pfd.Kanne 

ranz delikate Chocolat Creams, 

Ph 4 10e 
urchaus reiner All-String Rock Candy, 
ech 10e 

Golden Erown gemiichter Candy, werth 
20e, das Pd... 10e 

Fancy ausgewählte Eitrons, 

OrangensSchalen, per Pd 
| QTurdaus reiner, volle Etärfe Cinmad: 
Eifig. per Gallone 

Feinite gemiſchte Einmach-Gewürze, per Pid.. 14e 

Schwarzer Pieffer, Nelken u, Allipice, das Prd.. Ye 

Wir führen ein volitändiges Kager von Weinen 
und Liqueuren zu fehr niedrigen Preijen. 
Seid fiher und befuct uns, bevor Ihr Eure 
Einkäufe madıt. 

“ . 
Speziell Dienjtag um 8:30 Morgens: 

100 Stüde feine dunkle und helle leider: 31 c 
und Hentdertsjzlanelle, die 10c Sorte..... 2 
Speziell Dienſtag um 2:30 Nachm.: 

5000 aehäfelte und mit Borte beiette feine Brüj- 
jel Mer uud RenaiffancesDeden, jehr feine 4! ce} 
WIORED OR WEHR a0 iu rare ununen 2 

Speziell Dienſtag um 3: 30 Nachm.: 
15 Kiſten feine Kameelshaar Männer-Unterhem- VR 
I den und Dolen. alle Größen, die regu⸗ 
EIER SER; TRE innen urn i 27e 
Sypeziell Mittwoch um 3: 30 Morgens: 
4000 Pards ſchweres Yard breites Lakenzeug. * 3 


Speziell Mittwoch um 2:330 Nachm.: 
4000 mit Franſen beſetzte Honeyeomb Badehand— 


yoll lang, 20 5oU breit, reg. 3 + 
a 





Deutiches Theater. 


„Die Bildhauer‘, Schaufpiel in vier Akten 
& 2 2 


Ä N 
von Cugen ride. 


Mit ihren Noviräten bat die Direlz | 
wie es 
Scheint, in diefer Satlon wenig Glüd, | 
beinahe Jo wenig wie mit ihrer eriten | 
Lebtere verfaate in | 


tion Welb und Wachtner, 


Geſangsſoubretie. 
der vorigen Woche, was unter den Um— 
ſtänden entſchuldbar war; geſtern 
Abend erwies das neue Stück Eugen 
Reichel's der Direktion dieſen 
willkommenen Liebesdienſt. Und das 
ift fchon weniger entjchuldbar. Denn 
3 gehört wahrlich tein befonderer 
Scharfblid dazu, um fofort zu erten: 
nen, daß „Die Bildhauer“ ein jeher 
Ihmwaches Bühnenmwert ift, und daß Hr. 
Reichel fich mit feiner dramatitirien 
„Marlittiade” um etliche Jahrzehnte 
verfpätet hat. Man mag den jüngji- 
deutihen „Kiteraturftürmern”, den 
Herren Hauptmann, Halbe und ihrem 
Gefolge vorwerfen, wa man will, 
man mag ihre allzu realijtifchen Aus= 
Ichreitungen verdammen, aber ein 
Berdienft ınuß ihnen zugeltanden wers 
den, daß fie ung nämlich den 


ben. Alle Ingredienzien einer jolchen 
finden fich in dem neuen Stüd des 
Herrn Reichel. Da ift der berühnite, 
Ihon etwa3 angejahrte Künftler, An 
drea3 Krift ilt diesmal fein Nanıe, 
der zwanzig Jahre lang 
Kunst gelebt hat und plößlich im Als 
ter von 43 Jahren auf den Einfall 
foımmt, ein junge®, unerfahrenes und 
obendrein etwas oberflählich angeleg= 


tesMädchen zu heirathen. Wie alleWelt, | — 


jo weiß auch der Verfafler, daß fo et= 
was gefährlich ift. 


noch bedentliher zu machen, nimmt 


diefer felbe Kunftmeifter einen jungen 


Bildhauer in fein Haus, der außer fei- 
ner Jugend und einer Schmacdhtlode 
noch die gefährlihe igenjchaft be= 
fit, der uneheliche Sohn des verliebten 
Profeilors zu jein. Drei lange Atte 
ihmadten die beiden jungen Mens 
Ichentinder, der Bildhauer Sofetti und 
die hübfche Helene Dorner, einander 
an. Zum Glüd ift die Lebtere ver- 
tändig aenug, ihrem Herzensdrange 
zu folgen, und fich von den verblende- 
ten Eltern nicht in eine Konventiond- 
ehe hineintreiben zu laffen. Eigentlich 
hätte die Hluge Helene das bereits aın 
Unfang des zweiten Wftes erklären 
fönnen. Dann wäre freilich fein vieraf- 
tige Schaufpiel zu Stande gefom- 
men. Und das wollte Herr Reichel do) 
Schreiben. Alfo” erit in der lebten 
Szene, nah ſchweren Seelentämpfer, 


‚findet die Ausföhnung zwifchen Vater | 
und Sohn ftatt. Lebterer erhält feine 


Helene zur Frau und der Profellor 
fehrt reumüthig und um eine fchınerz= 
fihe Erfahrung reicher zu feiner Mufe, 
der bildenden Kunft, zurüd. Und das 
tum bier Akte lana Ihränen, Ohn= 
machtöanfälle, - Herzeleid und mehr 


oder minder geiftreiche Zivieneipräche, | 


die ohne Weiteres erkennen laflen, daß 
der Verfaffer fich feine Welt: und 
Mnſchenkenntniß aus Gartenlaube- 
Romanen geholt hat. — 

Was die künſtleriſche Wiedergabe 


u; 


uns | 


Bes | 
Ihmad an derartigen rührfeligen Ges | 
fühlsfomodien gründlich verleidet ba= | 


nur feiner 


Um die Gejdhichte | 


vaukee'er G 
Vor 
Herr Kappner, der den Profe 


dr 
Yıl 


wir e8 an unserer Mit 
ſellſchaft gewohnt ſind. 
ließ es 


Allem 


ı for Krift fpielte, an der nöthigen | 
nerlichteit fehlen. Sein Spiel fam 
nicht über die Meunerlichkeiten der 
Tolle hinaus. Weit beifer waren die 
fleineren Rollen betebt. In erſter 
Reihe iſt hier Frl. Angela Bormann zu 

nennen, welche die verſchmähte e⸗ 
liebte Adele Bauer naturwahr und 
überzeugend zu geſtalten wußte. 

Auch Herr Welb als Stadtrath Böd— 
ner und Siegmund Selig als jüdiſcher 

Handelsmann brachten ihre Rollen zu 
packender Wirkung. Lobende Erwäh— 
nung gebührt auch den Damen Buen— 

ger und Beringer, ſowie den Herren 

Werbke und Carl für ihre tüchtigen 

Leiſtungen. 

Nächſten Sonntag: Auf vielſeitigen 
Wunſch „Maria Stuart“ mit Frl. 
—* Bormann, Max Kappner und 

edwig Beringer in den Hauptrollen. 

—— PN 


Bleibt aufzuklären. 


Frau Mary Condell, Gattin desPo— 
liziſten Condell, fiel am Samſtage aus 
einem Fenſter ihrer im erſten Stock— 
werk des Hauſes Nr. 2600 State Str. 
gelegenen Wohnung auf die Straße 
hinunter. Die Verunglückte zog ſich 
dabei ziemlich ſchwere Verletzungen zu 
und mußte nach dem Mercy-Hoſpital 
gebracht werden. Es wird vielfach be— 
hauptet, daß die unglückliche Frau, wel— 
che auf ihren Gatten ſehr eiferſüchtig 
ſein ſoll, einen Selbſtmordverſuch ge— 
macht hat. 

Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
meine liebe Gattin und uniere liebe Dlutter und Tochs 
ter Emilie im Alter von 26 Jahren, 8 Monaten und 
11 Tagen jeliq dem Herrn verichieden ift. Beerdigung 
| Dienitag, den 19. Oftober, um %11 Uhr Vormittags, 
von Trauerhanie 921 51. Court nad) St. Dtaria. 

Kenn Mehrings, Gatte, 
Soicpha und Arthur, Kinder, 
Zojepha und Juli us Sofiman, Eltern. 


»r. 


A. KIRCHER, 
Zeichenbeltatter, 


695 N. Halsied Str. Telephon North 687. 


Grtra:Rabatt von 1O Prozent 
an Särgen und Caskets. 


' Kutihen nad Graceland und 


18ſpbw 


| ee: ee 53 
Roſehll und SA 


Waldheim- 


ABSi 


gr Datz und Hopfen dom beiten 

und die Dleiiterichaft dee Vier 

N bruuers babe: fi vereiniat in 

der Erzeuqauna von Babit’o Select. 

Tiejeö Pıer ıfi bel wie das ımpor- 

tırte Piliemer. ıft ıbm aber an Güte 
uberlegen 


Mrs. M. Rossler. 
304 Garfield Ae., zw. fFremont u. Dayton Str., 
empfiehlt den geehrten Herrichaften ihr reelles deut: 
Ted Nahweilungd:ompteir jür 


BE een NETT 


RE TH Pr 


m. 





Beranügungswegweiier. 
fumbia—Iulia Marlowe in 
tince Charlie.“ 

v ley3.—Serret Service. 

eBiders.— Type Mofterious Mr. Bugle. 

ıncoin.—Lld Money Bags. 

hiller.—GCat and Cherub“ und „Don't deceive 

your Wife.* 

and üupera Houfe—Kbe Good Mr. Leit. 
mp of Mujic—The Woman in Zlud 
dbra—a Guilty Mother. 

—* Gay Matinee a 

so Opera Houje.—LVaudevile, 
do y.—Vauderille. 

ty —Baubeville, 

in 8. —Baudevile. 
artet.—Baudeville, 


— ——— — 


„Bor Ronnie 


a 
Wo 


m? 


SEEMALARE 


Felte und Bergnügungen. 


Arion Männerdyor. 

Den Freunden des deutfchen Mänz 
nergefang3 wurde geftern in der Sübd- 
feite Turnhalle ein genußreicher Abend 
bereitet. 


dajelbjt nämlich jein großes Herbit- 
Konzert ab, für das Diesmal ein ganz 


bejonders reichhaltiges Programm ent= | 


morfen worden war. ES möge glei 
hier bemerft werden, daß die Chor 


nummern von der Sängerfchaar in der | 


anerfennensmwertheiten Weife zu Gehör 
gebradyt wurden — eraft und mit 
verſtändnißvoller Auffaſſung, hier— 
durch eine gründliche Schulung bekun— 
dend. Bohne's „Was ich hab“, vor 


allem aber „Die Kapelle“ wurden recht 
brav interpretirt und ihre Wiedergabe 
fand auch würdige Anerkennung ſei- 
tens des zahlreich erſchienenen Publi- 


kums. Der Kinder-Chor des feſtge— 
benden Vereins erfreute die Anweſen— 
den ebenfalls mit mehreren hübſchen 
Weiſen, die nicht minder Anklang fan— 
den und ein ehrendes Zeugniß für die 
liebe Jugend wie namentlich auch für 
ihren ſtrebſamen muſikaliſchen Leiter 
waren. Der „Harmonia Männerchor“ 
und der gemiſchte Chor „Arion“ ver— 
herrlichten das Feſt des Schweſterver— 
eins durch mehrere Geſangsvorträge. 

Die komiſche Szene „Iſidor Hirſch“, 
arrangirt von Herrn Wolfskeel und 
mit Sangesbruder Jac. Rauſch in der 
Titelrolle, bildete den Schluß des 
Konzertprogramms. Ein flotter Ball 
hielt dann die Feſtgäſte noch bis zum 
Morgengrauen in fidelſter Stimmung 
beiſammen. 

Als Arrangements-Komite fungir— 
ten diesmal die Herren: R. Fuhr— 
mann, Präſident; Jac. Spiehlmann, 
Sekretär; F. Scheide, Schatzmeiſter; 
F. Schroeder, H. Keßler, M. Lau, H. 
Gillet, H. Sommermann, M. Evans. 


Aurora Turnverein. 


Mit berechtigter Genugthuung kann 
der Aurora-Turnverein auf den Er— 
folg ſeines diesjährigen großen Herbſt— 
ſchauturnens zurückblicken, das am 
Samſtag Abend unter zahlreicher Be— 
theiligung des Publikums in Schön— 
hofens Halle abgehalten wurde und 
wiederholt zu rauſchenden Beifallsbe— 
zeugungen Veranlaſſung gab. An den 
turneriſchen Uebungen, die unter Lei— 
tung des anerkannt tüchtigen Turnleh— 
rers, Herrn Oskar Sputh, mit rüh— 
menswerther Exaktheit und Eleganz 
durchgeführt wurden, betheiligten ſich 
die ſämmtlichen Knaben- und Mäd— 
chenklaſſen, die Aktiven, die Damen— 
klaſſe und „laſt but not leaſt“ die Al— 
tersriege, ſo daß die Beſucher über 
Mangel an Abwechſelung nicht zu kla— 
gen hatten. Ganz beſonderen Applaus 
errang die erſte Mädchenklaſſe mit ih— 
ren außerordentlich geſchmackvoll ar— 
rangirten Fahnenübungen, während 
ſich die Damenklaſſe in einem graziö— 
jen Tambourinentanz produzirte 
und mit demſelben einen wahren Bei— 
fallsorkan entfeſſelte. Daß auch die ak⸗ 
tiven Turner und die Knabenklaſſen 
ihr Beſtes zum Gelingen des Ganzen 
beitrugen und ihrem verdienten Lehrer 
alle Ehre machten, bedarf kaum einer 
beſonderen Erwähnung. Herr Oskar 
Sputh hat bei dieſer Gelegenheit wie— 
der einmal den Beweis geliefert, daß 
er ſeiner ſchwierigen Aufgabe vollauf 
gewachſen iſt und ohne Zweifel zu den 
erfolgreichſten Turnlehrern der Stadt 
gerechnet werden muß. 

Nach Schluß des offiziellen Theiles 
der Feſtlichkeit wurde ein fröhliches 


Tanzkränzchen abgehalten, deſſen zwei 


erſte Tänze für die Turnſchüler reſer— 
virt waren. — Der Aurora-Turnver— 
ein zählt zur Zeit etwa 450 Zöglinge 
und 45 aktive Mitglieder. 


Die Hermannsſchweſtern. 


Vor etwa Jahresfriſt machten ſich die 
hieſigen ſieben Logen der Hermanns⸗ 
ſchweſtern von dem Orden der Her— 
mannsſöhne unabhängig und gründe— 
ten eine eigene Großloge, um auf dieſe 
Weiſe ihre Angelegenheiten ſelbſtſtän— 
dig und mit mehr Erfolg verwalten zu 
können. Daß ihnen dies zur vollſten 
Zufriedenheit aller Intereſſirten gelun— 
gen iſt, wurde durch das am geſtrigen 
Zage in der Zentral-Turnhalle abge— 
haltene Stiftungsfeſt zur Genüge dar— 
gethan. Die Stimmung unter den an— 
weſenden Feſtgäſten war eine vortreff⸗ 
liche, und auch der Beſuch war ſo zohl⸗ 
reich, wie nur irgend erwartet werden 
konnte. Das mit vieler Sorgfalt aus— 
gewählte Programm, beſtehend aus 
Feſtreden, Konzert -Aufführungen, 
fomifchen Vorträgen u. dgl. mehr, mur- 
de in allen feinen Iheilen auf’3 Beite 
zur Durchführung gebracht. Unter den 
mitwirfenden Kräften thaten ich bes 
fonders hervor die Damen Frau Mare 
garethe Drinhaus, Frau Linda 
Schmidt, Frau Ida Nielſen, Frli. 
Bertha Koſel, Frl. Paulina Tappert 
und Frau Hedwig Wyſo, ſowie die 
Herren Degen und Paul Miller, welch' 
Letzterer mit ſeinen komiſchen Vor— 
trägen einen unwiderſtehlichen Reiz auf 
die Lachmuskeln der Zuhörer auszu— 
üben verſtand. Die eigentliche, mit vie— 
lem Beifall aufgenommene Feſtrede 
wurde von der Groß-Präſidentin, Frau 
Anna Aßmus, gehalten. Als Arrange⸗ 
ments⸗Komite fungirten die Schwe⸗ 
ſtern Marie Hamel, Fried. Maurer, 
Elsbeth Kaden, Sophie Halfeldt, Chr. 
Eornilfen, Marg. Drinhaus, Aug. 
Heiber, Marg. Rempfer, Lina Degen, 


Aa L 


Der „Arion Männerchor der | 
Süpdfeite,“ Dirigent E. Wolfzteel, hielt | 


da Stark, Aug. Ulm, Chris. Contoy, 
Magd. Faber, Anna Mertens, Virg. 
Bullmann, Dttilie Segler, Wild. Dorn 
und Wilh. Hoffmann. — Die fieben 
Zogen der Hermannsfchweitern bejigen 
zur Zeit insgefammt 865 Mitglieder 
und ein Grundfapital von $5000. jr 
Sterbefällen werden $200 und in 
Krantheitsfällen FL—$5 pro Woche be- 
zahlt. — Mit einem gemüthlichenTanz- 
fränzchen fand die fo jchön verlaufene 
Feier ihren würdigen Abjchluß. 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


Die folgenden Grumdeigenthums = Webertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden In der 
Dffice des Countycierfs ausgeitellt: 


Osgood Str., 810 Fuß nördl. von Irving Part Ave., 
SHHX10, M. T. Creighton an M. ©. Eddy, 86,00, 

Roten Str., 41 Fuß nördi. von Thomas Str., 24X 
125, 9. Lemte an P. Knopf, $7,700. _ 

Monroe Str., 119 Fuß öitl. von Lincoln Str., 24X 
155, U. 2. Yrifb an M. E. Cole, $12,000. 

Vincennes Ude., 187 Fuß nördl. von Catwood Vous 
levard, ZIX125, mehr oder weniger, 5. ©. Kants 
merer an T. &. Guerin, $15,000. 

Saurel Ave., Südweitz&de Franklin Etr., 2831X266 
XT3X340, 3. A. Mifteron an die Anthracite Dir 
tuminous Goal Company, $15,000. 

Dan Yuren Str., zwiichen Central Park und St. 
Souis Aoe.s, SDX15, 5. E. Zadner an H. F. Kid⸗ 
der, 86,650. 

Sangamon Str., 242 Fub jüdl. von 64. Str., 314X 
124, MW. Neville an %. Reinert, 35,000. 

Rarton Ume., 20 Fuk nördi. von 70, Etr., 100X 
189, U. Zalldera an X. Rood, jr., $5,000. 

Cornelia Ave., 1W Fuk öftl. von Seminary Xpe., 
35x15, I. F. Gunther an G. Scert, 30,500. 

63. Piace, 100 Fuß weſtl. von Lowe Ave. 19X135, 

.M. Martin an S. G. Roberts, 85,000. 
‚55. Mlace, 155 Fub öftl. von Parnell Ave, 2X 
27, J. Benhallegon an PB. Mapbew, 84,000. 

. 65. Mace, 113 Fuß öitl. von Parnell Ave, 42X 
127, derielbe an $. Carliste, $4,00%0. 

Groß Terrace, 258° Fuk jüdl, von Madiion Sitr., 
23x78, mehr oder weniger, &. €. Groß au H. C. 
Groß, 83,500. 

Shiller Str., 134 Fuk öftl. von Aftor Str., 4X 
105, M. in C. an W. © King 32. 

Biihop Str., 200 Fuß nördl. von 56. Str., 25X124, 
GE. T. Murphy an N. Ya, 82,000. 

MWabanfta Ave, 159 Fuß öftl. von Sancod Xoe., 
2153. 3. Vohn an &. Baulien, $2,000. 
Ada Str., 100 Fub südl. von 62, Str., 25X117, M. 

in C. an M. 8 Young, 62,000. 

N. 59. Str., 150 Fuß weſtl. von Weſtern Ave., 
175x124, 3. 3. Budlong an X. W. Chejter, $2,400. 

Nyodes Apve., 28 Fub nördl. von 61. Str., 23X 
135, W. T. Farrell an M. 3. Corrigan, $1,500. 

Paryland Ave., 186 Fub jüdl. von 77. Str., 35X 
125, 8. €. Building. aud Yoan Wijociation an %. 
N. Murray, $L,R8. 

—— 


Heiraths-Lizenſen. 





Die folgenden Heiraths-Lizengen wurden in der 
ffice des Countyhelerks ausgeſtellt: 


Charles J. Roeſel, Emma Tripp, 2 
Daniel Fasholz, Ricke Henning 
William Yau, Auguſta Krueger, 28 

| Auguſt Semrau, Henrietta Hecht, 40, — 
Joſef Kanlovsky, Joſ 53. 4 
Joſef Plotta, Weronika Wylant, 24, 21. 
Thomas Koslinka, Roſalia Ivanska, W., 
Herman H. Langſchmidt, M. Reinhardt, 2 
KHeorge Schumader, Nennie PRollar, 24, %& 
Thomas O'Brien, Bridget Deloughery, 28 
Sohn Plette, Anna Dauticher, 31, 4. 
san Ever, Mary Halt, 25, 21. 
Otto Koſchnik, Hulda Fuhrmaun, 25, 9. 
Lewis M. Peterſon, Caroline Pearſon 
Auguſt Beſſe, Johanna Weſtphal, 23, 18. 
Albert Oeterſon, Jennie Nelſon, B, 25. 
Kohn Driscoll, Della ®. Curry, 34, 30. 
Bari R. Leardsiey, Gertrude George, 26, 26. 
Charles Miller, Ada WM, Brown, 35, 3. 
Nobert Bed, Kate Miller, 2, 21. 
Guſtav Kobb, Fredericke Foteſch, 60, 55. 
Fred Rettmeyer, Emilie Knieler, B, 2 
Touis M. Jones, IAſabelle Renne, DR, 2. 
Harry Mandalowitz, Floöra Bauer, 23, 2. 
Senry 6. Braun, Margaretbe Wirth, 36, £ 
Mar Dubois, Kennie Niaacjon, 9, 
Nulius Lehr, Barrie Ritterhoff, 34, 2 
red Spitel, Minnie Mas, 30, 4. 
sojef Mynar, Anna Gawlomigz, i 
Ghrift. Krinn, Yena Aacobjon, 38 — 
Karl 2. Trunft, Auguita Plab, 33, 32 
Charles Evans, Martba Schroeder 5 
Edward Birchbeier, Frieda Mopier, 23, 21. 
Nils T. Berntion, Karen 3. Aslafien, 9, 3. 
Spward N. Blafeslee, Teiia Gray, 45, 3. 
August Anderjon, Mary Anderion, 8, 30. 
Ernft U. Tronwig, Dorothea M. Neilion, 31, 2 
Frank Moore, Beſſie Schumacher, 30, 18. 
Frauk Waxweiler, Bertha Schuler, 25, W. 
Henry Dunker, Lena Klinfman, 8, 2. 
Albert E. Nobnion, Silda Anderion, BR, 4. 
Alfred Oljon, Annie Iodnion, 33, RR. 
Zredrit Landgraff, Yertba Merein, 32, W. 
Charles T. Cavanayb, Agnes Koieman, 21, 18, 
William PB. Durpdy, Louije King, 3, 0. 

— — 


Todesfälle. 


Bine Emitt 
Joſefine Smith, 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut— 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern und heute Meldung puging: 


Emilhie Mehrinas, 921 W. 51. Court, 26 J. 
Johanna Sommerfeld, 171 Wabanſia Abde.“ 
Wilhelmine Imhof, 1419 Lawrence Ave., 62 9. 
da Kucy Gindele, 3745 Prairie Ave. 

rederid Jauch, 42 Oft 4. Str., 32. 
Wilbelm Wegner, 197 Mozart Str, 3 2. 
Friedrich Hoffmann, 109 Clybourn Yve., 60 5. 
Ethel Schoeneck, 4430 W. Huren Str., 2 2. 
Mobert Herwig, 294 Hallted Str., 7 
Katherine Otto, 51 Burling Str. 
Ratharine Schneberger, 5%, 32. St 


—— 1. 


N. 
22. 
vu, 3 8. 


Aerzte haben gefunden, 


dab ein jchädliches, zerjegendes fremdes Clement im 
Plut, die Folge geftörter Verdauung, die Urjache des 
Rheumatismus ift. Dieſes Element jchlägt fih auf 
die empfindlihen Umbüllung&membrane der Musteln 
und der Gelentpartien nieder und verurjacht dadurch 
die peinigenden Schmerzen, denen in bejonders 
jhiweren Füllen PBerhärtung und Steifheit der Ge: 
lenfe folgt. Langjährige Erfahrung hat gelehrt, dak 
Hoitetter8 Magenditter® unter den hunderten von 
angewandten Mitteln nicht blos zur Verhütung, 
fondern au zur Seilung der jchredlichen Rheuma- 
tiömusplage das beite it. ES verdient den Vorzug 
vor allen anderer, häufig aiftbaltigen Mitteln, weil 
es ausihlielih beilyume Angredienza enthält. Auch 
I it es eim vorzügliches Mittel gegen Malaria, Ver: 
I ftopfung, Dospepfie, Nierene und Blajenleiden 
Schwäche und andere Störungen. Man achte darauf, 
den echten Artikel zu befommen. 


Marktbericht. 


Chicago, den 16. Oftober 1897. 
Breife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüje. 
Kohl, TFBc der Korb. 
Sellerie, 3—40: per Kiite, 
Salat, biejiger, &—80c per Buber. 
Awiebeln, 81.00-81.35 ver ap. 
Nüben, vothe, 40—45c per Faß. 
Nadieschen, YOc—$1.00 ver Hundert. 
Biumenfobl, 50—-60c per Dugend. 
Kartoffeln, 40—45c per Aufbel. 
Nohrrüben, T5c—$1.00 per Faß. 
Surfen, 50—70c ver FFak. 
Tontatoes, 15—25c per Buihel. 
Ben me — 
Grüne Erbſen, Teuneſſee, 31. 00 41. 25 p. Kike. 
Kobirabi, 10—12c per Bund. — 
Sebende 8 Geflügel. 
Mühner, 64—Tc per Bund. 
Truthühner, &—10c per Pfund. 
Enten, T—7$e per Pfund. 
Ganſe, 8. 00 -36. 00 per Dutzend. 
Nüiie 
Wafnifle, Se per Biund. 
Butter. 
Beite Rahındutter, 2ide per Pfund. 
Gier. 
Frifhe Gier, 144c per Dukend. 
Schmalz. 
Ehmalz, $3.35$4.0 per 100 PBiund,. 
Sähladtviep. 
Leite Stiere 9. 130-170 Bi., $4.75-—85.30. 
FKübe, von 400—800 Pfund, 33.60-44.30. 
Kälber, von 10-40 Piuud, $3.25—$6.50. 
Schafe, 83.465—$4.30. | 
Schweine, $3.55—$3.95. 
Früchte. 
Bananen, 90c—$1.0 per Bund. 
Upicifinen, $2.50—$5.00 per Stifte. 
Aepfel, $1.75—82.00 ver Fap. 
Birnen, $2.00—83.25 per Yab. 
Sitronen, $3.00—$3.35 per Kifte. 
Biirfihe, SI ver Kiite. 
Bilaumen, B—75c per Korb. 
Waflermelonen, $6.00—$15.00 per Hundert. 
Sommer:BWeisen. 
Oltober NR; Nr. 2, roth, 9%c. 
Winter: Weizen. 
Nr. 2, bart, STH; Nr, 2, roth, 94c. 
Nr. 3, voth, 89-9. 
Mais. 
Rr. 8, geld, HB. 
Roggen. 
Nr. 2 46ie. 
Geräte. 
2AMe. 
Hafer. 
Nr. 2 weiß, MAN AAe; Rr. 3, weiß, 18—18k. 
Hen. 
Nr. 1 2 85. 
Nr. A. Timoibb 65.00-86.00. 


weht nt jedem Umschlag 


— 


—— 


„Abendpoſi“, Chicago, Montag, den 18. October 1897. 


me mn 


BausErlaupnikfcheine 
murden ausgeftellt an: 


Zohn B. Ecott, Zitöd. und Bajement Prid Refidens 
zen, 1955 und 1957 Sheridan Road, 56,0. 

Vrs. Florence &. Comwies, 4itöd. und Bajemıent Brid 
Apartment Gebäude, 4332 und 4334 LateAve., $,: 


I. 

A. Weitum, 2itöd. und Bajement Brid Flat, 1114 
61. Str., $2,40. 

Mı3. E. U. Dabhlquift, Iitöd. und Bajement Brid 
Flats, 545 €. 8. Str., 8,0. 

Martin Anderjon, zwei Mtöd. Frame Refidenzen, 
932 und 938 Summerdale YAve., $5,U0. 

Peter A. Egaa, Iftöf. und Bajement Prid Cottage, 
1595 NR. Sacramento Uve., $1,000. 

W. R. Webb, 2itöd. und Bajement Brid Flats, 7311 
Evans Ape., $2,600. 

W. Hoch, 1itöd. und Bajement Brid Store, 601 Blue 
Island Ave., $2,000. 

W. F. Etheridge, MHtöd. und Bajement Vrid Flatz, 
2072 Fiıllmere Str., 33,000. 

Henry 3. Margan, Pftöd. und Bafemeit Brid Flats, 
1926 Yerington Str., $4,500. 

Michael Schlofler, Fitöd. und Bajement Brid Store 
und Apartment Gebäude, TI1 und 713 Racine Ape., 
$12,00. 


0 Daß fperifiihe . ; » 
Heilmittel für die Grippe. 


* * 


E3 ift allen Xerzten befannt, baß biefe 
Krankheit fih in Folge von Erfältungen 
entwidelt. Sin allen ihren Formen greift 
fie die fhmachen Stellen des Enftems an, 
Die allgemeinen Symptome find diefelben 
wie bei heftigen Erfältungen, und da Er- 
fältung die Urfache ift, wird eine allge- 
meine Behandlung vorgefchrieben. Diele 


Aerzte, welche den Werth von Dr. Auguft 
König’s Hamburger Brufttbee Kennen, 
verfchreiben denfelben bei der Behandlung 
von Grippe, daer das Blut wärmt, bie 
Nerven befünftigt, die Bunftionen ftärkt 
und das Eyitem aufbaut, und auf Diefe 
Meife die Krankheit vertreibt. Der ächte 
Brufttbee wird nur in Driginal-Padeten» 
zu 25 Cents das Padet verfauft, und ift 
in allen Apothefen zu haben, 


BARRRURHRARHRERRAANENERSESRRENENNTUNKEREENENEN) 
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Berlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Bart.) 


erlangt: Outer Catebäder, jelbititändig. Kein ans 
derer braudt worzu;prechen. 1724 N. Glarf Str. 
Berlangt: Ein ftarfer Junge, um in einer Bäderei 
an Brot zu arbeiten. Nachzufragen v41, 31. Str. 


Verlangt: Guter Modichneider Tann ſofortige Be— 
ſchäftigung haben. 352, 37. Str. 


Verlangt: Gin junger Mann, der etwas vom 
Bartenden veritebt. 377 Fifth pe. 
Verlangt: Yuihelman. 145 Franklin Str. 


Verlangt: Ein leviger Cakebäcker. 301 Milwaukee 
ve. 


Berlangt: Ein Schneider zum Mödebürften. 510 
N. Baulina Str. 


Verlangt: Ein Junge von 16 Jahren für Milchges 
ihäft. $3 per Monat. 4532 Aihland NAive. 

Verlangt: Ein Mann, der im Saloon mithilft. — 
HL S. Halited Etr. 

Verlangt: Lediger Mann für Flat-Gebäude und 
Saloon:Arbeit. SMS Eottage Grove Ave, 


in guter Gafebäder. 8i4 Summit 
Englewood. 


Verlangt: Eir 


Ave., South 
Verlangt: Starker deutiher Junge, um Kohlen: 
wagen zu treiben. 474 Lyndale Ave., Ede SHancod 


Ave. 


Verkangt: Ein Dinnermwaiter. 148 Filth Ave, 

Verlangt: Ein deutjcher Yunge, muß englii jpres 
ben, um im Baintitore aufzupaften. Zu melden nad 
6 Uhr. 69 Seminary Ave. 


Rerlangt: Junger Mann für Saloon: und Trei= 
berzArbeit. Buscher, Koh, Waiter. ION. ElarfSir. 


Verlangt: Ein guter Reparatur:Schneider. 199 ©. 
Cart Str., im Bajentent. 

Berlangt: Ein LVorter und ein Waiter. Ede 18. 
und Dearborn Str. 

Verlangt: Gute Fur Cutter und Fur Maſchinen⸗ 
Operators, auch Gape Liners. Guter Sobn, ftetige Ar» 
beit. Nachzufragen bei Tag oder Abend!. 545 W. 
Adams Str. 

Verlangt: Fin guter Schneider, der Coſtum⸗Röode 
unterbaiiten faun, Kommt gleich zur Arbeit. 258 W. 
Adams Str. mdm 

Perlaugt: Ein Aunge in der AUpothele. 80 E. Chis 
cago Une. 


Verlangt: Ein junger Mann als Bäderwagentreis 
ber für die Nordjeite, Muß Kaution fielen. C.Stord, 
98 Eipbourn Ave. mdt 


Terlangt: Mann um NRöde abzubügeln und zum 
Pürften, erfahrene Schneider. 93 TDaytoı Str, 


Verlangt: Ein lediger Butcher. ON. Halfted Ste, 


_ Verlangt: Junge don 14 bis 15 Jabren, fih im 
Haus nüglich zu machen. 395 Larrabee Str, 180lı 
Wuritmader. 314 


Nerlangt: Ein guter lediger 


GE. North Ye. 
Berlangt: Eriter Klafle Yuihelman, beftändige Ars 
beit. 33 €. Divifion Str. 





Verlangt: Mann zum WAbliefern von Büchern. 26 
Milwaufee Ave. 


Terlangt: Päder, dritte Hand an Brot. 970 Elvs 
bourn Ave. 


Verlaugt: Dritte Hand Protbäder. 
Str. 


Verlangt: Ein Schmiedepelfer für Wagenarbeit. 811 
3. Str. 


Berlangt: Agenten, um den Quftigen Bote Ralen« 
der von 1898 zu verkaufen. 9. Krauie, 584 S. 
Aſhland Ave. mnfr* 


Verlangt: Ein guter BarbiersGehilfe. W. U. Het: 
tih, Sherman Houſe. . jo 


438 State 





Verlangt: Arbeiter für Sägemüblen und Holze 
fällen in Michigan, Seltions= Arbeiter für Aoma, 
freie Fahrt, 5 Farmhände für Allinois, 5M Ars 
beiter und Xeamfters für die Regierungsdänme im 
Süden. Winterarbeit und billige Fahrt. An Rok 
Labor Agentur, 33 Market Str. 161 

Verlangt: Ein guter Schneider für alte und neue 
Arbeit. 633 Lincoln Ave. imo 


Berlangt: Ein Schneider zum Trimmen an Shops 
söden und zum Bailten. 27 Cleveland Ave. jno 


Veriangt: Ein guter Schneider für Coftum=Arbeit. 
Guter Lohn, ftetiger Pla. W. Froemming, Mays 
wood, fimo 


Berlangt: Barbier. NR 4 Uhr Nu 
mittags. 18, 45. Eike. —— 


ee 


eh 





Rerlangt: Amnme (Wer Nurje). 3755 Ellis ve, 


| Dienitag "Abend. Br 


| AST. 


| Zaylor 


Berlangt: grauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


— 


ind Favriken 


Verlangt: Tüchtige Schneiderin, ſofort. 50 Wis⸗ 
confin Str., nahe Lincoln Park, Goldzier. 


Verlangt: Mädchen, das Kleider machen zu erlernen. 
Bezahlung. 500 NR. Clart Str., 2. Flat. 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Baiſters, wie 
aub Bügler an Coftum:Röden. & Fıy Eir. mdm 


Berlangt: Maihinen: und Handmäddhen an Rüden. 
10 5m Str., 3. Floor. 





‚Verlangt: Sande und Mafhinenmädden an Ehop- 
röden. 374 W. North Ave., ım Hinterhaus. 

Verlangt: Maihinens und Handmädhen an Köden, 
10 Fıy Str, 2. Floor. 


‚Lerlangt: Majchinen-Näberinnen an Hojen. Ste: 
tige: Arbeit. 161 Fifth Ave. 
Qerlangt: Ein Mädchen an Coftumhofen zu arbeis 
ten, 216 Emerald Ave., oben. mdi 


Verlangt: Sacgucez und GapesLiners, Nahzufragen 
55 WM, Mans Str. 
Verlangt: Maii;nens und Haudmädden an Shop 
röden. 293 Waſhburn Ave. 1801 
Rerlangt: Kleines Mädden an Kuopfloch-Maſchi⸗e 
ne. 78 Ochard Str. nıdint 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an We— 
ſten. 901 N. Weſtern Ave. 
Shopröden 
Guter Xohn, $3 bis 


 Verlangt: 2 Maihinenmärgden an 
fte und zweite Arbeit. 
Mode. UI MW. 20, Str. 1601w 
Derlangt: Gute Häklerinnen. Arbeit nach Haus 
geg eben. Gute Breiie. €. A. Nye & Co., 737 Ma— 
diion Str., Ede Lincoln Str., 2. Floor. dfimdi 
zum Baiften und Finiſheu, 

. 18 Ellen Str., Ede Mil: 


I Maädchen 
esAnjegen an W 
waufee pe. 


DBaus*Tarı. 


Verlangt: Maun mi 
oder Mädchen ing 
Zu ertragen zwiichen 


und Xeadıit 


dchen in der Küche 


Berlangt: Ein ı ı der 
; Voediſch Cafe. 


zu helfen. 36 


e Buſineßlunch kochen kaunn. 


Verlane 


ar * F 1 ücbe 41 7 
erlangt: Gin aldon-Küche zu ar—⸗ 


beiten. 2412 Sherman 
yaushäiterin, jofort. 624 W. 


Verlangt: Nette 
I och 


22, Str., eine Trepy 
en Für allgeneine Hausar— 
met Ave. 


Verlangt: Gutes Mäd 
beit. Nachzufr 

Verlangt: Mädchen i allgemeine Sausarbeit. 45 
E. Ehicaro Ave, 2. Flat 
Verlangt: Fin gutes deutiches Mäbihen für allge: 

t. Suter Yohn. 238 Market: Str., 

Ede Locuſt 

Verlangt: Ein Mädchen zum Kochen und für leichte 
Hausarbeit. Keine Wäsche. 99 E. KHinzie Str., gegen— 
über Nortbiweitern Depot. 

Verlangt: Ein, nettes Kindermäddhen. 3317 Calu— 
met Ave, 


Berlangt: Iımges Mädchen Für allgemeine Haus 
arbeit. WW. 21. Place, Hardivare- Store. mdnt 


mdi 
Verlangt: Ein ordentliches Mädchen, muß waſchen 
und bügeln könneus1841 N. elark Str. mdi 


JVBerlangt: 200 Mädchen für Hausarbeit. Lohn 33, 


12. Flat. 


841 und $. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Eine Köchin für ein kleines Reſtaurant. 

Lohn 86. 586 N. Clark Str. 
Verlangt: Ein autes Mädchen für Hausarbeit. 674 
abe Grand Boulward. nıdm 


dchen Für leichte Sausarbeit, das 
n bat. Friih eingewandertes 
ng Str., 2. Flat. 


auch Liebe 
vorgezogen. 550 Bari 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 203 Fremont 
Str. 

Verlangt:_ Fin gutes dentiches Mädchen für ges 
mwöhnlihe Hausarbeit. 323 May Str, nahe 
Boll Str. nd! 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 442 
M, Chicago Ave. uidi 


& 
ws 


Verlangt: Tiüchrtiges Mädden für Hausarbeit. 1112 
N. Oakley Ave. 


Verlangt: Viele Mädchen. 199 W. Diviſion Str., 
Stellenvermitrlungsbareau, Frau Gretz. 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 826 Milmaufee Ape. 

Verlangt: Mäpdrhen für leichte Hausarbeit. Silber 
ftein, 891 Milwaulse WUoe. 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Yausarbeit, 
Robn 222.50, Sofort. EP Ahland Ave, vorne. 


Verlangt: Anitändiges Mädchen oder Frau in mitte 
leren Jahren, um einen Yausbalt zu führen, 4 ins 
der von J—15 Jahren. Nur eine anftändige Yrau 
braucht vorzuipregen, von 7—8 Uhr Abend!. 239 
Pelmont Ave., 2. Flat. 


‚Verlangt: Deutiches proteitantiiches Dienftmädchen 
für fleine Familie. Lohn $2.50. 1733 Arlington®l., 


Verlanat: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Zobn $4 die Mode. 5021 Michigan Ave, 


Verlangt: Orpdentlihes Mädchen. Lohn $3. 5925 
Indiana Ave. 

Verlangt: Gute Köchin, 85, und Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. Loyn 2.50 bis $4, 304 Garfield 
Nlve. 

Verlanat: Madden im Haushalt gu helfen. $2.50. 
59 Mells Str 

Terlangt: Köchin 
zweite Arbeit 





en, Mädchen für Hausarbeit und 
yjälterinnen, eingewanderte Mäd- 
hen erbaiten jofort aute Stellung bei bobem Lohn 
in feinen Vrivarfamilien Durch das Ddeutiche Ber 
mittlungssBuarcan 59 Wells Str., Sonntag offen 
bis 12 Uber, Virs. E. Runge. 18olm 
Verlanat: Mädchen für allgemeine_Sausarbeit in 
tleiner Familie. Guter Lohn. 1199 Rofedy Str., 2. 
Flat. 


_ Verlangt: Mädchen oder Grau für zweite Arbeit, 
Countrossotel, viele Köchinnen, Mädchen für irgende 
welde Arbeit in allen Stadttheilen. 180 N. Clarf 
Str. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3524 Galumet Ave, nıdın 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Süchenarbeit. 
244 €. Madiion Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 773 Lar: 
tabee Str. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Lohn 
85. 49 Nane Str., Ede Aihland Ave. 

Terlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in amerikanischer Familie von Dreien. 4204 Lake 
Ave., Flat 3. 


Verlangt: Ein Mädipen für Hausarbeit in Meiner 
Familie. 343 Nacinne Ave. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausars 
beit. 360 Larrabee Str. 

Verlangt; Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1533 Dunning Str., Norbjeite. 

Verlangt: Mädchen fiir Qausarbeit in Meiner Fa« 
milie. 395 Lincoln Ade, 
Verlangt: Junges Mädchen jur Stütze der Haus⸗ 
frau. 341 Hudſon Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und eines für 
zweite Arbeit. Guter vohn. 567 Larrabee Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Familie von 3. IM Belden Ude. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kauss 
arbeit. Muß gute Köchin und Saundrek jein. 39 
Belden Une. 

Verlangt: Fin ordentliches Mädchen für Hausars 
beit. 45 Ordard- Str. 


erlangt: Eine anftändige Verjon, die den Haus» 
halt jeibititändig führen kann, imo die Frau fehlt. 25 
Ganalport Ave, 

erlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
jweite Urbeit, Yaushälterinnen, eingeiwanderte Müd: 
hen, in PBrivatfamilien bei hohem Lohn. Vermitt: 
lungsbureau. 304 Garfield Ave, zwei Blod weitlich 
von Halfted Str, Nordieite, —ölot 


Verlangt: Ein gutes, ebrliches, intelligentes Mäd- 
Shen, eines das ein gutes Keim mwünjcht, für leichte 
Hausarbeit bei guten Lohn. 36 Temple Str. jmo 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 29 Tine Grove Ave., zwiichen Wrigbtwoodipe. 
und Diverjey Str., ein Blod weſtlich vom Lincoln 
Vark. jime 


“ Berlangt: 50 Mädden für Hausarbeit, 89, $4, $3. 
599 Wells Str, llofmdın2an 


a Verlangt: Erfter Kaffe Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. $4 für ein tüdhtiges Mäpden. 582 €. 
Divifion Str. frmo 


Vedlangt: Köchinnen, Mädchen fut Hausathbeit 
und zweite Ürbeit. Kindermäpden erhalten jofert 
gute Stellen mit hohem Sohn in den.feiniten Bris 
batfamilien der Nord» und Sübjeite dur das Grite 
deutiche VermittlungssJuftitut, 586 N. Stark Eı:. 
früher 545. Sonntags offen biß 12 Upr.. Kel.: 488 
Rorth. i 83* 


" Berlangt: & i Mi Sau 
erde Er E 133 une, Biioeemäsden und > 








| jucht eine Stellung. 


Derlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent da3 Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein Mädden von 13 bi! 15 Jahren. Gus 
ter Vohn. 527 Wels Str. 
Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, Gar 
nalport Ave. 


"Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 4905 Princeton ne. 


Berlangt: Frau zum Waſchen. 1618 Addiſon Str. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Unjeigen unter dieſer Rudrik, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Dentſcher Junge, 17 Jahre alt, Furcht 
Beihäftigung. B. E. 281 Xdendpoit. 
h iudht Stellung im Saloon 
Anprüchen, Zu erfragen 502 N 


zul l, 


Bucht: Fin guter So 
unter beicheide 
Halſted Str. 


Geſucht: 
Arbeit. 11 
Geſucht: Deutſcher Junge ſucht in Bäckerei (Brot) 
Beſchäftigung. Kann auch an Cakes ſchaffen. Adr. 
U. 272 Abendpoſt. 


Geſucht. Jung 


Bäckerei. 15 Teil 

Geſucht: Lediger alter Manu ſucht Stelle Für 
Haus oder Gärtnerei. Buddeſwieg, bei Horn, 2199 
R. Aſhland Ave. jmd 


mDdi 
Fin : Brot:Vormann 
Wil 


Willo Str 


ſucht ſtetige 


e von 15 Jahren wünſchi Plat in 
Place. 


Ein erſter Klaſſe Kaiſerſemmelnu-Bäcker 
Adr. Mr. Cher, 15 Marwell 
ltolw 


Geſucht: 


Str. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 1Cent das Wort.) 


Geſucht: Junge 50 Nabre alt, wünicht 
die Wirthichaft fü in Heiner Familie oder 
auch bei einze : tüchtia in allen vorlom— 
menden N ten; gute Empfeblungen 
ſtehen zur is auch außerbalb derStadt 
zu gehen. en erwünicht, brieflich oder auch per— 
ſönlich. F. Falft, 10 Orleans Str., Nordſeite. 
Inha von Stellenvermittlungs-Bureaus nicht vor 
zuſ en. di 


Seiucht: Alleinftebeude Frau, 4) Jahre alt, wünjcht 
Play für gewöhnliche Dausarbeit in oder außerhalb 
Chicago. 53 Soutbport Ave. 

Seiucht: Tüchtioes Mädchen, ein Jahr im Xande, 
da? Hausarbeit weritcht, wünjicht Stelle als HaulSs 
bälterin. 49 adden Wve., nabe Nibland ve, 


Geſucht: Arbeit für einfaches Nähen, Flicken und 
Siricken. 15 Tell Place. 


„Geſucht: Mädchen für Hausarbeit ſucht Stellung. 
Zu erfragen 295 Blachhawt Str. 
Geſucht: Stelle für gewöhnliche Hausarbeit oder 
im Reſtaurant zum Geſchirrwaſchen. 4826 State Str. 


Geſucht: Eine Frau ſucht einen Platz als Luuchld⸗ 
Hin. 28 CElybourn Avwe. 

Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. 373 
Garjield Ave. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 





Verlangt: Putcher al® Bartner, mit einigem Kas 
pital. Adr. U. 278 Abenpdpoft. imo 


Partner verlangt mit etwas Kapital, um ein gutz 
gehendes Geihäft anzufnagen, Wor. $. 561 Abend: 
pok, mdi 

Berlaugt: Bartner, ein ftadtbefannter Mann, muß 
einige bundert Dollars haben, im Wurjtmacherges 
ſchäft. L. X. 77 Abendpoſt. 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wor:.) 

Kagdgewehr zu vertaufchen für Münzjammlung. 
"8. 157 Abendpoft. 

Zu faufen geiuht: Konditor-Badofen und Mar: 
morplatten zu faufen gejugt. Joj. Simon, 493 Wells 
Str, 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
820 Taufen gute neue „Higsarm”:Nähnajhine mit 

fünf Edhubladen: fünf Aabre Garantie. Domeſtie 

$25. Rew Home 8. Singer $10O. Wbeeler & Wiljon 

$10. Eldridge $15. White $15. Domeitie Office, 178 

W. Ban Buren Str, 5 Thüren öftlih von Halfte 

Str., WÜbends offen, Til? 
Ihr könnt alle Arten Näbmaichinen kaufen zu 

Wholejalepreifen bei Alam, 12 Admas Str. Reue 

filberplattirte Singer $10, Higb Arm 613, neue 

Wilien $10. Spredt vor. ehe Abe kauft. 3m;? 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ı« 
(Arrzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents bad Wort.) 


Zu verkaufen: Ein Meines ichnelles Pferd, fomıe 
ein gutes Columbia Buggy. 601 W. Fullerton Ave., 
Ede Milwaukee Ave. 


Zu verfaufen: Billig, ein 5 Nahre alter Graus 
Schimmel. 06 Wafhburn Ude. 


Zu verkaufen: Wagen, Pferd und Geſchirr, billig. 
84 Otto Str. 


Muß verfaufen: Gin Geipann, Rappen, 6 und % 
Jahre alt. 300 Piund. 2 W. Late Str., Wheeling 
Baus. 


Mub verfaufen: 12 Pferde jeder Art, 10 Geidirre, 
5 Wagen. 95 Milwaulee Ave. 


Zu verfaufen: Bilig, großer Platform Topwagen 
und Kleiner Wagen, oder zu vertauihen für einen 
Einſpänner-Wagen. 669 N. Baulina Str. 

Zu verkaufen: 2iedenböche, Ziegen-Cart und Zie⸗ 
den-Harneß. 990 Chicago Une. 


_ Ju vertaufen: Ein faft neuer Milhwagen. Nach⸗ 
zufragen 45 Cornell Str. imdmi 


Wagen, Buggie? und Geihirre, die größte Aus: 
‚wadl in Ehicago. Yunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und Buggied von allen Sorten, in 
Wirklichfeit: Alle: was Räder hat, und unjere Preis 
fe find nicht zu bieten, Thiel & Grhardt, 395 Was 
baib Ave. 18jeplm 


VBianos, mufifsliihe Inftrumente, 
(Unzeigen unter diejer Rırbrii, 2 Genis das Wort.) 
Berlangt: Fünfundzwanzig Square Bianos, jofort, 

Haller& Dadisßo., 
IA Wabajd Uve., Ede Aadion Blovp. 


Ein Concert Grand (Deder Bros.) fait jo gut als 
neu, für HS €t5. am Dollar der DrigigalsKoften. 
Hallet& DapvisCo., 
239241 Wabaſh Ave,, Ede Zadion Ylod. 
Baar bezaplt für gute gebrauchte Pianos. 
HSallet& Davi5Co., 
239-4 Wabaſh Ave., Ede Jackſſon Blod. 
Die beiten der Melt. 
HDallet & Davis Bianos, verkauft 
von den Fabrikanten zu Fabrikpreiſen. Leichte 


Bedingungen. 
Hallet&DavisCo., 

BZI-A4 Wabaih Ave., Ede Aadion Blod. 

Habrif Boiton, etablirt 1839. 


Acht jamoje Pianos nebeneinander Zur Auswahl. 
Schszig verihiedene Sivle, in allen Holzarten, nieds 
rigite Preije, größte NWortheile, leichte Bedingungen, 
Hallet&k DavisCo., 
29241 Wabaſh Ave., Ecke Jadſon Blod. 


Ihr ſahet nie eine ſolche Chauce: E u 
Ein neues Uprigebt Biano, wolle Garantie, in 
jolider Gichen: vder Mahagony:Ausftattung, 
polirt, 7% Oktaven, 4 Fuk 6 Zoll hoc, große 
Stala, Mandsline=, Harfes u. Zithersgubebör. 

$157.90 ... 8157.00 8157. 00 

Jedes hundert Dollars weniger, als ſie werth ſind. 

Nur einige übrig. 

allet& Davis 


Eo., 
180* 239-241 Wabajh Ave., Ede Jadjon Blod. 


Zu verfaufen: 76 Rey Eoncertina. 3241 Union Ane.., 
oben, hinten. . 


Nur 65 für ein feines importirteß Iprigbt 
Biano, bei Aug. Groß, 682 Wells Str. 120tlo 


Unterridt. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 


Wolfs Sprahihule für Gingewanderte, 
350 R. Clart Str., Tags und Abends. Anfang dieje 
Woche. Anmeldung jederzeit, auch Sonntags. Schul: 
geid mäßig. 9olnmjalm 


Bros. ©. 3. Obmwald, hervorragender Lehe 
rer in Bioline, Piano, Zitber, Mandoline, Guir 
tarre. Sektion 50c; Infteumente geliehen. MO. Mils 
waufee Üve. 5 2 Mipsn 
—58* Schiller lubhaus, 601 Wells Str. — 
* mo 1 A) I 


* ” 
4 ehr! 


Be 28 
Ei | 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anjeigen unter dieſet Rubril, 2 Cents das Bort.) 


Zu verfaujen: 4 Kaunen Miihroute, DIR. Baus 

Ina Str. 2 eu — 
Zu verkaufen: Gutgehendes 2 Stühle Barbierge⸗ 
ſchäft, ohne Konkurrenz. Goldatube. Adr. K. 163 
Abendpoſt. 


Hintze, zuverläſſiger Geſchäfts makler. Oftice: 167 
Searbora Str., Zimmer 8. — Verfaufe Pädes 
reien, Hotels, Buffets, Abpotheten, Reſtaurants, Gro— 
ceries, Markets ete. Schnell und reell. numfr 

Zu verkaufen oder zu vertanihen: Saloon mit 
Barberſhop, 1341 N. Clarf Str. (Did Sharp Cor: 
ner). Dieier Plat exiſtirt 33 Jahre. Kraukdeit 
Greaind des Verkaufs. Preis 32000. nıdın 
Zu verfanien: Ein guter Orocervitore auf der Rord: 
jeite, billig. Apr. AR. ML Nlbendpoit. 


Saloon nebit möblirten Zimmern, 


Yu verlaufen: , 
den rehten Mann. dr. 2 


Goidgrude Für 
Abendpoſt. 

Zu laufen geſucht: Eine Milchroute von etwa 35 
Kaunen, für Baar. 1757 Y 


> un ns 
157 N. Calley Ave. 


Zu verfaufen: Ein qutgehender Schuh:Repairing: 
Shop. 796 S. Halſted Str. 
Kaufe für Vaar vollſtändige Stores 
Grocery⸗, Butcher-Firtures, Ice— 
Showcaſes, Pierde un 1 l it 
Baar oder Abzahlung. A. Deutsch, 775 W. Ehican 
Ave. mmf 


und Firtitres, 
Ice Poges es 


n:Store und 


Sinmwobhner. 


3u verfaufen: Gonfectionerv- 
Gebäude, I6 Meilen von € 
Adr. W. 962 Aubendpoit. 


Eine gautgehende Bäckerei und gute 
Wagen. 551 R. Weſtern 


dimo 


Zu verkaufen: 
Route, zwei Pferde und 
Ave. 


Zu verkaufen: Milhroute. Nahzufragen SI WM, 


21.. Str. 150fim 


Ein gutes Reftaurant zu verfaufen 
line Mietbe,. Adr. F. 55 Abendpoit 


Zu vertaufen: Ein ertra gute! ® 
Murktmacerei, eingerichtet 
jalesyandel, ift Die beite 
Toon, 15 Meilen von EHyicayo 
wegen Uneinigfeit in der Bartieri 
bei Frant Yud, 4 River Str., 


Batente erwirft. Patentanwalt Singer, 56 5. Abe.“ 


Zu vermiethen. 
(Iiyelgen unter dieier Rubrik, 2 Cents das ort.) 


Zu vermieiben: 4 Zimmer $, 6 Zimmer $8. Mo 
derne Ginrichtung, großer beller Siore, $15. 357 W. 
North Ave. 130klw 


Ungeigen unter dicjer Mubrif, 3 Gent? das Wort.) 


Zu vermietben: Gin Zimmer, mit oder ohne Be: 
Bitigung, in einer PBrivatfamilie, teine Kinder, — 
Mız. Beterien, 38 W. Huron Str., Bintergebäude. 


Verlangt: Roomers. 563 N. Barf Ave., eine Treps 
u 


Zu vermietben: Möblirtes frrontzinmer bei einer 
Wittwe. 164 Superior Str., nahe Wells Str. 


Zu vermiethen: 2 heile Frontzimmer, —V 27 
Mohawk Str. jmo 


Perſönliches. 
(ügarigen unter diejer Rubril, 2 Gents das Mamt.) 


AUlegander3 Gebeimpoligeiwdigens 
tur, ® und S Filth Uve., Zimmer 9, bringt its 
send etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlichen Familienverhältnifſe, Ehe⸗ 
fandsfälle u. j. w. und jammelt Bemweije. Diebftäd: 
le, Räubereion und Schwindeleien werden unterjudt 
und die Schuldigen zur Necdenichait gezogen. Ans 
fprühe auf Schadenerjag für VBerlegungen, Unglüds 
fälle u. dgl. mit Gricig geltend gemacht. Üyreier 
Rath in Rechtsiachen. Wir Ku die einzige beutfche 
Polizei Agentur in Ghicage. Sonntags vifen bis 
12 Uhr Mittags. 22m*® 


Löhne, Noten, Miethe ud Ehul- 
den aller Art ſchnell und ficher kollektirt. Keine Ges 
bühr, wenn erfolglos. Offen bit 6 Ilhr Abend und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng: 
ug deſprochen. 2aljp* 

ureau of Sam and Collection, 
Bimmer 15, 19719 Waihington Str., nahe 5,Ave, 
5. Beterion, Mor. — Wn. Schmitt, Advofat. 


Geld ſchnell kollektirt auf Eure alten Moten, 
Audgments, Lohnaniprüde und jchlechte Schulden; 
Ihr braucht fein Geld für Gerichtstoften oder Ge: 
bühren; alle Geſchäfte von tüchtigen Advofaten be: 
jorgt; durhaus geheim; Ausfunft und Rath bereit: 
willigit gegeben. 18 LaSalle Str., Zimmer 6, Kon: 
ftabler Reste. Zoflm 


— — — — 

Löhne; Noten, Rente und faule Schulden aller Art 
prompt tollettitt. Schlechte Miether hinausgeſetzt. 
Reine Bezahlung wenn erfolglos. Vorzujprehen 7ö— 
78 Fiitb Ave, Zimmer 8. Dffier-Stunden 8 Upr 
Mordens bis 7 u Abend:. Sonntags 8 Uhr Mor⸗ 
gens bis 12 Uhr Mittags. George Haas, Konftabier, 
Walter Auchmann, Manager. 1Rolm 


— Rleidermaden — 


S. X. Taylor Schule für franz. Kleidermaden 
und Zujchneiden, MW E. Waihington Str, — The 
6. T. Taylor Eyftem ift das einzige Suftem in 
der Welt, welches ein erfolgreiches Rleidermachen er- 
möglicht. 5 ift leicht zu erlernen. Damens und ins 
derfieider jeder Art find Darnad zu fehneiden. Damen 
machen Kleider während fie lernen. Wir madhen die 
feinften Urbeiten auf Beltellung in der Etadt. — 

ranz. importirte Mufler der neueften Moden nad 

Rab geichnitien, 

j T. Tadlor Co., 


iezu ®. 
njere Lehrer find erfter Kiafle Kleidermadher. 
Jadions Syfem, Kleider zuuſchneiden. 
it jegt in den eleganteiten Gtablijiements in Chis 
cage in Anwendung, mit Wusjchluß aler Karten 
und Majinen; hat auf der Weltausftellung für eis 
ne Einjahbeit und Alluraiefle einen Preis gewons 
nen. Leicht zu_ lernen. Unjere Schüler erlangen habe 
BDreife oder fi gutzahiende Stellungen. Schüler 
machen wäbrend ber Lebrzeit Kleider, Tailor Gowns 
u. f. mw. Reueſte franzöſiſche Muſter nach Maaß zu— 
ceſchnitten. MWState Str. Bayli 
Kleider gereinigt, eiärbt und reparirt. Holen 40c, 
Haudſchuhe 5c, Krehes 81.0. Nicht abgebolte Aus 
hai und Meberzieber zu verfauien. Spottbillig, — 


ärberei, 110 €. Monroe Str., Columbia Theater 
ebäubde, Bſolm 


Erfinder, Die in irgendwelcher Geichäftsverbinz 
dung mit der Batentsjyirma Wedderburm & Eo., 
Waibington, waren, mögen fi jofort bei mir mels 
den, Singer, Batentanwalt, 36 fFiftb Ave. 120kIlw 


NG verpflichte mich nigt, irgendiwelche Schulden 
mÄnes Gatten zu bezabien. Chicago, 18. Uftober 
1897. Mı3. Carolina Guggenbuchl, 10 Elybourn 
Une. 





Patente erwirkt, Patentenwalt Sinder, 5 5.40..* 


Mis. Margaretb wohnt jegt 72 Wilwautee oe. 
Hipim 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Furniture von 10 
fat für Boarder, vier da zum 
ria htwood Une. 


immern, guter 
nfangen. 1550 


ya Kae na an. Br ae a 3 


Ka 


Grundeinenthum und Häufer. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 2 Cents 


HSeimflätterx 
u tie VDoden, 


gen; ou 
DB 5 


(Ungelgen unter dieier Nubril, 2 Cent! das Work} 


Gel 
cuf Möbel, Sands, 
a 9 , 
lerne Ainleı 
von $20 bis 3400 unie 
Wir nehuen Jbuen Die 
die Unleipe machen, 


3u verleib 
Pferde, Wa 


ve € Jogi x. 

n wenn mig 

diejeiben ı 
Beſchäft 


tommt zu unß, 
verdet es 


grtuptedeutj 
I 2 
Alle gi ten ehrlichen Deati 
Ihr Geld borgen ll: 
Vortheil finden 
anderwärt3 dingeht. 
Bedienung zugeſichert. 


10aplj 


Ghicayo Dortgage 
Ghicago Worigage 


175 Dearborn Eir., Zimmer 13 und 19, 
in großen o 
egenſtände, 


eibt Gel 
ausbaltu 


N: Sr 
n Nr Geld mötdig babt. 
Loan Go., 
goa Co., 
earborn Sir., Zimmer 18 und 19. 


llap® 


— 


Kraemer & Son. 


J. O. 


Office 93 Fiftd Avenue, Staatszeitungs = Öcbäude 
— So = L 
in Heinen Beträgen obune Kommijnton auf 
Chicago Grumdeinentbuan zu rleihen. 
Erſte Hypo en zu verkaufen. 


SO 


Vollmachten ausgeitellt und fonjulariich beglaubigt. 
Erbſchaften und Ausſtände ſchnell kollektirt. 
Wechſel und Geldſendungen nach Europa billig und 

ſicher. 1801w 

825 bis 000 zu ver leihen an Leute im beſſeren 
Stande, auf Möbel, Pianos u. ſ. w, ohne dieſerben 
zu entfſernen, zu den niedrigſten Raten, IM 
men nach Wunſch. Anleihen für je oder 
Zeit. Kleine Auzahlungen angeno 
reduzirt. Geſchäfte verſchwiegen. t 
dor. O. €. Vovelder, Leih⸗-Agent, 70 Laſsau 
Etr,, 3. Stock, Zimmer 4. Deutiches a u 
ipl 


Sprecht 


te 

: auf Mid 
chausich::ne, 
sc Boan 
icago Ave. 
Offen dis 
rudzaolbat 


Nmali 


Wozunach 
geben. wenn Ihr billges 
bel, Vienos, Pferde un 
rıbweittetrt 
7 Milwaukee %p 
5 Drugftore, 
ends. Nednt Elevator. Geld 
in beliebigen Beträgen. 
Louis Freudenberg‘ verleiht Geld 
von 44 Prozent an, sheils- ohne N 
wer 1814 Unity Building, 7) Dearbo 
mittags 2 Uhr. Wefidenz 42 PBotromsc KAbe. 
tag3. 


Geld zw verleihen auf Miöoel, Bianos uud jouf:ge 

ute Eicperheit, Niedrigite Naten, ehrliche Behand⸗ 

ung. 54 Vincoln Aven. Zimmet 1, Lale Biew. 
20m;® 


Geld zu verleiden auj Grundeigenthum, au 4, 5 
und 6 Brozent. 9. 6. Beo, MIN. Wingefter Ave, 
ein halber Blod nördlicy von W.Chicago Ar. Hunt 


Geld ohne Kommijiton. Gine große Summe zu 
6 Brozent zu verleihen. Gbenjalls Geld zu 5 und 
Prozent. YausAnleiben zu gangbaren Haten. 2. 
2 Stone & Co... O6 Lasalle Str. l5m® 


Geld zu verleihen zu 5 Brozent Sinfen. %. 9. 
Ulrig, Grundeigentyumss und Gejgäfismakler, 
Room 64, 10 Waihington Str, Steuerzahles 
Shug:Berein. 17fe® 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum, in Kleinen 
und großen Beträgen, zu den niedrigiten Zinſen; 
aub BausAnleihen gemacht. Spredt bei uns vor, 
ebe Ihr jonftwo nabiragt. S. Schallmanı & Co., 
Zimmer 1109, 138 Waibington Str. 29jpium 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 
au 5, 54 und 6 Prozent. Grite Hupothelen zu vers 
faufen. Sattler & Stave, Zimmer 412, 145 YaSulle 
Str. 

Geld zu verleihen auf Grundeigentbur 
rigen Zinien, mit oder ohne Kommijft: 

Taufig, 424, 108 LaSalle Str. 

Zu leihen geſucht: K100-—81500 auf erite Hypothek, 

don Privatleuten, Adr. U. 71 Abendpoit. vl 


Geld zu verleiben ohne Kommilfion, von 5 Prozen 
an. Zimmer 4 39 Ede North Clarf uno Michigan 
Str. Charles Stiler. 1Sotlw » 


The Egnırable Truft Eo., 185 Dearborn Str. 
Grldygupverleiben auf verbeflertes@runds 
eigenthum zu gewöhnlichen Raten. The Equitable 
ruft Company, 185 Dearborn Etr. 151115 


Rehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Geut3 dad Wort) 


SeuryDode, 
Rehtsanwalt und Notar. ——— 
9 Dearborn Etr. 


Einziehung von Erbſchaften; Nachlaßſachen; Anlei⸗ 
ben auf Grundeigentum. llaglif 


— BalterY. Heinemann. —— 
Rechtsanpalt. 
1213 Chicago StodExchange B'lda. 108 LaSalle Str. 
5of,mdojalus 


— 50 


— SenrvLeiſt, Rechtsanwalt. — 
Früher deutſcher Richter. 
Zimmer 1007 Afhland Block, S. Clark Str, 


* 
1393m 


Albert AU Kraft, 
Deutſcher Advokat. — Erbichaften. 
Sulte 500 Reaper Blod. — Wohnung Flat D, 320 
GSvanſton Ave., Chicago. 120flj 


Greies Uustunfts5s Quream. 


Köhne Loftenfrei kollektist; Nehtziachen aller Urt 
prompt ausgefübrr. 


— — 


NLaSalleStr., Zimmer dl. 
Fred. Plottke, Rechtsanwalt. 


Alle Rechts ſachen promdt beſorgt. — Suite 244 23. 
Unity Building, 79 Deardbern Str. Suo!j 
Julius -Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Nebrianmwälie 
Euite &W Eh. ber of Gommesee. 
EüpdsftsGde Waidington und SaSall Et. 
Telepbon 31% 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


— Krämpfe unentgeltlih gebeilt. — 
Unentgeltliche Behandlung für Jeden, der Borjpricht 
bi Dr. ®. 3 Scott, 11ll Maionic Tempie. 

- Tolim 


Geſchlechts⸗ Hauts und Plurfrankgeiten, jomie 
alle anderen &reniihen Leiden jhuell, Fer mund 
dauernd geheilt. Satisieftion garantirt. -Dr. Gb» 
lers, 108 Wels Etr.. nabe Ohio Eir: löin® 


Oeirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieier Ruörik koftet für eine 
einmalıge Einihaltung ermeu Dolar.) 
Heirathägejuh: Alleinitebende, Tinderlvie <Wittwe, 
3 Jahre alt, ruhigen amd ‚guten Charaltierä, bat 
eine gut bearbeitete Yarm von 185 Uder Land, nade 
der Stadt, und 6600 baares Geld. Dieieide wünicht 
mweds Keiresb die Belann eines ehrenhaiten 
RT 
* .. 





Un den nachfolgenden Stellen werben Heine Anzeigen 
für die „Abendpoft" zu denjelben Preifen entgegen- 
genommen, wie in der Haupt-DOffice des Blattes. Wenn 

felben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
Seinen fie no an dem nämlichen Tage. Die Ans 
„ Nabmejtellen find über die gauze Stadt hiu fo verteilt, 
daß mindeitend eine bon Jedermann leicht zu er- 
zeichen ijt. 
Nordfeiter: 


Eagle Bharmach, 115 Elpbourn Ave, Gde Sar- 
rabee Str. 

R.S. Sante, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

€. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str... Ede Schiller 

5. E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Orhard 
und Glarf und Addijon Str. 

6.3. Glaf, Apotyeter. 891 Halfted Str. nahe 
Geutre, 

5. &. Ahlborn, Apotheter, Ede Well u. Didi 
fion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudjon Ave. 

Geo. Zocller & Eo., Apohefer, 445 North Av., Ede 
Wells Str. 

Seury Goetz, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

Dr. 3. Gentaro,Apothefer, Ede Well! u. Ohio Str. 

6. €. Krzeminsti, Apothefer, Haljted Str. uud 
North Ave. 

&. F. Krueger, Apotheker, Ede Elybourn und Ful⸗ 
Ierton Ave. 

2. Geifpit, 757N. Halited Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

U... Beis, 311 E. Nortd Ave. 

G. Ripfe, Anotheler, 80 Webiter Ave. 

Herman yrH, Apotheker, Centre und Zarrabee Str. 
und North Ave. und Karrabee Str. 

Zohn Voigt & Go., Upotheter, Biſſell und Centre 
Etrake. 

Bobert Bonelfang, Apotheker, Frementu. Clay 
und Aullerton und Lincoln Ave, 

Sohn S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

6. Schner, Apotheter, 557 Eedgwid Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

Bm. Feller & Co., 53ER. Clark Str. 

®. Kiebredt, Apotheker, Sheifield v. Elybourn Are 

Geo. Koehne, Apotheker, 122 Seminary Ave. 

- 8. Subta, Apotheter, 279 Elnbourn Ave. 
- 8. Docderlein, Apotheker, BIN. Halited Str., 

Ede Webiter. 


Zate Biew: 


Geo. Huber, Apotbefer, 1358 Diverjey Str. Ede 
Epheffield Ave, 

5.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirfd, Adothefer, 303 Belmont Ave. 

Rt. 2%. Brown, Avothefer. 1955 N. Aſhland Ave. 

Mor Schulz, Upotheker, Lincoln und Seminar) 
Ave. 

MA. Gorges, 701 Belmont Avc. 

A. 2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Bictor Premer, Apothefer, Ecke Htavendıwood u) 
Melroſe und 1299 Lincoln Ave. 

Fraut Sfremer, Apothefer, 2520 Lincoln Ave., Ede 
59. Str. 

A. G. Reimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 

3. Stramer, Apotbeter, 1659 Lincolu Ave. 

R.8. Keller, Glarf und VBelmont Ave. 

Satterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

F. DO. Schmidt, Apotheker, Noscoe und Rohey Str. 

5- 3. Berger, Apotheker, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

Ino U. Mertes, Apotheter, 885 Lincoln Ave. 

©. U. Kemfe, Apotheter, 670 Racine Ave. 


Weſtſeite: 


F. J. Eichtenberger, Apotheter, 883 Milwauke 
Ape., Ede Divıfion Str. 
DB. Bavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Etr. 
Seury Schröder, Apotheker, 467 Diilwaufee Ape., 
Ede Ehicago Ane. 
Otto @. Saller, Apothefer, Ede Diilwaufee und 
North Ave. 
£ito 3. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 
Ecte Weitern Ave. 
Biudelph Stangohr, Apotheter, 841 W. Divifion 
Etr., Ede Waihtenamw Ave. 
Stubenraudh & Gruener, Apothefer, 477 W. Dis 
viſion Str. 
U. Saiziger, Upotbeier Gde W. Diviſion und 
"Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halfted 
Str.. Erte Ganalport Ave. 
Dax Schdenreid, Apotheker, 8OW. 21. Str. Ei 
Hoyne Ave. 
FZgnatz Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave. Ete 19. 
Stratze. 
S. Bi. Vahlteich, Apotheler, Milwaukee u. Center 
Aves. 
3. 8. Xelowäty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
C. J. Masbaum, Apotheker, 801 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
.S. Liunt, Apotheter, . und Paulina Str. 
. Brede, Upotheter, 363 W. Chicago Ave. EI: 
gtobie Str. 
.#. Elsner, Apotbefer. 1061-1063 Milwaufee A ve. 
. Mühlhan, Apotheker, North uud Weitern Ave. 
.C. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedaie Ave. 
M.3. Bamcle, Ayotbeler, Taylor u. Paulins Str. 
Zum. SH. Gramer, Apotheker, Haljted und Jar 
belph Str. 
©. Fiicher, Lincoln und Divifion. 
dv. Ehmeling & Go., Apotheke 952 Milwaufee 
Abe. 
8. 6. Dreiel, Apotheker, Weftern Ave. und Hare 
riion Str. 
Wir. Scyultse, Apotheker, 1238 N. Weitern Ave. 
€. 6& F. Brill, Avothefer, 949 W, 21. Str. 
U. Danijen, Apothefer. 1720 W. Chicago Ave. 
Chad. Sirtler, Anotbeler. 625 W. Chicago Abe. 
Chas. A.Ladwig, Apotheler, 823 W. Fuallerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker. Chicago u. Aſhland Ave. 
Max Kunze, Apotheter, 1360 W. North Ave. 
Hermann GElich, Apotheler, 7260 Milwaukee Ave. 
H. M. Schaper, Apotheker, 1100 Armitage Ave. 
E. A. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R. M. Bilſon, Van Buren und Marjhfield Ave. 
Chas. Mation, 1167 W. Ehicaao Ave, 
6.38. Sraly, Apotheker, Halited und 12. Str. 
Behrens & Zwatol, Apothefer, 12. und Laflin Str. 
Dominid Gchmers, Apotheler, 232—234 Diilwautee 
Avenue. 
National PBharmacy, Apotheke, North Ave. und 
Didion Str. . 
M. SH. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Ede 
Noble Str. 
Klot’8 Apotheke, Alhlaud Ave. und Emily Str. 
Grachle & Soehler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Apenue. 
Shen. S. Dewit, Apothefer, 2406 Milwaufee Ave. 
Frig Meyer, Apotheker, 170: W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Avotheier, 14. u. Centre Ave. 
&. Sad, Apothefer, 59 W. Taylor Str., de 
Raflin. 
Keats’ Pharmacy, 1488 Milwaukee Ave. 
Ghris. 8. Hed, Apotbeter, 239 W. Divifion Str., 
Ede Paulina, 
N. Z. zivefey, Apotheker, 849 Grand Ane. 


Kirtwood & Eo., Apotheker, 698 Diilwaufee Ave. 
Wels Bharmach, LION. Aibland Ave. 
Lite Golgau, Apothefer, Ede 22. Str. und Ar her 

Ave. 

23. N. Foriynsh, Apotheker, 3100 State Str. 
3.9. Forbrid, Apotbeler, 629 31 Str. 
Nudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentwort) 

Ave., Ede 31. Str. 

F. 

24. Etr. 

Masquelet, Apotheter Norboit-Ede 35. und 
Eouis Nungf, Apothefer, 5100 Aftland Ave, 
Bm. Weber, Avotbeter, 2614 Cottage Grove Ave. 
I.M. Farndworth & Go., Apotbeter, 43. und 

Wentworth Ave. 
Geo. Xen; & &o., Apotheker. 2901 Wallare Str. 
Wallace &t. Dharmacn, 32. und Wallace Str. 
6. Grund, Apotheter, Ede 35. Str. und Ardher Ave. 
Ges. Barwig, Apotbeker, 37. und Halited Str. 
Fred. Neubert, 36. und Halited Str. 
Ccott & Zungt, Apotheker, 47. und State Str, 
U. Buffe, 3001 Archer Ave. 
G. Eenz, Apothefer, 31. Str. und Portland Ave. 

Grove Ave. 

Mi. €. Sik, Anothefer, 498 29. Str. 


Südfeiter 

GE. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 
Yaul Finninger, Apotheker, 420 26. Str. 

Wienede, Apotheier, Ede Wentworth Ave. und 
8 

Halfted Str. 
u. ®. Ritter, Apothefer, 44. und Halited Str. 
B. T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 
Chad. Eunradi, Apotbeter, 3315 Arcer Ave, 
6. Zurawäty, Arotbeier, 48. und Yoomis Str. 
Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str: 
Corrow & Serntopf, Apotbeler, 5012 Gottage 
6. &. Srenhler, Apotheker, 5059 State Ste 


Cefet die Sonnfagsbeilage der 


ABENDPOST 


Zwei Grläfer, 


Roman von Sans fand. 


(Fortjegung.) 


Phryr fehte fich auf einen Stuhl: 
Yebt wird fie ven Korb auspaden, und 
ich werde ein Göttermahl Halten, bach- 
we ° 

Fullonica jedoch ging ruhig im Zim- 
mer auf und ab, machte fich hier und 
da etwas zu fchaffen und jchien in 
fihtlichem Wohlbehagen. Phryr rüd- 
te ungeduldig auf feinem Site hin und 
ber, er war der Verzweiflung nahe. 
© ging das nicht weiter. Den letten 
Reit von Stolz kämpfte er in fich nie- 
ber, ftand auf, legte feine Hand auf 
ihre Schulter und fagte: „Liebegreun- 
din, haft Du nichts zu eflen?“ 

„Zu effen?“ fragte fie mit ber un- 
Ihuldigjten Miene, „weshalb jagft Du 
das nicht gleich? Hier ift Vorrath!” 

Sie dedie den Korb auf, nahın da3 
Brot heraus und legte e3 auf den 
zijc. 

„Wenn Du warten mwillft, mach’ ich 
ben Braten zurecht.” 

„Nicht warten!" murmelte Phryr 
dumpf, er faute fhon gewaltig. 

„Wart’ lieber! Laß das Brot! Sch 
babe Belleres!” 

Sie lief hinaus und fehrte bald be= 
padt und beladen wieder zurüd. u 
Nu war alles vor Phryr aufgeitelli, 
der mit der Bewältigung feines Hun— 
gers bejchäftigt, der Sklavin ganz 
vergaß. Sie aber Stand abfeit3 und 
fah mit feligen Bliden auf den gelieb- 
ten Mann, der ihr fo unerreichbar ge- 
fchienen, den ihre Klugheit ihr nun 
doch errungen. Lange Zeit verging 
fo, bis endlich Phryr einhielt, tier 
Athem holte und mit der Yauft auf 
den Tifch Thlug. „Das tft alles ſehr 
ihön, Du... aber...” 

„sch mei Thon!“ jubelte Fullonica 
und fchleppte einen Krug Wein heran, 
„da!“ 

Phryr that einen langen Zug, dann 
Iprana er auf. 

„Hullonica,” rief er und fchlang fei- 
nen Arm um fie „Fullonica, Du bift 
eine herrliche Berjon!” 

Die Sonne ftand hoh am Himmel, 
als Phryr am nächſten Tage erwachte. 
Mehrmals hob er das Haupt vom La— 
ger, mehrmals ſank es ihm wieder, 
bis er ſich endlich mit Gewalt erhob. 
Er rieb ſich den Schlaf aus den Au— 
gen, ſtützte den heute ungewöhnlich 
ſchweren Kopf auf die Hand und ſtier— 
te verdroſſen vor ſich hin. Da nahten 
ſchleppende Schritte, die Thür öffnete 
ſich und Fullonica trat ein. Mit größ— 
tem Freimuth betrat ſie heute die ihr 
ſo ſtreng verbotenen Räume, als ſei 
das plötzlich nun ihr gutes Recht. Da— 
bei war Phryx noch bei der Toilette. 

Heute war erſt der zweite Tag des 
Alleinſeins, und wenn ſich die Ver— 
traulichkeit in gleicher Weiſe ſteigerte, 
ſo eröffneten fich ja füt die Zukunft 
angenehme Ausſichten. 

Da ſah er nun die Folgen ſeiner ge— 
ſtrigen Schwäche. 

„Was fällt Dir ein!“ donnerte er, 
„haſt Du vergeſſen?!“... 

Sprachlos ſtand ſie da, einen langen 
Blick voller Bitterkeit warf ſie auf ihn. 
„Ja,. Du ſcheinſt vergeſſen zu haben,“ 
ſaote ſie mit thränenerſtickter Stimme 
und wandte ſich zur Thür. 

„zullonica!“ rief Phryr beftürzt 
und jtürmte ihr nach, erariff fie bei 
der Hand und 30g fie in das Zimmer 
zurüd. „Nur nicht weinen, Du! Nicht 
meinen!",... flebte er, aber umfonit, 
denn jchon hatte fie die Schleufen ihrer 
ZIhränenfluth geöffnet, und nun gab 
e8 eine mahre MWeberfcehmemmung. 
Phryr bat und bettelte, da bemeifterte 
fte ihre Gefühle und wurde ruhiger. 

„Hatteft Du mir etwas zu Jagen?“ 
fragte Phrpr. 

„Wie vieles! Ach, mie 
ſchluchzte ſie. 

„Nun, was denn?“ 

„Es iſt ſo ſehr nöthig, Phryx, daß 
wir einträchtig zuſammenhalten! Die 
Herrin iſt todt! Die Villa verbrannt! 
Siehſt Du, wir müſſen ernſt erwägen, 
was wir anfangen ſollen. Aulus iſt 
an allem ſchuld. Ich habe ſchreckliche 
Sachen gehört.“ 

Phryr hielt ſich den Kopf. „Ent— 
ſchuldige, kein Wort hab' ich verſtan— 
den. Die Herrin ſei todt, ſagſt Du?“ 

Fullonica nickte. „Aulus hat die 
Villa in Brand geſteckt. Von Bajae 
kamen die Leute zum Löſchen. Die 
Sklaven waren aber alle ſchon fort. 
Die Leute von Bajae hörten um Hilfe 
ſchreien und zwar aus einem der bren— 
nenden Ställe. Sie wollten eindrin— 
gen, die Thür war zugeſchloſſen. Sie 
ſchlugen ſie ein und ſfanden, halb er— 
ſtickt, mit Brandwunden bedeckt, den 
Prokurator Statius gebunden am Bo— 
den liegend. Sie trugen ihn in's Freie, 
kein Wort bracht' er heraus. Sie ſuch— 
ten nach der Herrin und fanden ſie 
nicht. Sie ſoll in den Flammen um— 
gekommen ſein. Als Statius zu ſich 
kam, und ſie ihn mit Fragen beſtürm— 
ten, ſchüttelte er den Kopf und ſagte, 
vor die Richter ſollten ſie ihn bringen. 
Das that man raſch, denn man ſah, 
daß er an ſeinen Brandwunden bald 
ſterben würde. Statius geſtand, Au— 
lus habe ihn durch hohe Verſprechun— 
gen verleitet, das Ergaſtulum zu öff— 
nen; nicht die Sklaven, ſondern Au— 
lus und ſeine Genoſſen ſteckten das 
Haus in Brand. Beim Anlegen des 
Feuers hat Statius geholfen und iſt 
dann plötzlich von den Gefährten des 
Aulus ergriffen, gebunden und in ei— 
nen Stall geſperrt worden, den ſie 
dann auch anzündeten. Vor ſeinem 
nahen Tode wollte Statius durch ſein 
Geſtändniß ſein Gewiſſen erleichtern. 
Aulus iſt verſchwunden, die Sklaven 
find alle fort, nur wir zwei ſind ganz 
allein zurückgeblieben.“ 

Fullonica hielt ein, um zu hören, 
was Phryx zu alledem ſagen würde; 
er ſtand aber ruhig da, den Zeigefinger 
an die Naſe gelegt und dachte nach. 

„Wie Du nur ſo ruhig ſein kannſt!“ 
.... fagte Fullonica ungeduldig. 

Natürlich, wenn's nach Dir ginge, 
müßt' ich nun auch gleich mit Jam— 


vieles!“ 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 18. 


— — — 


mern und Schreien anfangen, damit 


* nur ja nichts Vernünftiges ein— 
AU. 

St er nicht ein Gott an Vernunft, 
dachte fie. Ein wahres Glüd, in fo 
ſchwerer Zeit jolch einen Rüdhalt zu 
haben. 

„Du fagft,” begann Phryr, „das 
Eragſtulum fei geöffnet worden, die 
Sklavenſchaft fortgezogen. Kannit 
Du mir ſagen, wohin? Werden die 
Entflohenen nicht ergriffen werden? 
Wartet ihrer nicht ſchwere Strafe?“ 

„Ja, Phryrx, das iſt das Einzige, 
was ich bei der ganzen Sache nicht ver— 
ſtanden habe, obgleich die Leute davon 
am meiſten ſprachen. Ein Fechter, 
ſagen ſie, hat ſich befreit mit ſeinen 
Genoſſen und hat alle Sklaven herbei— 
gerufen, mit ihm auf den Veſuv zu zie— 
ben. Aus ganz Kampanien, ja ganz 
Italien ftrömen fie herbei, um mit dem 
Fechter den Berg zu beſteigen. Was 
fie nur dort wollen!?“ 

„Ra — die fchöne Auzficht genießen, 
Fullonica.“ 

„Nein, Du! Bitte, lieber Phryx, ſei 


"doch ja ernſt jetzt! Es iſt eine fo ent: 


ſetzliche Zeit! Denke Dir, eine Veſta— 
lin iſt geflohen! Aus der Stadt ent— 
flohen!! Furchtbares Unglück ſteht be— 
vor! Ich laſſe Dich jetzt allein. Ue— 
berlege Du, was wir anfangen ſollen. 
Ich bin in ſchwerer Sorge um unſer 
beider Schickſal!“ 

„Um unſer Schickſal,“ murmelte 
Phryx. „Sehr gut! Sind wir viel— 
leicht ſchon verheirathet?! Verrechne 
Dich nur nicht zu ſehr, Fullonica...“ 


IM. 

Die lachende Frühlingsfonne be— 
ftrahlte ein buntbemegtes Leben, das 
die fonft jo ländlich ftile Stadt Nola 
durch- und umfluthete. Wer von den 
nahen Hügeln das Getriebe überblidte, 
der fonnte meinen, die ganze Welt Tzi 
auf der Wanderjchaft, denn auf den 
Teldern, weiche die Stadt umgrenzten, 
lagerte eine nach Taufenden zählende 
Menge. Unter diejer jah man pormie- 
gend die dunkle Sklaveniradht, hier 
aber tauchte auch ein langes, orienta= 
lijches Gewand auf, das eine hohe, 
langjam fchreitende, turbanbededtee- 
ftalt umjchloß, dort ein Wolfsfell, deſ— 
fen blonder Träger fed die blauen Au- 
gen Umschau halten ließ, — der hatte 
gewiß am grünen Rhein einſt fröhlich 
gejagt. Fremdartige Laute von hun— 
dert verſchiedenen Sprachen ſchwirren 
durcheinander. 

Alle dieſe Menſchen folgten demAuf— 
rufe des Thrakers Spartacus. Schon 
begann Rom dieſen Namen zu fürch— 
ten, denn drei Feldherrn hatten ihm 
der Sklavenführer trotz mangelhafter 
Bewaffnung der Seinen geſchlagen. 
Jetzt aber verfügte er bereits über ein 
wobl ausgerüſtetes Heer; ganz Süd— 
Italien, ſowie Campanien war in ſei— 
ner Hand, und der Zuwachs ſeines 
Heeres ſteigerte ſich täglich. Auch die 
Stadt Nola hatte er genommen, ſie 
war jetzt das letzte Standquartier der 
Sklavenzüge, die ſeinem an der nahen 
Küſte aufgeſchlagenen Lager zuſtröm— 
ten. 

In bunten Gruppen bei einander ſa— 
ßen und lagen nun alle dieſe Men— 
ſchen, die, fernen Ländern entſproſſen, 


ſich jetzt hier auf dem Wege zur Frei— 


heit begegneten. 

Etwas abſeits unter den niederhän— 
genden Zweigen einer Weide ſah man 
zwei Menſchen auf dem ſchwellenden 
Graſe hingeſtreckt. Den goldblonden 
Kopf auf die Linke geſtützt, lag dort 
die üppige Geſtalt einer hochgewachſe— 
nen Frau. Wie ſie da lag mit ihren 
ſchlanken Gliedern, deren herrliche 
Formen ein ſchlichter, grauer Mantel 
deckte; und mit heller Stimme auflach— 
te, ſchien ſie eher ein auf ſeinem Grund 
und Boden ſich ergötzender Glückslieb— 
ling, als ein vertriebenes Menſchen— 
kind. Die faſt frohlockende Goldfarbe 
ihres krauſen, reichen Haares, das in 
einem mächtigen Knoten ihr Haupt 
ſchmückte, ihre blitzenden, hellen Au— 
gen, die Purpurgluth ihrer weichge— 
formten Lippen liehen ihrer Erſchei— 
nung den Ausdruck jauchzender Le— 
bensfreude. 
dem zu entſprechen, denn der neben ihr 
in beträchtlicher Länge hingeſtreckte 
Begleiter erſchütterte ab und zu die 
Luft mit donnerndem Lachen. So aber 
lachte nur ein Menſch auf der weiten 
Welt, und das war Phryx. 

„Ach,“ ſagte ſeine Begleiterin, „Dei— 
ne Geſchichte iſt gut! Ha, ha! Ein 
Jahr meines Lebens gäb' ich, könnt' 
ich das Geſicht der verliebten Fulloni— 
ca ſehen, wie ſie das Frühſtück bringt 
und den lockeren Vogel nicht mehr vor— 
findet. Beim Herkules, die Welt iſt 
luſtig und ſo reich an Spaß, daß man 
lachen könnte von früh bis ſpät!“ Sie 
hielt ein und ſah mit ihren hellen Au— 
gen umher. Um einen Ton blaſſer 
werdend ſagte ſie: „Was wollen denn 
die Leute?! Was giebt es denn hier an 
uns ſo Beſonderes zu ſehen?!“ 


Hodenbruch geheill. 


Eine 
Selbft- 
behandiung 


5 heile Hodenbruch mit meinem be: 
rühnten Elektriſchen Gürtel und Suspen—⸗ 
ſerium. Ein beſänftigender, elettriſcher 
Strom wird. Durch die gejchwollenen Adern 
und Sehnen geihidt, was eine freie Gir: 
fulation von gejundem, reichen Blut ber: 
beiführt, das angehäufte Put jertheilt 
und jomit den Kodenbrudy dauernd heilt. 
In zwei Monaten ift Alles vorüber, Man 
trägt den Gürtel während des Schlafens. 
Er ftärft die Theife, bejeitigt alle unnatür: 
lichen Ausflüfle und giebt dem berunterge: 
fommenen Syftem neue Kraft. 


Sud; frei, 
„Drei Rlajfen von Männern 
giebt genaue Auskunft. CS wird auf Per: 
— —— und verfiegelt geihidt. Man 
hreibe Darum oder konfultire mich perfön- 
lich in der Difice, i a 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Il 


Sprehftunden 9 bis 6, Sonntags 10 bis 1, 


Khre Laune jchien alles | 


— 


Sie ſtrich mit der Hand über die 
Stirn. 

„Sieh, wie ſie herzeigen,“ ſagte 
Phryx, wie ſie die Köpfe zuſammen— 
ſtecken! Was wollen ſie von uns?!“ 

Seine Gefährtin zuckte die Achſeln. 
„Steh' auf,“ ſagte ſie, „und erkundige 
Dich, wie lange hierKaſt gemacht wird, 
und wie weit wir noch bis zum Lager 
des Spartacus haben.” 

„Werd’ ich Dich mieberfinden?” 
fragte Phryr und fah feine Genoffin 
mit ftrahlenden Bliden an. 

„Ich bleibe hier liegen, Phryx.“ 


Er ging und kehrte bald darauf zu— 
rück, aber mit zögernden Schritten und 
einem erſchreckt-verlegenen Geſichts— 
ausdruck. 

„Nun, wann brechen wir auf?!“ rief 
ſeine Gefährtin mit etwas erzwunge— 
ner Unbefangenheit. 

„Man wartet nur auf dieAbgeſand— 
ten des Spartacus, die unſerem Zuge 
entgegen kommen, um ihn in's Lager 
zu geleiten. Man ſagt, wir würden 
mit vieler Feierlichkeit erwartet.“ 

„So“ — Sie ſah forſchend zu ihm 
auf und bemerkte ſeine Verlegenheit, 
es flammte übermüthig auf in ihren 
Augen. „Setz' Dich doch!“ ſagte ſie 
im leichteſten Tone. 

„Nein, danke!“ erwiderte Phryx ſehr 
beſtimmt mit einem ſcheuen Seitenblick 
auf die zahlreichen Gruppen Beobach— 
tender, die rings umher ſtanden, und 
aus deren erregten Blicken und Gebär— 
den man unſchwer erkennen konnte, 
daß Phryr und feine Kameradin Ge- 
genjtand ihrer lebhaften Erörterungen 
waren. 

Von der Landſtraße her erklang jetzt 
ein Signal, bald erſchien ein Reiter— 
trupp auf reich geſchmückten ſchneeigen 
Zeltern. Das koſtbare Gewappen der 
Krieger funkelte im Sonnenglanz. Als 
die Reiter herangekommen waren, 
wurden ſie mit Jauchzen von der Men— 
ge empfangen, die dann unter tiefem 
Schweigen die Botſchaft des Herolds 
entgegen nahm. „Spartacus und die 
Schaar der Seinen heißen Euch will— 
kommen! Freudig erwarten ſie die An— 
kunft ihrer Brüder!“ Kaum war der 
Jubel verhallt, den dieſe Botſchaft er— 
wekte, als mitten unter der Menge 
ſich ein Tumult erhob. Von allen 
Seiten drängten die Menſchen herzu, 
zu hören, was es gäbe. 

Von einem Haufen ſchreiender Män— 
ner umgeben ſtand Phryx mit ſeiner 
Genoſſin. Mit verſchränkten Armen 
lehnte die letztere an den Baum und 
ſah mit großen unbewegten Augen 
auf die erregte Menge; ein ſpöttiſches 
Lächeln umſpielte ihre Lippen, als 
Phryr eben mit einem zierlichen Sei— 
tenſprunge die Flucht ergriff und 
ſpurlos im Gedränge verſchwand. 

„Heraus mit ihr!“ brüllte der 
Haufe. „Ergreift ſie! Tödtet ſie! Sie 
muß ſterben!“ 

„Meint ihr mich?!“ fragte das 
Weib, hochaufgerichtet, mit flammen— 
den Augen trat ſie den Andrängenden 
entgegen. 





GSortſetzung folgt.) 
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Des Berliners Klage. 


Ueber Störungen der häuslichen 
Ruhe wird von einem Berliner beweg— 
lich Klage geführt. Es heißt unter 

Anderem in dem Schreiben: „Sitze ich 
da ſeit vielen Monaten zum erſten Mal 
in unſerer neuen Wohnung, Wochen— 
tags zu Hauſe, um endlich einen Bericht 
über meine Mündel vom Stapel zu 
| laffen. Die Gelegenheit erichien fo 
| günftia, wie nie: Die Kinder in der 
Schule, Frau und Mädchen um Ein- 
| Täufe zu beforgen, die fie den ganzen 
| Vormittag über fernhalten, auswärts. 
Göttliche Nuhe wird walten und die 
| Arbeit dabei leicht dahinfließen; fo 
| dachte ich — aber e3 Fam anders! 
ı Schon bei der Morgentoilette rief mi 
ber jchrille Klang der Glode am Hof: 
ı aufgang durch Stuben und Küche nad 
ı hinten. Schnell den Schlafrod über, 
| er dedt ja, wie der Mantel der Liebe, 
alles zu; da fchelts bereit3 ungeduldig 
zum zweiten Mal. Ich fomme gerade 
noch zurecht, al3 die eilige Ordonnanz, 
Pardon der Poſtbielski-Bote, davon— 
eilen will. „Fräulein Apollonia Schaaf 
einen doppelten Brief, 18 Gramm, iſt 
nur mit 10 Pfennigmarke frankirt, 
bitte 20 Pfennig Nachporto.“ „Ja, 
wer iſt denn die Appollonia?“ „Ihr 
Mädchen, die Minna, Herr,“ laufete 
die prompte Antwort des Poſtmenſchen 
und, das „Straf“-Porto einſteckend, 
ging er flugs von dannen. Abſender 
Karl Bohmhammel, Gefreiter im ... 
las ich auf der Rückſeite; doch ich will 
nicht alles verrathen. Wenn das meine 
Frau wüßte, daß unſere tugendſame 
Minna eine „Gefreite“ iſt! Doch nun 
zur Arbeit. Kaum ſitze ich, da ſchellt's 
an der Vorderthür: „Lumpen, Papier, 
Knochen zu verkaufen werther Herr!“ 
Nein! Kaum habe ich den erſten Satz 
halb niedergeſchrieben, da tönt ſchon 
wieder das fatale Erz. Sollte die 
Lumpenfrau ſo frech ſein, zum zwei— 
ten Male ...? Doch nein, ſteht da 
vor mir eine biedere, blitzſaubere Land— 
frau mit einem Korbe. „Selbſtgebacke— 
ner Pflaumenkuchen gefällig, oder 
ſelbſtgelegte Landeier, ganz friſch vom 
Neſt, die letzte Mandel, mein Herr, 
kaufen Sie.“ Sintemalen friſch ge— 
legte Eier für mich eine Delikateſſe 
ſind, kaufe ich der biederen Bäuerin ihre 
„letzte Mandel“ zu höchſtem Trinkeier— 
preiſe ab und begebe mich wieder zum 
Schreibtiſch. Endlich werden doch die 
Glocken ſchweigen. Ja, proſit die 
Mahlzeit! Alle 10 Minuten, oder 
war's noch öfter, ertönt der eherne 
Klang, vorn und hinten in angenehmer 
Abwechſelung. „Hier iſt in voriger 
Woche das erſte Heft vom „Höllenfürſt 
oder die verfolate Unſchuld“ abgegeben; 
wollen Sie vielleicht auf den ſpannen— 
den Roman weiter abonniren? Sonſt 
bitte ich das erſte arüne Heft zurück.“ 
Ja, wo finde ich das Schauerheft! 
Schon will ich grob werden, da kommt 
mir ein rettender Gedanke. Ein Blick 
in Minna⸗Appollonias Allerheiligſtes, 
und unter einem größeren Packet (hof⸗ 
fentlich nur Bohmhammelſcher) Briefe 
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lugt der grüne Umſchlag hervor. Heu— 


reka; der Mann kann ſein Heft wieder 
erhalten. Es melden ſich nun in ra— 
ſcher Folge: Ein Händler mit Briefpa— 
pier, Händlerinnen mit Band, Zwirn, 
Pantoffeln und anderen ſchönen Din— 
gen, ein Verkäufer photographiſcher 
Vorzugsbonds, zwei Sammler zu 
Wohlthätigkeitszwecken, vierSchnorrer, 
ein italieniſcher Gipsfiguri-Knabe, ein 
ſlovakiſcher Mausfallenhändler, zwei 
Kinder, die „Fliegenſtöcker“ anbieten, 
ein Herr, der nach einem möblirten 
Zimmer fragt, das drei Treppen höher 
wirklich zu vermiethen ſein ſoll. „Alte 
Klaider ßu verkaufen, junger Herr?“ 
„Hol' Sie der T...“ Schwabs die 
Thüre zu. Hatte mir jetzt vorgenom— 
men nicht mehr zu öffnen, was half's 
aber? Wenn die Glocken gellten, hatte 
ich doch keine Ruhe; es konnten ja auch 
Briefe ankommen oder wichtige Beſtel— 
lungen einlaufen. Da klingt's erſt 
ſchüchtern, dann lauter und dringen— 
der; ich hin und öffne ärgerlich. Wer 
ſteht da? Meine biedere Eierfrau, die 
mir mit unſchuldigſter Miene von hin— 
ten herum wieder ihre „letzte“ Mandel 
neſtfriſcher Gier anbietet, die ſie, jetzt 
wurd' es mir ſchrecklich klar, aus ir— 
gend einem benachbarten Knickeier— 
Keller ergänzte! Na, ſchlecht habe ich 
das unglückſelige Weib nicht angefah— 
ren! Nun wollte ich aber ganz gewiß 
nicht mehr vom Platze fort, und doch 
konnte ich bei meinem Schriftſtück nicht 
recht vorwärts kommen. Bei meinem 
Nachbar über mir ging es ſehr unruhig 
zu; ein Hin- und Herrennen ohne En— 
de. Was es nur dort oben gab? Da 


reißt es fürchterlich an der Glocke, ein 


wahres Sturmgeläute! Ich hinaus an 
die Thüre; wehe dem Sitörenfried! 
Eine kleine, rundliche, freundliche bli— 
ckende Frau mit einer großen ſchwarzen 
Taſche in der Hand drängt ſich mit un— 
widerſtehlicher Vertraulichkeit in die 
halb offene Korridorthür. „Nun wie 
geht's Ihrer lieben Frau?“ ... J 

bin ſtarr; da ſchallt's, glücklicherweiſe 


bevor ich ein Wort vorbringen konnte, 


ängſtlich-dringlich von meinen Supra— 
poden herab: „Frau Meyer, Frau 
Meyer, Sie ſind ja eine Treppe zu tief. 
Kommen Sie ſchnell.“ Und raus war 
ſie. Auch das noch! Ich ſchüttelte nun 
nicht nur den Staub von den Pantof— 
feln, fondern diefe felbit von den Trüs 
Ben, fuhr rafch in Unzua und Stiefel, 
überließ meine heimifchen Zaren und 
Penalen ihrem Gefhid und wandelte 
ftrad3 zum Trühichoppen. Meinen 
Bericht habe ich aber fpäter im Bureau 
fertig machen müffen. Ich gedenfe aber 
beitimmt zum nächlten Umzugstermin 
in ein für vermeidbare Störenfriede 
aller Art „verfchloffenes Haus“ zu 
ziehen.“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Das Fac- 
eimile der —* auf 
schrift vos , Teszug 


Emil Behrend, der faliche Erz=- 

herzog. 

Die Geſchichte vom „falſchen Erz— 
herzog“ hat ein recht alltägliches 
Schlußkapitel gefunden: 

Das „Journal de Liège“ meldet: 
Der Handlungskommis Behrend (der 
falſche Erzherzog) und Maria Hus— 
mann, die von London hieher gekom— 
men waren, wurden von einem Bruder 


Husmann und einem Polizeikommiſſär 
in einem Hotel im Zentrum der Stadt 
aufgefunden. Behrend hatte ſich unter 
das | 


dem Namen Eduard Hertel in 
Trremdenbuc eingefchrieben. Beide er- 
tlärten, fie hätten fich in London nicht 
verheirathet. Von den 10,000 Fyr., die 
Maria Husmann mitgenommen hatte, 
befaß Behrend noch 7000 Fr. Behrend 
wurde feitgenommen; er wird megen 
Führung eines falfchen Namens ver= 
folgt und dann an die Grenze gebracht 
werden. Maria Husmann trat no 
borgeitern Abend in Begleitung ihres 
Bruders die Rüdreife nach Effen an.— 
Yus Brüffel wird nun zu der Unges 
leaenheit noch Folgendes mitgetheilt: 
Vor adht Tagen erhielt der Leiter ver 
Lütticher Sicherheitöpolizei Arnould 
den Befuh des Kaufmann? Franz 
Husmann aus Wachen, der ihm mit» 
theilte, daß feine 25 Jahre alte Schwe= 
fter Maria von ihrem Liebhaber, dem 
fogenannten Erzherzoge, vor einigen 
Tagen entführt worden fei; das Paar 
fei nach London gegangen, um fich zu 
verheirathen; e3 würde zmeifellos nah 
Lüttich fommen. Er gab eine genaue 
Perfonenbefchreibung des Paares. Vor 
drei Tagen meldeten Poliziiten Herrn 
Arnould, daß ein Herr Herten und 


Gattin aus London im Hotel de Diz | 
nant abgeitiegen feien und dieje das | 


gefuchteBaar fein fünnten. Herr Herten 
murbde erfucht, fich mit feiner Frau nad 
dem Polizeiamte zu begeben. Herr 
Franz Husmann ftellte fofort feft, daß 
der Verführer und die Verführte bie 
gefuchten Perfönlichkeiten jeien. Das 
Verbör eraab Folgendes: Das Paar tft 
nicht verhetrathet; weber religiös, noch 
bürgerlich getraut. Der „Faljche öjter- 


I 


reichifche Erzherzog“ Emil Behrend ift | 


der Sohn eines in den Krupp'ſchen 
Werken Angeſtellten. Er hat früher und 
bis vor drei Wochen, ohne angemeldet 
zu ſein, in Lüttich gelebt und war ein 
kleiner Angeſtellter bei dem Wein— 
händler Dubois in der Rue de Saint— 
Esprit; er galt ſtets für geiſtig wenig 
begabt, war aber von der Sucht durch— 
drungen, „eine Rolle zu ſpielen“. Er 
hatte Fräulein Husmann vor 18 Mo— 
naten kennen gelernt, fand Gegenliebe 
und da das Paar wußte, daß die Zu— 
ſtimmung zu feiner Verheirathung nicht 
zu erlangen war, weil Behrend keine 
ausreichende Stellung beſaß, ſo wurde 
der feine Plan zwiſchen ihnen erſonnen, 
um die Familie Husmann zu täuſchen. 
Behrend ließ ſich eine glänzende mili— 
täriſche Uniform mit 21Orden anferti— 
gen und Lichtbilder ausführen, die den 
Verwandten gezeigt wurden. Er trug 
einen Ring mit einem Todtenkopf, „ei⸗ 
nem ſinnbildlichen Zeichen des Hauſes 


— 
| 
| 


Es it eine alte Gefhihte 


daß Sleiſher's Deutſche Strickwolſe 
die Beſte und Billigſte iſt. 


Die Veſte —weil ſie unverfälſcht iſt, ſich leicht ſtrickt, ſeiden⸗ 
DEN weich bleibt, auch dauerhaft wajchzecht gefärbt. 


9 


J 


N Bie Billigfte—weil fie doppelt jo weit ftridt als irgend eine 


ihrer vielen Nachahmungen. 
Jedes Rnäuel enthält eine Karte mit untenftebender Etikette verſehen. 
Seht darauf, daß bies fo ift und nehmet Feine Andere, Schickt 


vier folder Karten und 7 Cents in Briefmarken (für 
bie Fleisher Worsted Co., 


Philadelphia, 


Porto), an 


Pa., 


und ein 208 Seiten 
ftarfes illuftrirtesStrid- 
buch wird Euch frei 


zugeſendet. 





Oeſterreich“. Nur die jüngere Schweſter 
der Maria war in das Geheimniß ein— 
geweiht. Als der Direktor Husmann 


auf einige Tage verreiſt war, entfloh 


das Paar nach London, wie er ſagte, 
„aus Scherz“. Nur mit Mühe war Frl. 
Husmann zu bewegen, ihrem Bruder 


nach Deutfchland zu folgen. Herr Hus= 


mann hat 100 Fr. für Behrend zurüd- 
gelaffen, der fih fomit im Gefängniß 


felbft beföjtigen fann, und der foaleich | 
nach der Abreife feiner Geliebten fi ein | 
autes Frübitüd bejtellte. Das in ihn | 


verliebte Mädchen ftand ganz 
feinem Einfluffe. 


— — oo. 


Katholiſche Orden in Preußen. 


unter 


Die Berliner „Stat.Korr.” veröffent- | 


licht eine Zufamnmenftellung über die | 
römifchetatholifchen Orden und Sons | 


gregationen in Preußen, der mir ents | 


nehmen, daß in den lebten Jahren eine 
erbebliche Zunahme der Ordensnieder— 
laffungen und der Mitglieder ftattge- 
funden hat. 

Das NReihegefeh vom 4. Juli 1872, 
das den Sefuiten, NRedemptorijten 
u. |. w. das Gebiet des Deutjchen Rei= 
ches verfchloß, ließ noch eine nicht un- 
erhebliche Anzahl jolcher fkatholifcher 
Orden u. |. w. beitehen, die fich der 
Krantenpflege, dem Schulunterricht, 
gemeinnübiaen Betrebungen u. f. mw. | 
widmeten. Es wurden in Preußen 
1872/73 914 DOrdensniederlaffungen | 
gezählt mit 8795 Anfaffen. Ihre Zahl | 
ftieg 1875 bis auf 955. Als dann am 
31. Mat 1875 alle tatholiichen Orden | 
und ähnliche AUnitalten, ausaenommen | 
die nur der Kranfenpflege gewinmeten, 
aufaehoben wurden, blieben nur noch | 
596 Orden übrig, da 340 amtlich aufs | 
gehoben wurden und 19 fich freimillig | 
auflöften. Sn der Zeit von 1875 bis 
Ende 1886 wurde die Niederlaffung 
bon 150 der freiwilligen Ktranfen 
pflege ficd widmendn Genoflenfchaften 
genehinigt, jo daß 746 derartige Nie- 
derlaffungen vorhanden waren mit | 
7248 Mitgliedern. Das Gejeg vom) 
29. April 1887 wirkte durch Zulaffung | 
der Orden, deren Angehörige fich der | 
Geelforge oder dem Unterricht der 
weiblichen Jugend bingeben oder die 
einziq das Führen eines beichaulichen | 
Lebens aufammengeführt hatte, meıter | 
fürdernd auf die Au&breitung der Ors | 
densniederlaffungen, jo daß Ende 1859 | 
bereit? 988 Niederlaflungen mit 10,428 
Mitgliedern, 1891 1094 mit 12,152, | 
1893 1216 mit 14,044 und Ende 1396 
1399 mit 17,398 Mitgliedern vorhan= 
den waren. E3 bat alfo in gehn Jahren 
eine Zunahme der Niederlafiungen um 
653 oder SS p. 9. und der Mitalteder 
um 10,510 oder 140 v. 9.  ftattge= 
funden. Sm Nahre 1890 entfielen auf 
1 Million Bewohner in Preußen 374 
Drdensleute, im Jahre 1896 etwa 539. 


=— — ——— 


„Sunſet Limited,“ Chicago nach 
Californien. 


In drei Tagen ohne Wagenwechſel. Vom 
195 Oktober ab verläßt der Zug Chicago 
jeden Dienſtag und Samſtag um 1:30 Nach— 
mittags via der Chicago &K Alton Bahn. 
Derſelbe enthält Buffetwagen nebſt Biblio— 
thef, Barbier- u. Badezimmer, Speilewagen, 
Chlafwagen mit einzelnen Abtbeilungen 
und Aussichtöwagen. Gity Tidet Office: 
101 Adams Straße, Marquetie Gebäude 
und 235 Glarf Strafe. 2 


x 


IT Tr Tr Tr rr 


Stets h uverläffig. 


urn 
nun 


E53 gibt fchr viele Fhäadfide Präparate, 
Die, zur Verichönerung der Haut verwandt, 
derielben ein flaved durchiichtiges Ausiehen 
geben, doc) iM die Wirkung nur eine vor- 
übergejende, uud das Fhlicklide Hefultat 
ift unGeilvol, Aus diejem Grunde wird 
jener abiolut Harmlofe Sautreiniger, in der 
ganzen Welt als 


Glenns 
Schwefelfeife 


befannt, jett ausfhfießfih für die perma= 
nente Hebung des Baubers der Gefihtsfarbe 
verwandt, indem Diefelde der unreinften 
und nit Finnen Bedefiten Haut eine dau- 
ernde Schönheit verleiht. Ihnatjächlich bringt 
die fräftige Wirfung diejes 


auferordentlichen 
Berihsnerungsmittels 


felbit auf die durchfurchten umd jorgenvollen 
Wangen des Alters die Zlüthe der Jugend 
zurück. 


EEE u Gaben bei allen Apolhekern. 


Glenns Seife wird zu 30c für ein Stüd 
oder Tec für Drei Stüde Durch die PBojt ver 
jandt von der 


Charles #. Crittenton Co., 
Ro. 115, Fulton Straße, 


modo New Dort, 


Dichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! 
are weide Art von Geichlchtätraufpeiten beider 
eihlehter; Samenfluh; Blurvergiftung jeder Art; 
Monatsitörung, jowie verlorene Manneskraft nırd jede 
ebeime Krankheit. Alle uniere Präparatıonen find den 
Nanzen entnommen. Wo andere aufhören zu furis 
zen, garantiren wir eine Heilung. freie Konſultation 
mündlich oder brieflid. Sprechitumden 9 Uhr Morgens 
bis 9 UHr Abends. Private Spredyimmer; jpreden Sie 
in ber Apothefe vor, Gunradis dentine Aipoihete, 
41 ©. State Str,, Ede Ped Court, Ehicage. 10jilj 


| feine 


| band fertig werben. 


ı dit frei. 


| Unterleib, 


Hört auf, 
Bruhbänder 


su faufen u. gebt madh dem 


Kirk Medical 


Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., 
Ede Huron Str., 
Chicago. Iil., 
wo Euer Bruch dur die 
„Berfection‘‘ Bruch: 
Seil: Methode gebeilt € 
wird. Kein Schneiden, x - I 
Echmerzen, feine Ne 
Sperastion, feine Abhaltung vom @eidäft. ede mit 
einem Bruch bebaftete Perion jchmebt ın Gefahr zu er» 
ftiden. Die „„Berfection‘‘ Brud:seilMethode 
entfernt aefahrios, fiher und dauernd die Urſache, 
weiche dag Yeben bedroht. Schiebt ed nicht auf, jones 
dern handelt jofort, und vielleicht rettet Ihr Euer 
Leben damit. Seder fann ohme das unbequeme Brud» 
hr braucht nicht eher zu bezah⸗ 
len, als bi8 Ahr jo weit geheilt feıd, daß br einige 
der folgenden oder alle dieie Hebungen ohne Brudband 
ausführen fönnt, wie: Stoßen, Ziehen, Reulenichiwine 
gen, aus liegender Stellung mıt gefefleltem Fuße fi 
aufriten, mıt Hanteln verichtedener Schwere binterm 
Kopie gehalten, eine Leiter erflettern, die Armftüge 
am Barren audfiihren, laufen und hbedivringen. 
Denn Ahr glaubt, Eure Mittel reichen nicht aus, um 
Eu in Behandlung zu geben. fo lakt Eu dadurd 
nicht abbalten, wir jtellen Euch jo günjtige Bedinguns 
gen daß jelbit der Aermite ih in unfere Vebandlung 
egeben kann. Alle an Bruch leidenden Patienten 
müffen nach unierer Office zur Bebandlung kommen, 
Spredt vor oder ichreibt. Dffice-Stunden 9 bis 8:30. 
Sountags 9 bıs 12. mfrinbw 


Voſſes gebiß Zühne 82. 50. 


Zähne ſchmerzlos gezogen. 


— = 
Goldfüllung ohne Schmerzen. 

Falls nothwendig, können 
wır Eure Zähne ziehen, 
und zwar jehmerzlos, duch 
f nreibung 

Jahnfleriched. Kerne ge» 
hen Droguen. Keine 
bl Folgen. KRoniultas 
ton und Unterfuhung frei. 
Keine Koften für Fahne 
zieben. ragt nad Dr. 
Rectors verihiebbarer 
Brüde, das neueite, wife 
fenichaftlichfte und geſün— 
deite Subftitut für natüre 
lie Zähne. 
Goldfüllung ................. 50c aufw. 
GoldEronen, .... 2.0: 000 00. 0.8.00 
Zühne ohne Platten..82.00 bis 85.00 
GÜberfülung -.- 0000000 0 et 
Reinigen der Zähne >0c 
Dr. Rector und fein Stab geihicter Affıitenten find 
fortwährend anwesend. 
® 
Standard Dental Pariors, 
78 State Str., Zimmer 31. 
Zweiter Floor, über Kranz Candy Store. Offen täge 
lic) bis P Uhr Abends, Sonntags bis 4 Uhr Nachmits 
lof, frtmm,biv 


einfache 


tags. Weibliche Bedienung. 


Brame. 


Mein neu erfinden 
nes Bruchband, vom 
ämmtlichen dbeutichen 

rofefloren emptohs 
len, eingeführt ın bes 

5 2 deutichen Arınce. ifl 
B ein jeden Bruch zu heilen da8 beite. Meine falige 
eriprehungen, tere Siniprigungen, feine Gleftrie 
artät, feine Unterbrehung v 
j Ferner alle a 
Bandagen für Nabelbr 
Leibbinden für ſch 
Mutter 
Dängebanch und fett 
Gummiſtrumpfe, 
halter und alle Apparate für J 
Verkrummungen des Rück— 
grates, der Beine und gie 
x., in reichbaltigafter Aus — 
achl zu Fabrikpreiſen vorräthig, beim —5 deut 
ſchen Fabrikanten Or. Rob't Wolfertz. 60 Fiſth Ave., 
nahe Randolph Str. Spezialiſt für Brüche und Ver⸗ 
wachſungen des Körpers. In jedem Falle pofitive 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Ühr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 

Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche Spes 
gralijten und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 
M nichen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alte geheimen KArantheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menjtruationsitörungen ohne 
Iperation, SHauttrantheiten, Folgen von 
Scibitbeiledung, veriorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen von eriter KRiaife Operateuren, für radis 
tale Heilung don Brüden, Krebs, Tumoren, VBarie 
cocele (Dodentranktheitein) sc. KHonfultirt und bevor 
Ihr heiratbet. Wenn nöthig, placıren wir Patienten 
in iumier Privatbojpital. Tyrauen werden dom Frauen⸗ 
arzt (Dame) beyandelt. Behandlung, intf. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


ven Vronat. — Schueidet Died aus. — Gtuns 
den: Uhr Morgens bı8 5 Uhr Abends; — J 
lo bis 12 Uhr. 


Eine glückliche Ehe 
IRRE TIERES 


einzugeben und gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Nöiffenawerthe über @eichlechts-Kranfheiten, 
tigendliche Berirrungen, Ampotenz, Unfruchts 
barfeit u. j. w. enthält das alte, gediegene, deutliche 
Bud: „Der Rettimgs: Anker‘, 45. Aufl., 250 
Seiten, mit vielen lehrreidien Abbildungen. 3 ift 
der einzig zuverläffige Natbaeber für Kranfe und 
Gejunde und namentli nicht zus entbebren für 
Leute, die fidh verheiratben wollen, oder unglüdlid 
verheirathet ind. Wird nah Empfang ven 25 Gt3, 
in Pojt-Stamps forgfam berpadt frei zugefandt, 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


No. 11 Clinton Place. New York, N. Y. 
@a DR. 3. YOUNG, 
Deutiher Epezial-Arzt 


jur Augens, Ohren, Rajen: und N 
Ssaldleiden. Bebandelt diejelben grümbdlig 
u. ichnell bei mäßıgen Preilen, ichmerzloß und 
nad unübertreffliden neuen Methoden. Der 
bartnädıgjte Najenfatarrh und Schwer: 
hörigteit wurde Zurirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftlihe Augen. Brillen 
angevapt. Unterfugung und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ape., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Spouns- 
tags 8 biß 12 Vormittags, 2 bid 8 Abends. 


u 


a ©ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhung von Augen und Gets 
von Gläjerm für alle Mängel der Sehkraft. Konjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


om Geiäft; Unterfuhung 
eren Sorten Bruhbänden, 


Dr. SCHROEDER, 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Boft-Dffice. 

Anertannt der bejte, zuverläffigfte 

Zahnarzt, jeut 250 8. Piviiion 

Str. — Feine Zühne S und aufwärts. 


Zähne jhpmerzlos gezogen. Zähne ohne Platten. Gold 
und Silberfüllung zum halben Preis. — Alle Arbeiten 
garantirt. — Sonntags offen. mijam 


* — Dr.KEAN 


Spezialist. 


&tablirt 1864. 
159 ©. Glarf Str...... 

N. WATRY, 
99 E. Randelph Sir. 


co RY Deutider Optiter 


Brillen und Uugengläler eine Spezialität, 
KRodatöd, Gamerasd u. photograph. Material, 


‚Shirage 





Piain Kloor. 


ee neumodiſche 6c —— 


Beleg Standard Rod. — 


Importirtes ſächſiſches Garn, alle Farben, 
der Strang 

Beites ivanifches Garn, 
der Strang 


Stra! ? Jetzt iſt Eure Gelegenheit jür 
Bargains in Kleiderſtöffen. 
Reſter und Enden von guten ſaiſon gemaßen Klei⸗ 
—— -Waaren werth don 25c bis 48c die 
Yard—um arszuräumen und Raum zu madhen 
e en die jet anfoımmen — wır 
un fie alle in eine Partie und zu einem 
Preis, die Yard..... 15c 


Eine weitere Gelegenheit! uw 


reinmwoll. ichweres Cheviot Zud in Ehed3 und 
Zeiten -paliend für Winter Schulfleider— wir 
yaben 4500 Nd3. anf Lager und brauchen 

den Raum, ſpeziell zu l % 


en . * 
Schuh-Berkauf für Dienſtag! 
Voerſäumt inn nicht es wird Euch nachher leid thun. 
35 Parr Anörfiyguhe für Damen— Größen 214 bis 
4— gut aemadt und trägt fi) jo aut wie irgend 
ein 82.50 Eiduh — ein 82.50 Schub bei © 
BE  Dieiem Berkaus.....uunen eenme nennen 39e 
2250 Vici Kid Knöpf- und Schnürſchuhe für Da— 
men—fünf der neneften Moden—jedes Paar als 
jolid garautirt und eriterKlaffe Arbeı 
— zum Verfauf zu 
Bor Eali Sankrı ichube 
aur:de was die Mädchen — 
für einen Schu iſchube nur. 
J Derſelbe Schuh in Grain — 
zum Knöpfen oder Schnüren, 
Spring Heel Schnürſchuhe für tleine Kna⸗ 
ben, wirklicher Werth Y8r, diejer U ertauf D 
33.50 handgenähte Schuhe für Damen, mit dehn— 


baren Sohlen, BVici Kid, irgend eine 2 48 
Facon, dieier Verkauf + 


für Mädchen — Wailerdicht 


1.19 
&r. 12-2 98e 
59€ 


Departement. 


100 Dugend ichwere blaue Denim Aumpers für 
Zn, gemacht mit Kragen und Patentind- 
pfen, einer F Ben Kunden, — Se 
tag nur. 29 


150 Dı bend ganyı wollene aYortirte Farben Rolo 
Kappen für Anaben, Caibmeres und Cheviotß, 
doppeltes Band, ein Dans! n zu 2öt, 
Eröffnungs-Preis Dienitag. . IC 

Teine Kammaarn Gardigan Jadets m» Jerſey 
Coats für Männer, ein Bargain zu 48c 


81.25, Dienitag 
Zweiter Floor. 
125 volle Größe qunzmwollene wendbbare 
Schulter-Shawis, werty #1.50, zu 89 


139 volle Größe ganzwoll gi —— 1. 25 
Beaver Ehawols, Werth 82, > 


Extra ihwere wendbare — Shawis in Lob: 
arbig, braun, grau und jhwarz, bil: © 
an, 090 a "2.98 


lig zu $5, au. h 
Marineblaue — Reefers für re Grö⸗ 
Ben 4 bis 12, alle die neueſten Facons, 1.39 | 
F werth $2, zu de 
ı 34 jchwere Peaver artet? für Damen. 98 
jelf-faced, neue Aermel n. Doppel: zront 4 © 
Doppelte Boucle Gapes für Dameı, 30 Zoll lang 
oberes Cave und großer Kragen mit breit: 


Mohai tr Band und Pelz beießt, werth 2; 


I 
| 
Spezial : Bertauf im Kleider: 
| 
| 
| 
| 


Jehl iſt Eure Felegenheil, Kohlen Hillig einzukaufen. 


Allerbeſte Hartkohle, Reinheit und 2000 Pfd. auf die Tonne garantirt. 


E Pea Kohlen, 
die Tonne 


Gheitnut Kohlen, 
die Tonme.. 


Wenn 


84.00 
85.50 


— ELLINGNUSEN 


92 LA SALLE STR. 


| 
I 
i 
— 
Ermuth:gt durch den Erfolg meiner beiden Erfurfionen: | 

per Daınpfer 


“PEN :SYLVANIA” 


| 
am 17. Suli und per Dampfer —e 


ROITTERDAm 


as 4. September, habe id) mid entichloffen, 
eine weitere 


Große Serbit : Erfurfion | 
per Dovpel⸗ Schrauben-Daͤmpfer 


PENNSYLVANIA, 
das gröhte Schiff der Welt, am 
23. Oktober von Hew York nah Kamdurg | 


auarrangiren. Arch dieieertuton wird unter perjönl. | 
Leitung meiner Angeiteliten jregen, welche allen Theile | 
nchmern ihre beiondereiiufnterfjamteit widmen werden | 


Nach wıe vor Sciffäfarten nad) allen Plägen der Welt. 
Geldfendungen "rcinaı wonentin. 

ea Erbſchaften regulirt und 
Vo Umach ten notariell BZ 


Urfunden aller Art mit 
foniulsriihen Beglaubigungen. 


Aloturiatis-Amtt 
Dan beachte: —— ſammbw 


.92 La Salle Str. 
— RT TEL TREE EEE NER 
Wir verfaufen auf 


a # 
B 4. 
* 
u ni 
Ö 


J | 
3 5 | 
gerade jo billig wie audere für | 
baares Geld | 

| 


Herrenfleider, 


fertig oder nah Mafi. 
Damen:Capes und Jadhels. 


Uhren, Diamanten :c. 


Konfirmanden:Unzüge 
au billigen gen Preifen. mn 


® 
K eo J 86 SR 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


Billige Fahrt 


nadı oder von 


Deutlchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erkurfionen be 
fonmt man ftet?® angenehme deutiche Reijegejellichaft. 
Wer billige Baflageicheine 
gu laufen beavficgtigt, jollte nicpt verfehlen, bei mir 
dorzuſprechen. Sfbiw 


R. J. TROLDAHL, 
Agent für alle Dampferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
. Offen bis 7 Uhr-Abend3 und Sonntags biß 1 Ubr. 


 COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


BSranzöfiihe Dampier : Linie, 
m — 
F — came, 
men 


Zhr gute Kohlen — wollt, kommt zu uns. 


Geld zu verleihen 


Dienſtag und 
Mittwoch! 


Dritter Floor. 
8700 Yarda gebleihter Cambric — 4e 
36 Zoll breit, werth 7c, die Yard.. 
100 volle ar fertige gefäunte weiße Bettdeden, 
En tufter, billig zu 75x, 39€ 


Jet 
7-4 ARE befranite gebleichte Leinen Damalt 
Ziichdeden, werth $1.75, u. Verkauf 1, 15 > 
für. 


Leinen Damait Handtücher, alle Farben, gefnotete 
Franien und Openworf Borten, werth 19e 
351, Speziell 
Nottirgyam Spiten-Bardinen. 31% Nards 39€ 
— 50 Zoll breit, werth $1.35, zu 
5000 Yauda ertra ſchwere gute 8e On alität #ie 
aebieichter Shater fylanell, die Yard... 
Echtfarbige Flanell-Nachtkleider für Da— 69e 
men, verich; edene Facons, wth. voc, jetzt 
400 fertige Flanell⸗ unerrdee für Damen 19€ 
und Mädipen, zu 
35c extra ſchwere Parchent:Nachthoien für 25 
Kinder, alle Größen.. — 
81.50 ganzwollene Mufterröde für Damen — volle 


Gröge echtfarbig und verſchiedene Fa— 
cons. zu Y8c 


Groccrie3, 


Ein Benny vun: iſt Bes als zwei ver: 
dient 


Und unser — wird Euch viele 
eriparen, wenn For uniere Breije mit denjenigen 
vergleicht, die Ahr für Groceries bezahlt. 
Dienjtag und Mittiwod). 

2 große Kaibe ſaioevacenes Duo» 5 
für... 

Fancy Sugar: Sure» California 
Schinken, das Pfund 

Fancy magerer — — — 
das Biund ... — 

Fancy New Yort Goncord Beintraus "gie 
ben, grof;er 10 Bund Korb jür.. 

Duart Maion Ser Ban RR. 71 
Syrup für. * — 2 

Beite deutjche Mertwurk, das 
Bund. 

Fancy voller Cream Brid säfe, 
das Pfund 

Feuch voller Gream PIEREUREON 
Müie, das Piund. — 

Feiner Kombination. Kalter, werth 18c 
oder Das Geld zurüderjitattet, Oc 
das Pfund 

Fancy Tantos Waflce, werth 22c, oder 
das Geld zurüderjtattet, das 1 3c 
Bund 


u Stangen Select Seife 


* 8 beites ZXXX Minuciota or 

Diehl, als das Beite garantirt, 

vas Fa; 

Lutzs beſtes böhmiſches ne als 

DA» 38 ———— 

das Fa ‚555 
19 Bid. beiter erannlicter 

Zuder, jür 
Brenners beite Soda Grader3, das Pid 
Breutners beite Ginger Snap3, das Pfod.. 
Brenners beite Onatmeal Graders, das BiD.. 
Feinite California Pflaumen, das Pfd 
Dune Galifornia Birnin, das P 

8Pfd. Waſchſoda für. . .. Es were 

4 Pfd. Piehls Chambi on Stärke — 

3 Pfd. beſte Eleetrie Soav Chips für...... 

Wenn Ihr unſer Mehl nicht eben ſo gut findet, 
als irgend eine Sorte, die Ihr jemals gebraucht 
habt, werden wir Euer Geld zuritkeritatten Es 
ift rathiam jür Euch, Euren Vorrat von Mehl 
jegt einzulegen. 


Range Kohlen, 
die Zone 


Egg Kohlen, 
die Tonne 


85.50 





zu verleihen auf 


Finanzielles. 
cago Grundeigenthum 
Auch zum Bauen. 


GELD Kelle Kedingnnyen. 


Allgemeines Bant:Geihäft. 


Western State Bank 


$.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 
Zojmmem 


TEMPEL, SCHILLER & 60., 
Anleihen 


FREE auf gute Grundeigenthumsd.@icherheit 
Erite Hypotbefen zu verlaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


Wm. F. LUBEKE, 
172 Washington Str. 


auf Grand: 
Eigenthum. 


Grite Sppotheten zu 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthun Erjte Hypotheten 

ni 1. ee > verlaufen. 


Henry €. Heinemann, 


i006-1008 Milwaukee Ave., 
nahe Wood Str., 


Möbel, Teppiche, 


Gefen und 
Hausausſtattungs-Waaren, 


Baar oder aufleichle Abzaflung 


Größte Auswahl 


Schaukelftühlen 


au den niedrigfien 
Dreifen. 
lip,frmo.. 18d3 


FRED. J. MAGERSTADT, 


Das größte 


deutſche Möbel-Geſchäft 
280 -282 V. MADISON ST., nahe Morgan. 
Größte Auswahl von 
Möbeln, Beppihen, Gefen und 
Haushaltungswaaren. 
BI Ein JedverhbatKreditbeiuns. 
Wir verkaufen für Baar 
und auf leihte Abzahlung ohne Binfen. 
Wir haben jehr jpezielle Bargains in 
Meifing: u. weiß emaillirten Bettitellen. 


Ofien jeden Abend bis 9 Uhr. Zojamodo-31d3 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Defcu und HSaushaltungs: 
gegenſtande zu Den billigiten Baar Breife auf 
Kredit. $5 Anzahlung und 81 per Ibode, kaufen 850 

wert Waaren. Keine Eztrafoften für Ausitellung 
der Baviere. imalj 


zeiet Die Gonntagsdellage Der 


si, Abendpost. 


PN EEE FTIR TE Fond Se RT ET — rn - 27 
NE En ale Fan Se a er, ey RRTBER EEE Pr a rn et tt —— — 
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RE 
KETTE 


„Abendpof“, Ghicago, Montag, den 18, Ditober 1897. 


(Eigenbericht en die „Abdendpofle.) 


ı Bolitifhes und Mupolitiines aus 
Deutſchlaud. 
Berlin, 2. Okt. 1897. 

Deutſchland befindet ſich jetzt in ähn— 
licher Zage, wie vor ungefähr 8 oder 9 
Sahren die Vereinigten Staaten — in 
der Neichstajle fomohl wie in allen ein- 
zelnen Staatenfajjen herricht Ueber: 
fluß. Und da jtellt fich dann, wie es 
auch damals drüben ging, ein veritahler 
embarras de richesse ein. Auf aut 
Deutfch, man weiß nicht recht, wohin 
mit dem überfchülfigen Gelvde. Denn 
daß ein Theil davon oder das Ganze 
dem Steuerzahler wiedererjtattet mür= 
de, das ift natürlich ausgefchloffen. So 
mas hat fich, glaube ich, jeitdem Die 
Melt fteht, überhaupt noch nie ereignet. 
Auch das ift ausgefchlofien, daß Diefe 
überflüffigen Millionen zur Bellerung 
der Zage der bedürftigen Kriegsinvali- 
den, der hungernden Schullehrer, der 
ſchlechtbeſoldeten Poſtbeamten, Eiſen— 
bahnbeamten und ähnlicher Leute ver— 
wendet werden. Und da Niemand an 
die obigen Eventualitäten denkt, ſo ent— 
ſteht die Frage: Was geſchieht mit den 
Moneten? 

Der „Vorwärts“ ſagt hierzu: Wenn 
Marinevorlagen in Ausſicht ſtehen, iſt 
die Finanzlage ſelbſtverſtändlich über— 
aus glänzend; wenn aber einige hun— 
derttauſend Mark für eine ſozialpoliti— 
ſche Maßregel oder für die Einführung 
der Berufung in Strafſachen gefordert 
werden; wenn behufs Erhöhung des 
Maximalgehaltes für Landbriefträger 
auf 1000 Mk. auch nur ganze 187,000 
Mark nöthig ſind, oder die Gewichts— 
grenze der einfachen Briefe von 15 auf 
20 Gramm erhöht werden ſoll, ſo ſind 
dies Forderungen, denen die Reichskaſſe 
nicht gewachſen iſt. — 

Denn das iſt nämlich jetzt des Pudels 
Kern — „das Geld iſt da — alſo laßt 
uns Kriegsſchiffe bauen!“ Wieviel Geld 
eigentlich da iſt, das hat bis jett noch 
Niemand verrathen. Man weiß nur, 
daß im Jahre 1895/96 ein ertledliches 
Sümmden übrig blieb; 1896/97 wa=, 
ren e3 rund 53,000,000 Mart, und dies 
laufende Finanziahr 1897/98 wird 
allem Anjcheine nach noch eine bedeu=- 
tende Reftfumme ergeben. Obwohl nun 
ton diejfen Geldern ein Theil zur Til- 
gung der Neichsfchulden verwendet 
wird, jo bleibt do noch die qute Hä (fte 
übrig, und das find immerhin Sum 
men, mit denen ich etwas anfangen | 


laßt. Auch Preußen ſchwimmt in ber | 


Wonne des Etat-Ueberſchuſſes, dieſes 
ı Jahr rund 36,000,000 ME., und jelbft 


g | Bayern hat nad) dem fürzlichen Aus: | 


| wei3 des Finanzminifter8 von Wiedel | 
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das erflecliche Reftchen von 32,000,000 


Markt vorhanden. 
AberSchiffe follen dafür gebaut iwer- 
den. Dies ift der heiße Wunfch des Kais- 


| fers. Nun, und der Wunfch hat ja aud) 
hi- | 


viel für jih. Wie Eduard dv. Hartmann 
in der heutigen Nummer der „Gegen 
wart” ausführt und des Näheren be= 
feat, braucht Deutfchland in der That 
aus allerhand Gründen eine größere 
Marine. Seine Beweisführung bier 
auch nur im Auszuge wiederzugeben, 
mürbe zu weit gehen. Indeſſen fann 
man doch einige wefentliche Buntte fei: 
ned Argument? hier anführen. Er 
nimmt als feitftehende Ihatfache an, 
daß Rußland endailtig feinen „Meind 
aufgemacht“ hat, den Kontinent Euro- 
pa3 gegen England zu fammeln, all- 
mäbhlich die Dinge reif werden zu laflen 
zum einstigen Enticheidungsfampfe mit 
diejer Riefenkolonial- und Seemadit, 
und mittlerweile im Bunde mit Frant- 
reich und Deutfchland überall Enaland 
da lahm zu legen, wo e3 feine traditio- 
nelle hinterliſtige und habſüchtige Poli— 
tik der Vergrößerung und Beraubung 
der Kleinen auszuführen beſtrebt iſt. 
Für Deutſchland, ſagt der Verfaſſer, 
lag die Wahl ſo: Entweder Freund mit 
dem unzuverläſſigen und ſelbſtſüchtigen 
England, alſo dann Feind mit Ruß— 
land und allmählich Herabdrückung von 
Deutſchlands Preſtige auf eine Macht 
zweiten Ranges; oderFreund und Bun— 
desgenoſſe (im antiengliſchen Sinne 
nur) von Rußland, ergo Feind von 
Enaland. EinDrittes, Neutralität alfo, 
aab’& nicht, Jagt er. Und thatjächlich 
habe Deutfchland in diefer Verftändi- 
gung mit Rußland feine eigenen wohl» 
verftandenen ntereflen gewahrt, denn 
al3 junge, ambitiöfe Kolonialmacht, die 
einen Abfluß für ihre überfchüffige 
Energie und Kapitaltraft fuche, fei 
England der jchlimmfte Yeind, Tobald 
nämlich die beiden fonft beprohlichen 
Mächte Rußland und Frankreich durch 
ihre gleichlaufenden Intereſſen nothge— 
drungen Freunde fein müffen. Wenn 
aber der Tag einft fomme, mo Ruß: 
land, unterftüßt von Frankreich, mit 
dem ftolzen Albion Abrechnung halten 
werde, da fei e3 nothwendig für 
Deutfchland, mit einer immerhin mäcdh- 
tigen und leiftungsfähigen Ylotte mit- 
zubelfen, denn um gegenEngland etwas 
au erreichen, fet für Deutfchland nicht 
das Zandheer, fondern die Flotte ent= 
fcheidend. Bei der Theilung der Beute 
werde nur dann Deutfchland nicht 
zu kurz fommen, wenn feine Flotte eine 
wichtige Rolle im Streit gefpielt habe. 
Und mittlermeile jei e8 fehr nöthig für 
Deutfhland, vermöge feiner Flotte auf 
den Meeren fich eine achtunggebietende 
Stellung zu verfchaffen, überall im 
Stande zu fein, feine mweitverzmeigten 
und ftetig fich ausdehnenden Hanbel3- 
intereffen zu fehügen, und im ficheren 
Vertrauen auf die Seehilfe Rußlands 
und Franfreichg überall da England 
ein Baroli bieten zu fünnen, wo die \n= 
tereffen Deutfchlands mit denen Eng= 
land3 folliviren würden, alfo 3. ®. in 
Südafrika, in Polynefien, in Dftafien 
u. ſ. w. 

Dies ſind, wie geſagt, nur einige 
weſentliche Punkte aus dem Artikel, 
aber da ſie im Großen und Ganzen die 
Anſchauungen und Beſtrebungen nicht 
nur des Kaiſers, ſondern auch breiter 
Schichten des deutſchen Volkes wieder— 
ſpiegeln, ſo ſind ſie ſelbſt wenn man 
an der Kraft der Beweisführung Kri- 
tik üben wollte, doch von mejentlicher 
Wichtigkeit. Und da man eben jet „hei: 
benmäßig viel Geld“ hat in Deutfch- 


an m 


land, fo glaubt man den richtigen Mos 

ment gefommen, um die Flotte zu dem 

zu machen, wad man mwünjcht. Vors | 
läufig ift man noch relativ befcheiden | 
und jagt, man wolle es im Buntte ver 
slottengröße nur Rußland gleichthun, 
nicht Frankreich. Aber wenn die Sache 
erit einmal im Gange fein wird, dann 
wird da Motto werden: Unjere Trlotte 
muß jo groß fein, mie die Yyranfreidje. 
Zhatjächlich wird die Wucht der Ver— 
hältniffe, ohne fünftliche Aufbaufchung, 
Deutfchland dazu nöthigen, denn um 
oben jfizzirtes Programm auf die 
Dauer durchzuführen und im Bunde 
der Drei neben Rußland und Frant- 
reich al3 gleichwerthiger Faktor behan⸗ 
delt zu werden, iſt es eben für Deutſch— 

land unbedingi nöthig, auch maritim ſo 
viel leiſten zu können, wie Frankreich, 
da der Zweikampf zwiſchen England 
und Rußland ſelbſt ja doch auf dem 
Lande, in Indien, ausgefochten werden 
wird. 

Zu alledem mag man ſagen, es iſt 
Zufunftsmufif, und das ift ja auch rich: | 
tig. Uber es find D Dinge, die jchon jegt 
ihre Schatten borausiwerfen, und die 
im Herzen und in den Köpfen von 

tillionen Deutfchen leben, und die, ſo— 
meit die Ylottenvergrößerungsfrage in 
Betracht kommt, auch jebt fehon zur 
Tagespolitik gehören. 

* * ** 

Es mag überraſchend klingen, wenn 
man aus Deutſchland eine Klage über 
den böſen Sonntagszwang ſchreibt. 
Aber wirklich, es liegen Gründe dazu | 
bor. E3 geht mit dem Sonntagdzwang | | 
mie mit dem Zauberlehrling, „Die ich | 
tief, die Geijter, merd’ ich nun nicht | & 
108." Nachdem durch das Zentrum (die 
fatholifchestlerifalpartei) und die from= 
men Konfervativen ein jtrenges Gonn- 
tagsgejeß für Preußen erlaffen war, da | 
Hagten zuerft nur die Gejcäftsteute, 
die direft am meijten durch den & 
gejhädigt waren. Hier in Berlin 3. ©. 
fanden mehrmal® ndignationsver- | 
fammlungen ftatt, an denen fich die 
große Mehrzahl der Gemwerbe- und Ge- 
Ihäftstreibenden betheiligte. E3 ‘wur 
den Petitionen überPetitionen abgefaßt, 
um die unnöthige Härte des Gejehes 
abminiftrativ gemildert zu erhalten. 
Alles war vergeblich. Der Staat Shy- 
[od beftand auf feinem Schein. Allmäb- 
| lich aber fahen aud) bie anderen Bevöl- 
terungsflaffen ein, daß fie bei dem 
Tauſch nicht3 gemonnen haben. ©o find 


| eine ganze Anzahl Regierungsbeamter 


ſchon wegen Uebertretung des Sonn— 
tagsgeſetzes beſtraft worden. Kürzlich 
faßte ein Konſiſtorium in Pommern 
einen Tadelsbeſchluß gegen den Regie— 
rungspräſidenten von Tepper-Laski, 
weil er am Sonntag auf die Jagd ge— 
gangen war. Dem alten Papa Hohen— 
lohe paſſirte es neulich in Wiesbaden, 
daß er in einem Blumenladen nach 10 
Uhr Sonntag Morgens abgefaßt wurde 
von einem Schutzmann, und zur ſelben 
Zeit ging's dem Oberbürgermeiſter von 
Stuttgart, Rümelin, gerade fo. Da foll 
der greife Reichöfangler doch gebrummt 
haben: „Nächiteng gudt mir die Polizei 
Sonntags no in den Topf, um zu 
fehen, ma8 gefocht mwird.” Und das 
Allerneuefte ift, daß die Provinzial: 
Geijtlichkeit in Dftpreußen fich :niß- 
billigend darüber geäußert hat, daß der 
Kaifer am lebten Sonntag in Romin= 
ten auf die Pirfche gegangen ift. 


: x %* 


Unter den Künftlern Deutfchlands 
berricht jeßt wieder einmal Heulen und 
Sähnellappern, weil der Kaifer fich ges 
legentlich feines neulichen Befuches in 
Budapelt von Neuem mißbilligend über 
das von Wallot erbaute Reichitagäge> 
bäude ausgedrüdt bat. Diesmal hat 
er's „unſern Berliner Kaſten“ ge= 
nannt und zugleich das Parlaments— 
gebäude in Budapeſt bis über den 
Schellenkönig gelobt. Nun iſt es ja in 
Fachkreiſen ſowohl wie im allgemeinen 
Publikum ſo ziemlich allgemein aner— 
kannt, daß der mächtige Reichstags— 
bau, trotz ſeiner impoſanten Maſſe und 
trotz der 36,000,000 Mark, die er ge— 
koſtet, recht beträchtliche Mängel zeigt, 
ſowohl innerlich wie äußerlich. Vor 
Allem empfindet es der äſthetiſch ge— 
bildete Laie als einen ernſten Defekt, 
daß der Rieſenbau gänzlich unvermit— 
telt vom Bürgerſteig aus ſich erhebt, 
ohne Rampe, ohne breite Treppen, ohne 
Säulenportiere oder ſonſtige Mittel, die 
das Ganze von der Umgebung würdig 
abheben ſollten. Und in der Beziehung 
iſt ihm der Bau in Budapeſt „über“. 
Aber letzterer zeigt andere weſentliche 
Mängel und architektoniſche Fehler, 
und das Innere kann ſich gar nicht ver— 
gleichen mit dem des Berliner Baues. 
Und auf jeden Fall empfinden es die 
deutſchen Künſtler als eine grobe Takt— 
loſigkeit, eine ihnen en masse zuge— 
fügte unverdiente Beleidigung und eine 
vom Standpunkt des Nationalgefühls 
erſt recht nicht zu billigende Hand— 
lungsweiſe des Kaiſers, daß er in der 
Hochburg des Deutſchenhaſſes und der 
engherzig magyariſchen Selbſtüber— 
hebung ſich in ſo wegwerfender Weiſe 
über eine mächtige architektoniſche und 
ftulpturelle Neufchöpfung der deutſchen 
Kunſt ausließ, an der doch auf die eine 
oder andere Weiſe ein ganz erheblicher 
Bruchtheil der heutigen deutſchenKünſt— 
ler geſchaffen hat. Und von letzterem 
Standpunkt aus beurtheilt, wird dieſe 
neueſte Phraſe des Kaiſers auch allſei— 
tig im deutſchen Publikum verdammt. 

= * * 


Bör 1870-ift e8 wohl niemal? Tran- 
zofen eingefallen, nach Deutichland 
Sirfulare oder fonftige Anpreifungen 
ihrer Waaren in deutfcher Sprache zu 
Ihiden. Heute geſchieht dies allgemein. 
Das Deutjch ift allerdings auch häufig 
danach. So ift Hier z. ®. die wortge⸗ 
treue Kopie einer Gefhäftsabrehtarte 
desWeinqutbefiters Chaupin in Rives- 
altes: „In centrum der beiten lagen ber 
Rouffillon und Corbieres Eifenbahn- 
ftation Beſteht ſeit langſam und iſt da— 
durch in alten orten und Kellern genau 
orientirt.“ 

* * 5 

Zu den Wenigen in Deutſchland, die 
von dem kurzen Aufenthalt des Königs 
von Siam — haben, zählen ver⸗ 


Strumpf, weis eingeſtickt, den E 
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ſchiedene große Strumpfwirferfirmen 
in’ Chemnit. Dort find nach angegebe- 
ner Zeichnung für Die 800 Frauen bes 
Harems in Bangtof feidene Strür mpfe 
beſtellt worden, im Ganzen 3200 
Dutzend. Oberhalb des Knies zeigt jeder 
ephan- 
ten von Siam, 

= x 
Die Denunzirwuth tft Heutzutage in 
dem Maife in Deutfland eingeriffen, 
daß man mirflich von einer geiftigen 
oder moralifchen Seuche |prechen darf. 
Vorgeftern ereignete fich wieder ein 
jelher all, der befchämend für den 
heutigen Nationalcharatter ift. Auf der 
Fahrt von Brandenburg nach Berlin 
aeriethen zwei Herren in Streit, und 
im en besielben ließ der Eine, 
im böllig undfcholtener Mann, eine Be- 
merfung fallen, die der Andere, ein 
Herr Medede, fofort ala Majeftätste- 
leidigung auffaßte und woraufhin er 
bei der Ankunft in Berlin deſſen Ver— 

haftung bewirkte. Ignotus. 


* 


Elſäſſer und deutſch-Lothringer in 
Fraukreich. 


Die Zahl der Elſaß— Lothringer im 
franzöſiſchen Staatsdienſte iſt immer 
noch erheblich. Insbeſondere in der 
franzöſiſchen Armee ſpielt das reichs— 
ländiſcheElement eine bedeutende Rolle. 
Nach einer ſoeben veröffentlichten Sta— 
tiſtik exiſtiren zur Zeit 130 franzöſiſche 


Generale, die aus den beiden vor ei— 


nem Vierteljahrhundert anDeutſchland 
abgetretenen Provinzen ſtammen. Von 
dieſen Generalen ſind 21 aktive Divi— 
ſions- und 41 attive Brigade-Generale. 
In Reſerve oder außer Dienſt ſind 23 
„reichsländiſche“ Diviſions- und 45 
Brigade-Generale. Auch zu dem 
franzöſiſchenOffiziers-Nachwuchs ſtellt 
Elſaß-Lothringen ein ziemlich großes 
Kontingent. So ſind vor Kurzem 28 
Elſaß-Lothringer, die ihre Ausbildung 
in St. Cyr erhalten, zu franzöſiſchen 
Offizieren ernannt worden. Die 
reichsländiſche Abart des franzöſiſchen 
Offizierkorps rekrutirt ſich faſt aus— 
ſchließlich aus den Notabeln-Kreiſen, 
die nichts vergeſſen und nichts lernen 
und trotz der Verhätſchelung durch die 
Regierung ihr Heil zum Theil nad) 
pie vor von Frankreich erwarten. 

Dazu wird aud Clfah-Lothr. ae- 
Tchrieben: Diefe ausgedehnte Reisläufe- 
rei follte für die Regierung eine ernite 
Mahnung bilden, mit dem bisherigen 
Spftem zu brechen und ihre Stübße 
mehr als bisher bei den breiten Schich- 
ten des mittleren und fleinen Bürger: 
thum3 zu fuchen, das fich mit den Ber: 
hältniffen ausgeföhnt hat. Um fich die 
Unterftüßung diefer Schichten zu 
fihern, bevarf e8 vor Allem einer frei- 
beitlihen Bolitit volfsfreundlicher 
Reformen fomwie einer ftärferen Be: 
rüdfichtiqung des eingeborenen Cle= 
ment3 bei derBefegung der reichsländi- 
fchen Staatsftellen. Ob die Regierung 
geneigt ift, diefe Monfequenz zu gie: 
hen, ift nach den bisherigen Erfahrun- 
gen mehr als zmeifelhaft. 

Smeifelhaft ift das aar nit — fie 
tft nicht dazu geneigt. 


Eee? 
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Ausſchließlich aus Pflaͤnzenſtofſſfen 
zuſammengeſeizt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
ittel der Welt gegen 


Verſtopfung. 


welche folgende veiden derurſacht: 
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teln für 81.00; fie werdeu audp gegen Eniplang bed 
Mreifed, ın Baar ober Briefmarke, ırgeudb wohin im 
den Ber. Staaten Gauada ober Gurapo frei ge 
fandt won Nas 


P. Neustaedier & Ce., Box 2416, New York City, 


Muf Kredit. 
81.00 die Wode 


Ohne weitere Sicherheit zu Baarzah: 
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auf Beftellung angefertigt. 
Waaren bei der eriten Zahlung abgeliefert 


Das einzige ausichliehliche Kredit Schneider-Eta- | 
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Karrirte Kleiber- Rode fürdamen, 42)Ds. 
breit, Percaline gefüttert, Velvet ein- 
gefaßt, in allen zuſammengeſetzten 
Farben, verkauft — 36 
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Unier Spezial: "reis. 2,77 zu 

Cine Bartie Kleideritoti Reiter, ent 
haltend Fancy aneihnete Novitäten, 
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ſchungen in Bourette Effeeten, ge 
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84 La Saile Str. 
Billige Preiſe 


nad und von 


Deutichland 


Herbll-Erkurfionen |: — 


im Oftober und November. 


Deutſches Konfular: 


und Rechtobureau. 


sr Srbichaften: 


requlirt und 


Bollmachten 


notariell und foniularıich beiorgt. 
KRtonfſultationen ſrei — | 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Uotariats -Amt 


zur Anfertigung von 
Vollmachten, Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchung von Abſtraäkten, Ausſtellung 
Reiſepaſſen, Erbſchaftoregulixungen, Bor: 
mundihartsiahcen, ſowie Kollettionen und 
Rechto⸗ ſowie NRilitarſachen beſorgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konijulent, lofbw | 


84 LASALLE STR. 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


ILS. IN, 


(früher La Salle Str.) 


iest 69 DEARBORN STR. 
Ede Randolph. 


Billige Neife 


nah und von 


Deutichland. 


Geldfendungen smat 3mal wöchentlich 
durch Deutſche Reichspoſt. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch 


Erbſchaften 


kollektirt, Te und reell durch 


Deutfches Ronfular- 


und Redhtöbuream. 


| 

I 

| 
69 Dearborn Str. 
Ede Raudolph. 

Officeftunden bis 6 Uhr Aba3.; Sonntags 9—12 Vor. | 

| 

| 


Eifenbahns Fahrpläne. 


Shicago & Grie:-@ijenbahn. 
Tidet-Offices: 
242 ©. Glarf, Auditorium 
> Dearborn-Station, Volk. 
Abiahrt. 
Piarion Xolal......77.0% 
r New VYort & Bofton * 3EWN 
Yamebtoien & Buffalo EON 
orth Judion —— 
New Yoıf& & 
Galumbus & Korfolt. Da 
”Zäglig. TMusgenom 


otel und 
earborn. 
Antunft. 


| Prize Dal, dies ı1t der 


j Donti ice e ir | 2.55 


ı @ales 


von | ° 


1obın | Si. Konis Kin! 
i St. Lowis & Springtel 


ı »or oder abreifirt: 
Udanı Str. Shi 


Murter- Partıe 
und 


orten, tel 


Unterzeng für Männer 
gute SröRen, in allen 
Merinos, Kameel: ‚haar 
und Naturwolle le gemiſcht von Kiſten 
und ein w I gemmct, 44c.und 4% 
Waaren, beſte Bartie, die wir 28 
je hatten z AM c 
80 Dtzd. ſchwarz und weiß geſtreifte Or 
ford Sheviot Re ni Man 
ner, in ſehr er Rorperlange zuge: 
ſchnitten und Srören von 14 bis 17 
eim hli eßlich, garantirt vollkommen 


echte Farbe, 0e Hemd 23 c 
7] 


fließgefütterte Un 
Babies, in hübſcher 
perlgrauer und Creamfarbe, volle Fa 
con Aermel, Größen 1, 2, 3, 4 und 5, 
15e Sorte, wir haben dieſelben von 


sabrifenden gemacht, 4c 


ualität fliergeflitterte 
qerippte uͤnte rhemden und Ho 
ſen für Kinder und Mädchen, aſſor 
tirte Facons, 24 Werth 12 2 
berall, für dieien Vertauf, — 
dochofen, mit 4 vöchern, ſchön mit Nickel 
verziert, garantirı gut ; su fochen umd 


su ba den, von neuem 


Gußeiſen gemacht, 
Dh BI. nee 
Cinichl. Röhren und Kırie frei. 
behtebteit 
ofen im Marfte, divefter Zug 
Fire Pot, mit allen neueiti en „erbei 
rungen, werth 88, 


ZN aması 
2 Miet, 


100 Tugend w arme 


terhemden für 


Kiſten feine Qu 


Swiß 


NEE... 


a, 


4 


—X 
M 


2 


Einſchl. Röhren und —* e frei. 
1000 oe Schulter » Shawls 
Gheds md einfachen Narben, ide 
Smportirte blau dekorirte Porzellan 
Taſſen und Untertaljen, 
das Laar 


T — . "ır 
Grocery- Spezialitäten. 
10 und gramulirten Zuder, für. 10c 
(Mit einem Kinfauf von $l Grocery.) 
Neiner Santos Kaffee, das Pfund. 10c 
Balifornia Tflaumen, das ‘Piund.. dc 
4x Soda:-Graders, das Pfund 
4 fund beite Soap Chips, für... 
10 Prd.:Sadf Salz, für 
N. KR. Hairbanf’sS Santa Clans 
Seife, die Bar 


Haus⸗Ausſtattungs D 


Aſchenſieb, gute Größe, 


Sue 
es 


‚106 


2% 


PER 


ia 


INA 


Sadiriekohleneimer, guteGröße, 
mit Funneled Top, für.. 


Frei im Kleider-Dpt. | 
Ein ihöner Schautelſtuhl mit Blüjch- 
Sitz mit jedem LO Anzug. 


Ss 


Eifenbapnsfahrpläne, 


Illinoios Zentral:Eifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge — den Zentral· Bahn⸗ 
bof, 12. En a ıd Bart Row. Die Züge nad den 
Süden fünn mir Ausnahme des ". DO. Boitzuges * 
ebenfalls an der 22. Str... 39. Str.., Hyde Parls 
und 63. Straxe-Station beſtiegen werde n. Stuadts 
Tıdet-Office, 99 Adanıs Str. und AuditoriumsHotel. 

Durchgehende Züge — Abfahrt Anku uft 

riean n> em ohis — 88 1 *q. 

N 

810N 


| 
| 
l 


New OD 


ats worth. 
rleans E Abreß! 
Siourx cm & 
ellzug . "3ION 


2 * 10% 
bu e& so Tour Si. ng" 45 N 


Nodt, an 
Rodford dar 10. v N 
R: ockt. rd K preev ort erp rein 
Dubuque & Freevort. 

aASamſtag Nacht nur bis Dubuque. Täaglich. 
lich ausgenommen Sonntaas. 


ITäy 


Burlington:Linie, 

Chicago⸗ er m —* und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices, 211 irt Str. und Union Paſſagier⸗Bahn⸗ 
hof, Canal S Iwiſchen Madiſon und Ada: me. 

ige Abfahrt Antu ft 

burg und Streator..........t 8.303 + 6 .10 N 

Roctford uud ———— re + 8.30 > TzIoNR 

Xofal-Punfte Illinoi⸗ Jowa.. —X 28* Son 

Rodford, Sterling und RS nbdbota..+ 4. EN N 10.35 3 

S a 10: 5» 

St. Joe u. Leaver worth ® 5.30N B 

——— 23 .30 9 05% 

3 1. Nteb.: ‚Punkte. 9— ON —2328 
Weir 6.30 N 9.53 
6.2523 

: "10 30 N * —* 8 
ud.. 1030N — 28B 
+11.20 n +05 8 


Devst: Dearborn-Statıon. 

B ZicdletsQiftces: 232 Glarf 92. 
und Auditorium Dotel. 

Abfahrt Ankunft 


ti. 
afbington und Baltimore... 
Xafayette und Louisville. 
Indianapolis und Ei neinnati. 
xatayette Accommodation. 


ı Indianapoli& und Gincinnati.. 


Batanette und Korisd he 


Baltimore & Ohie, 
Bahnhöfe: Grand gentral Paſſagier⸗Station; Stadt⸗ 
Office: 193 Clarf.Str. 
Keine ertra Fahrpreiſe verlangt auf 
den dB. &D. Yimited Zügen. 
Lokal 
New York und Wafſhington — 
bnled Expreß 
- w — Wäſhington und Pitts- 
ı Beitibuled. 


Ahfahrt Ankunft 
76.08 76.150 


0.253 *920N 


330 R 28.08 

Bi — rg, El eveland, Wheeli ou EAAESIE 
&olu mbus Erpreg . TON 1.098 

+ Zäglid. T Ausgenommen Sonntage. 


CHICANG & ALTON- zuman P PASSENLER ZJATN, 
Canal Street. betw 
Ticket Oflice, 101 a: Ama Strost. 

° Dail y. + Dailyezcept Sunday. |: j leave. ! 
Pacißc Vestibuled Express,... 524 — 
Kansas City, Denver & Califı ornia. 
Kansas City, Colorado & Utah Exprem.. 
—— Day — 


Peoria Limited. 

Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express.. 

Jeliet & Dwight Accommodation. 


CHICAGO GREAT — RL 


“The Maple Leaf Route.” 


Srarıd Sentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
Gitn Office: 115 Adams. Zelephon 23 Main. 
"Fäglid. Timnamn. Sonntags. Abfahrt Aufunft 
Minneapolid, St. Paul. Dubuge.. | F 55% 710.00 R 
Kanjas Eity, —* Joiepb, Des 688 v. B 
Moines, Marſhalllewu. ION nt 
Sycamore und Bar. on Zocal.. EUR 105 + 
Et. Charles, Spcamore, DeRald— Abfaprt +552 


Nikel Plate. — Die New Dort, Chicago un» 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ecke Glarf Str. 
Alte Züge tägtic. abe. Ant. 
New Nort & Bolton Erpreß. 10.58 LMWR 
New York & Eaitern Exrpr ER.  ESRN ALUR 
New York & Bolton Erpreß WIEN 7.58 
lafwagen-Alfomwmodation m 


Für Raten und S 
nry Tporne, Tilet-Maent Ik 
JE Telepbon Diain Sin 


— 





